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Griechenland wird amerfloml. ir " -- B U1 * W UIIIUÖ IM IQUGO 

Falle bSu^ e SS lCn ?*“ d “** ** i**S« sechs 

N**® Osten KriejpmaJS Entwicklung wird nach ^ Baches-in DanS 

nach Israel transportieren ml. ff“ 4 **®“ ™ Q B«*achtaai auf Syrien werde das UN- sollte. Das gegenwärtige Abkom- 

,en > heine ZwiscbenJLandtmg auf j^^ Ä tf ndc n Einfluss des So- Mandat fftr die UNDOP recht men ist bk Mai 1975 «1 g ra f, 
&™*kdiem Tegdtarim? ge- ^Änföhr«, Andreas Papan- WMMMI———n————_- M _- ™ ^ rdt " 


LiliAiX'Jfc’CTI 

B3S1t}!W 


Sriechfachem Territoriimi ee J* Ihf ™ fn lima Andreas Papan- 
Matten. “reou znrnckgefnhrt, der an der 

Spitze der ^anheDemschen So- 
Dies hat nach Angaben des ÄIMschen Bewegung» steht 
Athener Korrespondenten des Pa I»ndreou, bis 1962 Wirt- 
«Christian Säcacc Monitor** der ^Mtsprofenor in Amerika, gflt 


USA dementieren : Keine Phantom-Kurse 
fuer Aegypter in Teheran 
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«Christian Science Monitor“ der jschaftsprofessor in Amerika, gflti Ä ®§ypW SS TeSSSrffll 

griechische MinästerprfisMent *j* ^ier der Vereinig- En Sprecher des Pentagon de-, Erkrankung des KP-Sefcretä« 

, au der Nordatlantischen VerS 

arwm - |£jä“ 5S £*= ■sSH SVsrr^r - 

gestürzt 

o auch d™ Aasozi- transferiert werden. ,7" "*"* 

. let ®igsTo(ng mit der EG ein- __ US-AKADE MIK KP 

™ «S?* rfdi nach Ansfra- bezieht DDEePUUEUi BRECHEN BEZIEHUNGEN 

«t nm personSch die Ret- dKHSCHHEW ZU UNESCO AB 

ragsiÄeiten zu leiten. WAIDHEIM ~!W night erkrankt New York 0) — Ueber 500 

P^ZyUon. der die Stadt PESSIMISTISCH Moskau (AFP) - fa Moskau n'0°° 

m man^nT S° dS^T^^ ^^eneralseltret&r Waldheim 8 ^^ ziefmngeD 211 UNESCO ab£br£ 
Z 7^.““ T ?2 >eD «**»rte gestern vor Journalisten “fSr MlgesDn<tDfese w °- dien. Sie taten dies ans Protest 

^ « ÄS JLSr Y<nt * - Balte^TT S # S Znn8en W- di * anti-^SÄ 

rA^^ n ° rfOStWarte J™* •**« Krfcgw im M««hr lea 8 eno “- ««*IQsse der OigamsafioT 

Adantil, 1975 für m^fich. Er 5*? Die AkademX,^^ Uni- 

^rsitätsprofessoren, uatereeich. 

BAlAtretiho» «Inn. *r-z . I darauf schlier “ dem es 


Die sechste fcrae 
seuse — mit Qu« 
sehen Begleiter Le 
mann — ist ein I 
kein Demschspredu 
men sollte. 

Insbesondere ihre 
Vamps der zwanzig 
re Darbietung vo 
Farkas- und Tocb> 
vor allem aber die 
Parodie auf deutsch 
in Italien sowie dii 
der .Krokodilbar’, v 
Frau Potiphar auf 
hauen, sind unverj 
lassen die Klemfcum 
rets zu beträchtlichi 
scher „Grösse* wacl 


fuer das Publif 
ffnet 


Belegschaft der Toten Meer-Werke 
verschaerft ab Sonntag Sanktionen 


daranP --“i acnreiöen, in dem es 

S £ S£jj K LI H*** ÜNESC0 w» Verrat ao 
bt Gerockte Bier eme' seinen Primjpien begangen. 


Wenn El AI-Personal nicht ernten» 
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“to«* «« BekSeT^drf(- 'staf 

fcn Mal mit den Vertretern r™'.“'“ 1 ' ■>» Lertrmg 
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fco MW mit den Vertraten» der ^ ** Die ^an-Amirican^Lnftfahrt- Chassidim des Rabbi vm, 

Belegschaft rammei^etroffen en S zn ? ,s “** Uriel Seseflscfaaft dementierte die Mek raar in wnüamsb^ & 

TO Abrahamowdz im Waad Ha- da *S Oher Verhandlungen mit Brooklyn n»hm^Ä b 10 

.. . ■ poel der Histadrut zur Bespre- einer iranischen Fuianzgninpe zu. meldet ^ 7? 18 v , Pr ° zent 

VBr ^ n p n der Lage zusammen. Seit ^ *’«e GeseHschaft^rSSS mes” Raw ^ 

Herabsetzung der Einkommen- fünf Tagen hatten die Arbeiter w®- ^ * R «?^ der D 601 «*« sag- 

stener und Beteiligung an den Sanktionen ergriffen. Der EmifcWfe. / ^ ^ ^n/ 0 : 000 Chassidira Äd 

Anlospesen von 200 neuen Ar- —„ Emdringliug m das Web- nar 8200 beschäftigt 

Meiu, die Autos erworben ha- KONSTRUKTIVE 7m der ^ eben,äüi « B ^tische Ml- 

b«. Wie mitgeteilt wurde, ha- VORSCHLÄGE DER Angst ^ eissen Hsns J 1 ?* 1, und Labour-Abgeordneie 

*«n <Ee Arbeiter «fiese Forde- «SCHWARZEN PANTHER“ hatt? ^ J °^f ? rocehouse erklärte, or 

rangen einen Monat nach Unter- Naim Gfiadi, erneTd^Mh ^ “ MeIboo ™«= bleiben. 

******* ihres neuen koll«*ti- iw der SSJTti.” hat . a, ? f Mlne “• Sowjetunion ist die «ross- 
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tbend nach 

Idle Dienste efasteDt, ist das ihre 
| Sache. Wir können nicht vie 


na!« mit d. 
t bekannt, 
Transport- 
■m beste 
Produkte 



au Die HI- 
Woschziita 
ernten den 
EI AI vor 

Eifei 


Ionen und 

-Probleme 
tworttiche 
hatte dea 

caes hunderte Pilger nach Azaet- 
rä^ transportieren sollte, warte¬ 
te bis in die spätem Abendstun¬ 
den in Lod. 

Nach letzten baT. 

w ^ r am Mittwodi vor 
^hrsminister Jakobi 
worden.- 

§§§ 


feffjW 

den Di- 


e® Auto gesteuert und 

haft über 
erta 

mstreben. 

Borz vor ReMfionndiliKG 

*Mte,.wurde gestern in b 

nutzender 
t, ,won 
tternachtlfi 

afefarat wir, dass die Neigung 
iGTScfat, wettere Vahandhro- 
pn mit dem Arbeätszrat fortzo- ; 

nnn Verlust seines F 
Khems für die Dauer vo 
wnemfaaJb Jahren vernrtei 


ivumainaca unter- wann Güadi, einer der FHh h . ^ . u *™*ironrne weihen. 

. ihres neuen koD** rer der sSSzÄmL amerik - °5 Sow i etaniM * *« die gross- 

ven ArberBabtonnnens erhöbet Märte vor l^ LrS^ ’ * ^ ^ - “ Erdöl-Prodaaathr der Welt 

Baader nadl^roteierokd«« ■ P “<^ b«ea^fS: d2 ^AmSZSS^S: «* «rt- 1974 ^ ra, ' HiHte * 

Harter ^Jä ra sieb ro eiaer Za- 1™*= Mädchen, die Gnmdacbn- Aasenminiaeria“ 21 ° nn “ 

samarerrfctmft mit dem Arbeiter- Io1 ■*®»lvierten. den Kranken- re. ? ™ b ”' “” d Gas ' 

rat rater der Bedingung bereit, ^hwesterberuf erlernen. — Die sowjetische Nachricht«. 

Sw* Al Sf tCr 5JL. weiteren »Bro ™ärmliche «gentw JVovostP rügte d. JüZ‘. PAJIS-ZIEHrJNfi 

Mbreciien. Dmsc Forderung wixr- Absolventen der Grundschölen ann"-WaffenneselLschTfr r JZ D *T / r™ UrtU 

f* !° n der BÄgschaft zurikä- m d® 1, Bediemmg von Röntgen- Britanniens, d^ 90 Prozent u* ß ? tngen 23ehra « des 

geWieMn ‘ S P8r ? ten ’ ^ EKG und ^n Wehhand^s mit »Efc 5t 8e ^ m *■ t « 

a £?1 Bd< N. Vorsitzender d« ^52?" ÜBtnH ’ ert bcrrscht - » G<Sll- Mhe oSTl^N 1 “ 

heahsicfiflgen die Arbeiter "iwr ehleDI Fa ^ 1<5 Millionen Pfiger nah- 1L 50 000 - Alle Lose mit 

Lieferung von RofeSnSl' ^ 2*“ ^ Pal- ^ dieses Jahr an den Pilger- E , ndzjffern 4 Oder 9 erhalten 

den iSen Meer-W«S^Z abgeworfen. nac * Mekka teil. 65.0«) den Eimalz 

-*cb, Fabriken aa ?^. G ift - 5T" al,S 

^wi — n wMw mwMw, , ,, ,,.. .. . . Die Arfaeitslorigteit nnrer den! rtin 


u Jeuer und Warn 
Künstler Jakob A 
“ delt sicrh um eme 
n “»es ^ringbrann 
*” FackcL Trotz de 
Lage in bezug afirf 
^ im Lande üusserte 
merziefie Direktor 
** optimistisch. Er ir 
■ ü raldirektor Aris Di 

5 her Hülon-Direkto; 

^ sprachen die Hoffe 
das Hotel zu' 80 I 
seiu wird, sobald sb 

später einge Laufen 

m. 
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WOHIN SIE auch 
Sehen, verlangen Sie 
es TEKA KAFFEE. 

* der Beste. • 
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Lesen Sie ab hente, Freitag, 27. Dezember 
die neue IN-Sonderserie: 


HENRY HSSINGER . OER MANN 
DES JAHRES 




Kupat Chol 


Zn besondere 
verbilligten Preisen 


abgelöst wird. 


REGENMÄNTEL 

GUTFREUND 


Der Pariser Schuldirektor 
Raw David Mesas, dessen Va- 


Esportware — 
vom Erzeuger 
direkt zum Verbraucher. 
Extra Bros» Grössen 
auf Lager 

Verkaufslager:. 
tel-aviv, 

Nachlal Benjamiustr. 43 
Gm Hof) 

Geöffnet von 7 Uhr morgens 
.. his d Uhr abends. 


TeiIweis e he- 
wölkt, wednge Loftfeucbtigkeit, 
I Frost m den Morgenstunden, 
i Temperatnren- Jerusalem 
12; Tel-Aviv, Haifa. Lod und 
Einek Jesreel 7— IS; Tlberias u. 

“— 17 ? Hermon minus 4 
-0; Golan-Höhen 3—9; GaHl 
Jr 30; *«» Scfaewa 4—17- 

TotM Meer 5—19; Ejiat S—20 
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NOCH KEINE ZEIT 
FUER DEN FRIEDEN 
Dawar empfiehlt der Regie¬ 
rung. fiuen Standpunkt zu einer 
Regelung mit Ägypten noch ein-j 


müsste eine Schlichtung brin- 


Ai WgmfjB chnmr bestreitet jeg- 
! liehe Rechtfertigung des Ver- 
I langsamungsstreilts. In einer 
mal gründlich zu erwägen und i wirtschaftlichen Notsituation, 


zu klären. Ent nach dem 
Breschnew-Besuch in Kairo 
wird sich hcrausstefllsn. auf wel¬ 
che Linie sich Ägypten endgül¬ 
tig festlegt, und erst dann kann 
sich ein Fortschritt io den Be¬ 
mühungen um eine Friedens! e- 
getong im Nahen Osten ergehen. 
Aus diesem Grunde müssen auch; 
erneute Besprechungen des Ans- 
senministers Aflon in Washing¬ 
ton aufgeschoben werden. 

Auch die Jerusalem Post er¬ 
wartet nicht, dass die Atmosphä¬ 
re der christlichen Feiertage ei¬ 
nen Fortschritt in den Verhand¬ 
lungen ermöglicht- Offenbar- 
sind auch die Amerikaner der 
Meinung, dass sich die Aegvp- 
ter zuerst mit Breschnew und 
mit den Terrorverbänden ans- 
sprechen müssen, bevor sie Ver- 
mitdtmgsvorschläge annehmen. 

Maurin bedauert die „Wort- 
Inflation'’ dbr israelischen Mini¬ 
ster in diesen Tagen. All deren 
Kommentare zur Nähost-Siraa- 
tion. zur Kriegsgefahr, zu den 
VerbandOtmgsaussicbten und zu 
tausend anderen Problemen kön¬ 
nen nicht zur besseren Informa¬ 
tion. sondern nur zur grösseren 
Verwirrung' der Öffentlichkeit 
beitragen. Za bH dem sind in der 
gegebenen Situation alle Ver¬ 
zichtsangebote überflüssig, weil 
es jetzt keinen Veihandlongs- 
fortschritt geben kann. Wichti¬ 
ger aber ist der Grundsatz; der 
auch in Israel gelten sollte: Er¬ 
klärungen des Ministerpräsiden¬ 
ten müssen Gewicht haben. 

WARNUNG AN DIE ■ 

AMERIKANER 

Für JedfoC Achronot sollten 
die Amerikaner das Eindringen 
eines „Wahnsinnigen“ in das 
Wetsse Haus nicht allzu leicht¬ 
sinnig beurteilen. Was diesem 
Eindringling. der durchaus 
emstzn nehmende Au f traggeber 
gehabt haben kann, mit Leich¬ 
tigkeit gelang, kann eines Ta¬ 
ges auch einem echten Tenori¬ 
sten gelingen. Die Amerikaner 
täten daher gut, den Terroris¬ 
mus endlich mit seiner Wnrzel 
auszurotten. 

ENERGISCHE 

STREIKBEKÄMPFUNG 

Omer fordert zwar entschie¬ 
dene Haltung, aber keine rigo¬ 
rose Streikbekämpfung im Falle 
der EL AL-Arbeiter. Eine Ge- 
waltlösuug im Sinne des Hista- 
drutsekretäm Meschei ist nicht 
die passendste, vielmehr eine en¬ 
ge Zusammenarbeit zwischen 
der Regierang und der Histadrnt 

r 


die erhöhte Anstrengungen von 
der gesamten Bevölkerung und 
Aufrechterhaltung der lebens¬ 
notwendigen Luftverbindung Is¬ 
raels mit der Welt erfordert, 
kann einem solchen Streik kein 
Verständnis entgegengebracht 
werden. 

Hazofe schreibt: Was den 
Terroristen nicht gelang, wollen 
nun offenbar die Streikenden 
in Lod erreichen — nämEch 
den Flugverkehr nach Israel zu 
schädigen. Eine sofortige Rück¬ 
kehr der Streikenden zur gere¬ 
gelten Arbeit muss energisch ge¬ 
fordert werden, aber drastische 
Schritte zu ergreifen, könnte 
keinen Nutzen bringen. 

SO WIRD BENZIN 

NICHT EINGESPART 

Haarez kann keinen Nutzen 
erblicken, wenn ein Fahizeug- 
ruhetag an jedem zweiten 
Schabbat angeordnet werden 
sollte. Hin solcher Vorschlag ist 
nur als Zugeständnis an den re¬ 
ligiösen Koalitionspartner zu 
werten, nicht aber ab emstzu¬ 
nehmenden Massnahme, die zur 
Einsparung von Treibstoff füh¬ 
ren kann. 


Verbesserung der Autobusdienste soll 
Verkehrsbeschränkungen ausgleichen 


Nach der Absicht des Ver* 
lietursmimstera Gart Jakobi sol¬ 
len die Vorschläge zur Einspa¬ 
rung von Treibstoff durch Be¬ 
grenzung des privaten Fahrzeug- 
Verkehrs in dm Zentren der 
Grosstädte mit Verbesserungen 
der Dienstleistungen durch die 
Autobus-Kooperativen verbun¬ 
den werden. 

Januar 1975 soQ der JPör- 
derangsmonat für die öffentli¬ 
chen VerkehrsmitteT werden. 
Der JEgged“-Sekretariatsvorsit- 
zende Harori sicherte eine Son¬ 
deraktion zu. die zu grösserer 
Sauberkeit in dea Autobussen 
und zu höflicheren Umgangs¬ 
formen bd den Chauffeuren 
führen soü. Ausser d em bereitet 
-Egged” eine Reibe neuer Fabr- 
kartenserien vor: Umsteigfahr¬ 
karten. Hin- und Rückfahrkar¬ 
ten. und kombinierte Fahrkar¬ 
ten, die auf allen Autobusltenien 
gelten sollen. Der „Dan"-Sekre- 
tariatsvorsitzende Honritz kün¬ 
digte die Verteilung von Karten 
an. auf denen die Linienführung 
und die Verkehrsdichte aller 
Amobusse verzeichnet sind. 
Nach der Erteilung entsprechen¬ 
der Anweisungen an alle Koo¬ 
perativ-Mitglieder werden be¬ 
sondere Kontrollstreifen die Ein¬ 
haltung der Fahrpläne. die 
ordnungsgemässe Aufnahme der 
wartenden Fahrgäste und die 
Zuvorkommenheit der Chauf-! 
ifeure überwachen. 


werden: ln Tel-Aviv die Alrja-, 


Die Bezirke und die Tages- Aviv zu einer solchen Sperrzo- 
zeiten, in denen die Zufahrt voqI ne erklärt wird. Ausserdem ist 
Privatfahrzeugen in die Stadt- daran gedacht einige Strassen- 
zentren verboten werden soll, zöge nur noch durch öffenüi- 
dGiften schon in wenigen Ta- die Verkehrsmittel befahren za 
gen festgelegt werden. Es ist an- lassen. In diesem Rahmen dürf- liebe Stadtemfahrt in Richtung 
zunehmen, dass fast ganz Tel-: ten für Privatwagen gesperrt; zam Hafen. 


Allenby- und Ben Jebuda-Stras- 
se — in Jerusalem die ganze 
Jaffa-Strasse und der v Herd-. 


Krankenpflege 
darf ntelit leiden 

Trotz aBer Bndgeätmzungwi, 
die »yd«" durch *»— Verteue¬ 
rung der Medikamente Infolge 
(der IL-Abwertung bin' rund 30 
I Prozent begleitet sind, soH die 
Kn uik d ri tassen- B ctie m iag uScfea __ 
leiden. /r"“-.-; 

Für' die Erste -Hjufo stehen •?£- 
jetzt 1.125 FoHkEmken im gta- 


De 

ssbra 


in 


Uanrersitaetsdezenten legen umfassend« 
Vorschlag zur Steuerreform vor 


Die Beschränkung auf zwei 
Bnkouunensteuersätze (25% u. 
40%), die Besteuerung aD«r An¬ 
künfte und auch der Geschäfts- 
Ausgaben sowie Grundsätze zm 
Eibebang da* Mehrwertsteuer 
empfehlen drei Dozenten der 
Un i vers itä t Tel-Aviv. 

Nach den Reformvorschlägen 
dieser drei Dozenten der Be» 
triebsleirangs-Schule — Prof. Jair 
Aharoni, Dr. Amir Barnea und 
Jlshar Cohen — hätten die Steu¬ 
ereinnahmen im Jahre 1974, die 


Zulage, die Ueberstandenvergü- 
taogen, die Leistimgspräxmeii 
und sogar die Familienzulagen. 
Für Famäien mit Kindern müss¬ 
ten aber einkommensteoerfrue 
Mindesteinkommen festgelegt 
werden; diese sollten für ein 
Ehepaar mit zwei Kindern 1.040 
IL monatlich betragen und dann 
weiter ansteigen, für ein Ehepaar 
mit sechs Kindern z-B. auf 3.000 
IL im Monat. ' * 

Alle Geschäftsausgaben, wie 
Vergütungen für Fahrten, Vor- 


rund 40 Milliarden IL betragen ! köstigung. Telefon, Bera&litera- 
dürften. bereits um vier Milliar- jrtir- Erholungsurlaub und der- 


den IL gesteigert werden kön¬ 
nen, ohne imgerechte Besteue¬ 
rungen zn verursachen. 

Der niedrigere Steuersatz von 
25% soll nach diesem Vorschlag 
für Monatseinkommen bis zu 
4.000 IL gelten, während für hö¬ 


gleichen. deren Gesamtsumme 
derzeit drei Milliarden IL im 
Jahr betragen dürfte, sollen nach 
diesem Refonnvorschlag künftig 
mit 33% versteuert werden. We¬ 
se Steuer müsste aber In jedem 
Fall der Arbeitgeber zahlen, oh¬ 
ne diesen Betrag dem Arbertneh- 


bere Einkommen ein Steuersatz: mer abz aziehen. Ebenfalls sollen 

die Arbeitgeber eine „Prodnk- 
trvitätsabgabe” von 20% auf die 
gezahlten Löhne entrichten, in 


von 40% zu zahlen ist. Das 
steuerpflichtige Einkommen soll 
hierbei aber alle Zahlungen um- 


1 fassen, also auch die Teuerungs-» die Berechnungsgnindlage für 




Rabbiner Bergman unter dem 
Verdacht von Mafia-Beziehungen 


Nach einer INA-Mddnng aas 
New York besteht der Verdacht, 
dass der Rabbiner Jfasachar (Ber- 
ttd) Bergman, der Leiter der 
JMBnd^-AiteislieiiBe in den 
USA, In engen Beziehungen mit 
der Mafia s teht 

Der republikanische Senator 
Charles Percy, der an der Spit¬ 
ze einer Unterkommission des 
Senats für die Betrenung der Äl¬ 
teren steht, bat bereits entspre¬ 
chenden Nachprüfungen einlei¬ 
ten lassen. Nach seinen Vermu¬ 
tungen sind die Müüonenbeträ¬ 
ge, die der Rabbiner durch die 
Unterlassung von Todesmittel¬ 
lungen über seine Heimbewoh¬ 
ner aus staatlichen Mitteln be¬ 
zog, zumindest zum Teü der 
Verbrecherwelt zugegangen. Ei¬ 
ner der Mafia-Schlüsselpexsonea. 
Josef Colombo, hatte seinen 
Mitarbeiter Rocco Scarpone in 
eines der Altersheime des Rab¬ 
biners in Manhattan als „Sicher¬ 
heitsbeauftragten" cingeschksnst. 
Dort erhielt dieser eine ständige 
Wohnung und vielleicht auch ei¬ 


lt IT ACH DUT J0ZEI BUKOWINA, HAIFA 

Im Rahmen unseres üblichen Treffens findet Dienstag, 
31.12.1974, um 1830 Uhr, in unserem Heim. 
Pevsneretr. 62, ein 

Wortkonzerl 

des berühmten jüdischen Rezitators 

Leibu Lewin 


statt 


Freunde und Bekannte rind etngdaden 


UNABHÄNGIGE LIB ERAL E PAßTET 
MITTELEUROPAEISCHER KREIS 

FORUM-GESPRAECH 

Sonntag ; den 29. Dezember 1974, &30 Uhr abds„ 
im Hanse der Partei, Tel Aviv, King George Sr. 48 
Thema: PoÜfische and wirtschaftliche Beziehungen 
zwischen der Deutschen Bundesrepublik und Israel 

Teilnehmer : Dr, M. BANGEMANN„ Bonn 
MdB der FJD.P. 

F.W. HOELSCHER, Bons, 

MdB d er F.D- P- 
FRED ESTREICHER, 

Mitglied des Landesvorstands der UL 
EWALD BARUCH, 

Mitglied des Landcsvorstands der UL 
Moderator RA. LEWINSON 

Unkostenbeitrag: IL 3-— 


ne regelmässige Bezahlung über 
das Gebeunkooto ^S”. . 

Andre* Stein, der Vorritzende 
der Untersuch ungskommission in 
dieser Affäre, hatte bereits auf 
einer Pressekonferenz erklärt: 
„Wir haben Kenntnisse über 
Verbindungen zwischen den In¬ 
stitutionen des Rabbiners Berg¬ 
man und der organisierten Ver¬ 
brecherwelt erhalten." Es wer¬ 
den auch Verbindungen mft der 
Gruppe von Meir Lansky ver¬ 
mutet 


Sowohl <&<« Agndat, Israel in 
den USA. wie anch die RNP 
in Israel halten sieb von Kom¬ 
mentaren und Interventionen zu¬ 
rück. Es sollen sehr enge freund¬ 
schaftliche Beziehungen zwischen 
Rabbiner Bergman und Reli- 
gionsminister Raphael bestanden 
haben. MdK Schulamit Aloiti 
hatte eine entsprechende Anfra¬ 
ge in der Knesset eingebracht 
worauf Innenminister Burg, al¬ 
lerdings vergeblich, eine Proto¬ 
kolländerung beantragte. 


Kurz notiert 


Die Diebe haben sowohl in 
Nazaret als auch in Ober-Naza- 
ret zu Weihnachten Feiertage 
eingelegt; bei der Polizei gingen 
keinerlei Anzeigen über Einbrü¬ 
che ein. Die Polizei weist darauf 
hin. dass dieses Mal das mosle¬ 
mische Opferfest mit Weih nach- 


Stadt sind zur Zeit 1-500 Woh¬ 
nungen für net« Einwanderer 
im Bau. 

Für. neue Wohnviertel in Je¬ 
rusalem wird in Zukunft immer 
ein Letter für jedes Projekt er¬ 
nannt werden, der das Recht j 
hat Änderungen und Anpas¬ 


ten zusaminenfällt, was viel-; sangen an Gegebenheiten vor- 


diese Abgabe müssten auch die 
Beiträge an die National Versi¬ 
cherung. an die Arbeite!osigieits- 
versfcfaeroog, an den Ausgleichs- 
föoda für Reservesoldaten und 
ähnliche Leistungen umfassen. 

Für die Mehrwertsteuer wird 
in der Anfangszeit ein Satz von 
nur 2% empfohlen, bis die er¬ 
sten praktischen Erfahrungen ge¬ 
sammelt werden können, die ei¬ 
ne Festsetzung des endgültigen 
Steuersatzes erlauben^ .. 
S MWWIP—W—IWMhMWWflS 


Vn 


d* TrtH 


Boulevard — inHaifa■direöst» tfcn Eahdesgebrcr zur Verfügung; 

*- ” s “ v ‘**-ig . waoe Zentren werden in ; 

Kirjat Schtnona und in Maalot -> 

z ; C..., n*. mib. A . 1 — .1 


Von den Vorschlägen des . Mi- gebaut. Die Hälfte des Kranken- L " , 
nisterausschosses für Spannass- u —— *^-j—— -a—c-v 


nahmen an Treibstoff findet vor 
allem jener weitgehende • A Weh- 
mmg, der rinen Fahrzeugruhe- 
tag an jedem zweiten Schabbat 
Vorsicht One solche Verfügung 
wird als Zugeständnis an den re¬ 
ligiösen Koalitionspartner be¬ 
zeichnet und dürfte einen Ein¬ 
spruch beim Oberaten Gericht 
zur Folge haben. Die Regierung 
wird siah noch mit diesem 
Vorschlag z» befassen haben. 
Verkehramimater Jakobi würde 
rieb zwar grundsätzlich einem 
Fah rz e ug! o hetag am ScbaWmt 
nicht widersetzen, hält aber eine 
solche Verfügung wenig ange¬ 
bracht. solange die Öffentlichen 
Verkehrsmittel am Schab bar 
nicht verkehren-dürfen. 


Der anständige Anschuss der 
Stadtverwaltung- von Jerusalem 
hat verschiedene Auslandsreisen 
von Beamten annuDiert; auch 
Reisen von Delegationen wur¬ 
den abgesagt 


kassen-Büdgets, nlmBch' über • 

500 Millionen IL. werden für 'j 
den Unterhalt dieser Hauken ; 
verwendet Der Arrfskhtsrat der 
Kimat Chol im. _ der. über die ^ V«^-2' r ** =r 
derzeitige Situation beriet, sucht 
Tt'ue Wege zur Behebung des -^ 2 

Schwe«ternmangels. Vide Urt>er- 
stunden werden bereits geleistet ^ 

Der Besuch bei Privatärzten r ' * *“ 
(mir. Veraüfunven bis zu 30 ILX 
die; ÄIKgKriÄdt vno Haosbesn- ’J-z or 
cfieh und die Betreuung der 
Kranken nach ihrer Earlasstnig f-iad 

ans -dem Hospital sollen Weber cn « 

ausgebant werden. -sz. Tri 


• ★ * * 

One besondere AMeBuag.für 


15 —- S - 


intensives Atmen wird im „Bei- : 
Hoson’'-Krankenhans ringcrioh- 1 ^ 

tet. Sie stetjf bei Erkrankungen Sterns 

der Atmungsorgane n. hei Ver- Chm 

giffongen zur Verfügung. Pa- 
tieutea können an fünf Appa-j 
rate acgeschlossen . werden, 
ausserdem gibt es drei besonde- ■ 

re Plätze für erste Erholung ~ 
naeb der Bebaxtdlung. 

rcz d* 

Gaensekaeken nraessen vernichtet werden . f r £..-:^sr.. m 

. Wegen der Preiserhöhungen 1150 t erresebte and drei Mil- 3 ^ s ^ , *- ai - 
für Mais und andere Futtermit- j Honen .Dollar cinbrachte, fconn- S:U£jcnt*ft 

tri und wegen der rücklinfigen > tea in diesem Jahre nur 110 t - r -,;. = 


Nachfrage nach Gänseleber müs¬ 
sen nun- 140.000 G&psekükea 
i' (ein Wert von etwa einer hal¬ 
ben Million IL) vernichtet wer¬ 
den, kündigte der Sekretär des 
Geflügelzüchter-Verbände« an. ' 
Während der Gämefcbe tCTp ort 
nach Europa «n- vorigen Jbhr, 


exportiert werfen. Der Minimal- r. gVc-- A 1 
prris, deä das Ftnanznrinisterinm jK'iLc'nen 
den Ginsezüchtern znsicberte, Haifa 

kann damit nur wenig helfen, v ^ 

Anstelle wm 14.000 Eiern. kön- Z ccHn dcn 
nen in Zdkuttft monaflkäi nur ^ r '* r -^- r t Ci dkt 
Doch 8.000 Eier zn Bebrütung " 
gegeben' werden.' 


leicht die Inaktivität der 
moslemischen Diebe erklärt 
Hinsichtlich der jüdischen Die¬ 
be meinte ein PolizeiveTtreter 
mit Humor: _Si e scheinen Soli¬ 
darität mit ihren Kollegen zu 
üben". 

Der Maarach m Aschdod be- 


Volte AsslastBBg 
der Schnlklasseo 
erforderlich 

Der einzige Weg, die erforderli¬ 
chen Budgeteinsparungen durch¬ 
zuführen, ohne dass die Erzie¬ 
hungsauf gaben darunter leiden, 
ist eine volle Ausnutzung der 
Schulklassen — erklärte Ente 
hungsndmster Aharon JadUn vor 
der Plenanitzung des Ortsaus¬ 
schusses von Maalot-Tarschicba 
im Galfl. 

Eit Zusa m men s tellung der 
Schulklassen nach pädagogischen 
Gesichtspunkten kann nach der 
Überzeugung des Ministers ei¬ 
ne Reihe von Vorteilen bieten. 
Vor allem ist es auf diese Wei¬ 
se möglich, eine volle Auslastung 
der vorhandenen Schulräume 
und einen nützlichen Einsatz al¬ 
ler ‘ zur Verfügung stehenden 


zunehmen. Diese Methode | Lehrkräfte zu erreichen. Da¬ 


wurde gewählt, nachdem sich 
die Ernennung eines Projekt- 
ieiters im Viertel Ramot 
Fschkol sehr bewährt hat 
Der Direktor der Ziegel-Fa¬ 
brik Y-Tonc in Pardes Chan» 
beklagte sich bei der Zollver- 


schioas mit 31 Stimmen gegen! wr*itrmg. das*» cerade die Ziegel 
nur eine, sich einer Allparteien- 1 «eines T’-’emehmens mit beson 
Koalition im Stadtrat anzu- deren 7öllen belastet wurden 
schliessen. Der Bürgermeister Wenn sich die BescMSfricungs- 
Zwi Zflker (Tiknd) erklärte, mf laire bei Y-tonc nicht bessern 
den letzten Wochen hätten in-j unrd. so werden Entlassungen 
tnaive Besprechungen stattge | «mvermeidlich sein. 


fanden, um ein Programm für 
die neue Koalition vwzuberei* 
ten. 

Beer Sehewa hat in den letz¬ 
ten beiden Jahren 2.500 Olim 


Der RG’imi’mehter von Ofa 
kim bar den Generalsekretär 
der Histadrut Meschri. rieb an¬ 
lässlich sein« Besuch« für den 
Bau von Wohnungen für junge 


Familien aufgenommen. In derl Ehepaare im ■ Ort einzusetzeu: 

IHR REISEBUERO FUER E&HQIUN6! 
TRANSLLOYD TOURS LTD. 

Td-Aviv, NACHLAT BENJAMIN STR. 39 


i 


SCHIFFS- UND FLUGREISEN 

in Gruppen n. individnefl nach allen TeÖeu der Wett. 
HOIEL-EES ERVIERUNGEN 
tn EUROPA zu Orfgtnalprelseii. 


durch kann jeder Schüler in dem 
ihm" angepassten Rahmen aus¬ 
gebildet werden, ohne dass neue 
Schulräti me gebaut and zusätz¬ 
liche Lehrkräfte herangebüdet 
werden müssen. Dies führt zu 
einer Einsparung von etwa zehn 
Millionen IL im Jahr, die de> 
Erziehung von pflesebedürftigen 
Schülern zur Verfügung stehen. 

Im Rahmen dieses Programms 
sollen jetzt etwa 200 Scbulklas 
sen neu zusammen gestellt wer¬ 
den. Es ist hierbei nicht vorge¬ 
sehen. die Scbulkmder von ei¬ 
ner Schule in eine andere zu 
überweisen. Auch ein Unterricht 
in zwei Sch'ehren wäre nicht er 
forderlich. Jeder Lehrer könnte 
hei die'.r Methode’dne Schal 
Masse finden, deren Niveau sei¬ 
nem AushFIdongseang angepasst 
ist. L< rkräfte die noch am An¬ 
fang ihrer Berufstätigkeit sieben, 
werden bei der Arbeit mit Schü¬ 
lern, die geringere Anforderun 
gen steilen, ihre Kenntnisse er¬ 
weitern und bald schwierigere 
Erriehungsaufcaben überneh¬ 
men können. Es wirf ihnen dann 
leichter fallen, ihre Kollegen, die 
zum Militärdienst ein berufen 
werden, and ihre Kolleginnen 
die Kinder hoben, zu vertreten. 


Unsere- fieBe Mutter «bä Grossmutter]. . . . . 

ERNA RAUBtTSCrEK 




ist am Montag. .23. Dezember 1974, für immer von 
uns gegangen. 

Die Beodfemg bat am gleichen Tage stattgefnnden. 

. MIRIAM BAUM 
• und Familie 

Haifa. Chanastrasse " 


Worte. 


Wir beirauem aufs tiefste das Hmschäden 
unseres teuren 

JAQUES SCHARF yr 

• Czemovntz — Paris 

OIE TEEFTRAUERNDE FAMHJGE 
im In- und Ausland 
Paris, Dezember 1974 


Tieferschüttert geben wir Nachricht vom Ableben 
unseres lieben Vaters, Onkels and Schwagers 

LEO JORDAN 

Die Beerdigung findet heute, 27. Dezember 1974, 
um 14.00 Uhr auf dem Friedbot in Kfar Schmar- 
jahu statt. 

Es trauern um ihn seine 

FAMILIE, SCHOKOLADENKINDER 
. and SKAI BK U EDER 
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? Soziotori* 
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Die ASKAR A und .GRABSTEINSETZUNG 
nach meinem lieben Mann 

ALBERT WASSERMANN >"t 

WehillRltt • ffafti 

findet Montag, 30. Dezember 1974, um 2.15 Uhr 
auf dem neuer Friedhof, Kfar Samir, Haifa^ 

Gleicfazeäig dankeo wir fiir die erwiesene AnteOnahn*. 

. Gatthi ILSE WASSERMANN 
and tife FamSe. 

Sonderanrobo om 1.45 Uhr ab Gideonstr. 2, BahsL . 
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Wenn Demokratie von Terroranhängern! ° ffi pm fTT." ^ A T: # . 

n i s sh r a ii i» h t wird r.^sissss- j“^Ü£utscn 6 Initiativen und israelische 


Von YACU 1 N 


- — •> w ®“* ? Drei Bischöfe der grie- üge deutsche Anssemmmstex ««- . . , .-» _ - , N-#i _ 

„ cinsch-feathoEsdien (meBriti- Schröder sehet, io Arafat einen - TVSSff* ^ffr ¥1 ÄÄ 1,*£ ff «««eben, eme «w* Nmti- 

w ' scheu) Kirche. die bömReE VeAandhmgspartner und ei- “ 1 ®* ” f haQCD ff KP9 Kil ftTI P?11 ° D 20 repräsentieren. 2» <fen 

-- gKHmnioister Dr. Raphael a- im ff- *“ ff” 1 nachsteD „ Gen °- llvUJViiUllvlI Koscher-Stempel verfttea. SSe 

mefat ab Dozenten zöge- schienen und um Amnestie ffir Nriien Qstem Aber sie sind "ffff 5 ”? z °_ ö ^ a • _ __ sie ist. 

*-■ werden, veriiess ein a« verurteilten Bischof Ca- aSe in bitterer Selbsttäuschung te .ff Vorsitzende des mssen-1 Von M. B»X natürlich von &rer Wirtschaft- 

er*-^Teä.. der anwesenden pneei baten, erwämten in ib- befangen;' £e Tragödie der ff 1 .??" 1 ffff 88 ” ff L T---“- . 1 1>chcn Kraft - 

sehen Studenten .den Saal. ^ Ge^räd, dfe möglichen ^a^Palästinaa n^es, dass ? Bundestages, Ger-‘Er weiss selber sehr gut. dass genst« Arben und ffrtMi 

® *s UravenritStafcitang Thcan^Weines feblteT sie sie ihre FDhnmg änunex Ex- ff Sdm ^ cr ’ .“ff 1 ff I ^ ffff ff 1 ®*; .‘ff . geschöpft hat, durch die 

ffff® in einer be- distanzierten sich nicht von den iremisten, Terroristen und ff „ff l °ff ■* .*> WcU 035 " ffW» *» * ff ffT 


“Wir haben heute die Pflicht, 
in die Zukunft zu schau h? und 


scheu) Kirche, die beten BeE- Vertumdtangspartner und ei- “ °T-‘‘fff" - 
donsmimster Dr Rarinu-I mv nm -vii-hrim. Patft-n-" baden nächsten Gene-, 


Bin Vornm« A~r t«. ^ »onsnunister Dr. Raphael er- nen “wichtigen Faktor 

5” - Tr> ~ £“”*** «üax» und tm> Amrefe für Kd« Ort». Aber de 

. -Sn r m .i »jb. ..i. _..-ff _ vcr ^ esa *™ den verurteilten Bischof . Ca- sSe in bitterer SeBssuSn 


rational Sorge zu tragen”, sag¬ 
te der Vorsitzende des aussen- 


Reaktionen! 


woiess ein dä . verurteilten Bischof Ca- aSe in bitterer Sefcsttänschung « 
m Israel We»e ar^nsche,-groasep-'-Tefli. der aawesenden micci baten «wähntai fn ih- Mmmh' politischen Ansschnsses des 


Von M. tPÜL 


mftstrflerin «luun Tfciniui 1C T ff "“ff“™ 0 ffci baten, eiwämten in Ri- befangen; <£e Tragödie aer 

: einen indischen fc-A.rffw.~i fjff** 1 * 0 ' Stndcnten..den Saal, rem Gespräch alle möglichen Araber Palästinas war cs, dass 

JizcfcA: Omiw Themen,’ nur eines fehlte; sie sie äre FDhnmg immer Ex- 

. Jizcuax Orpaz. eme Pe*i- ach inzwischen m einer he- _ - 


•% TflMknnOtM j ‘pj ?fi,Ll_l « _ “— " ” uauuUAOilCÜ tVlUU THCni VÜB ucn ncuiraofa XCUVXIhlUl U l l ü 

i Naif Snitm an untonteKh- ^ r ^ rung iHc g ahm Waffentransporten Mördern anvertranten. Zwi- 


Femsefaen. nach seiner ROok- auffassen wird. 


ei, die sie von den Juden czhal- 


i TCarf «Sa Jlm ...l.rL.J _ _' OST IOTO 

- . { TT n ™ Der Erajehungwnfaister Jad- des Kschon. Dr. Raphael sah I besteht wesensmiss» nicht derli.*'^“ *-7“ , 

ase der Kommunisten, und fot ist rin durch 'besondere uo- nieh dam _ n n...i n .,i nJ ., ^ 8SIjr Arafat m Damaskus. TYcffcn Schröders mit Arafat Wiedergutmachung gezahlt ha-. 

JBcherfimtatvOiflra« ™ wopiw» po- aicü dazu veranlasst, offen sei- geringste Unterschied. Diejem- __ r,^«. wr««. m :> h_ uL T ^_- uai:«. 


‘ aZZ *** nach Bonn, von einem Wenn es mm israelische; ien hat. Die Deutschen mögen 

der Tertorontrastfitzung sehen dem Mufti und Arafat ^ ^ ^ Terrordief Kommentatoren gab. die das 1 Milliarden von D-Maik 


>r- T imidM 

. 


S*~* **#^ ^ lifceto «-51S5TtarÄ 5TS “ Die . j* *-■M. d b». Mr M. i«. 

« am -Vttl WH «Ja- neter Mapn . d«. Itato- ond a> geben, « die PLÖ^L*™^ "ÜTT** * ■” ■°° mJ *“ ^ ^ f“ ™ 

’ ff Bwrogunpfn*- Memnngsfre&nit sehr am Her- Der Patriarch Maxknos V, der solL sollen zeigen, wo und ff® ff QfSzxeUc Verüetoig da m*ts als dmmaes Ge- lens ßr die Deutsdten nadi 

‘ ff“ - Arahe- ®n Kegen, und er reagierte einst in Waift. BCBädrnttnit- wann die PLO die Bereitschaft ff “ff - ff ^ de ff schweren deut- 

appeffierte an Oipaz, wen auch auf die Fnaren da,anr n «Z». 0110 ^ Menschen dieser Welt bge deutsche Politik eine Para- sehen Krankheit Und das geht 

b ® «sehen Stndeto^WoM in eine SSonale’ AMmTfö gesp^^^ffoS^genteil ff“ ™ ff » der Politik des Eff- auch die nächsten <*ff* 

andnschm temem arischen Staate wfov Capccci otoTLür- ffeMb bei ff" 1 “-, .ff“ . enl ff' «B™« heremznlegM, at eben- onnt der Deutschen nodi an. 

K»»« < n ^* den gegnerische Studenten ein K^^mdwie ^mdm Taten gen” geht SafaT von der Sff“ ff* S °-£ff ff fa ff’ Jede ob ihnen das £• 

«**« Mas» an Redetreäeit des abznrücten. MdhtanSemwng Israels ans. «°ff- ff® 1 “ ff“ ffff ff G ff d ff ff 8 ff“. 151 °ff nK **» 60 “ .h®" 

he Untmffltanw «r ftr faabm wiebdu»-. Das Empfinden für Recht und und auch ^^temende far£ ^ Je hffis, ffie»tsahea, mdrt passenden demschen Ent- reit sind, sich den » rteff 

Aabmi. «ffz rtahd unter Und so ist es whtikh... GeretSSStacfaemt diesen e&scfae Politiker haben das ff znhorten Denn ffdnngen, dieaRe naasü- oder ob sie versuchen werden. 

1 ff mßrderi- Man kam der Regienmg I«- leider ahhan- Empfinden, dass er sich am ffff* ff® 3wfff«ndsehaft er- siehtdemra 

.en AnaAlag» kn Tel Avi- raüa alle mögEchmvSrfirffe den gekommen zu »ein. fflUt, warn seine Abge- bBc ff\ “ TOn Ebe“ deshaÄ «ff» ff 

JSfi? wo embisff machen, aber man kam. rie Noch bevor die Regienmg sandten «rauchen. Tod ffE Pff *" ff. 

Terrorist «fcht beschuldigen, dass rie in Israels zu den Bitten für Ca- Vcntaben zu veAnäten. ff ff ff ff Kram passen, fffffter Analyse mcht stand, kommt einmal erne Epoche.da 

ff* Handgranaten gegen hgenderäer die Mei- puod Steöung nehmen konn- Tod und Verderben müssen ff«*ätzea _s»e das beruht airf «notionenem Un- die Welt Arafat und die Sei- 

Sff fjffL ff Kinder «ngsfimiheit der Araber beetn- te. erejsm^ridi der Terror- mit militärischen Mhtdn be- w ffl Sc iff M ff .^ fat ff S 

«rfen hatte. Br antwortete: nächtigt. Arabiscfaa Extrem»- dtt imZentrum von Jemra- kämpft werfen, aber zugleich ffff “ ff gffff . “ff weil die Nazis mit dem Aber vieUeicfat ist der Spuk 

h ffwffreibe, wenn Sie stea ^n« sich bei allen Ge- lern, der ridhSch gegen Zvi- muss da ffffffff Mufttsym^thraerten. Hier dieses bisher bi» zn ^ 
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'*^1« ? 


kommt es von Deutschen. nicht, weil die Nazis mit dem Aber vielleicht ist der Spuk 

Schröders Mut ist durchaus Mufti sympathisierten. Hier dieses bisher bis za einem go> 


Anschlag im Chen-Kino U«erftt^ *3 /StSL\*Z 3» 3 m bwundero, aber das war er Verbindungen suchen und her- wissen Grade legitimisWten 

SZZrZ* -Tff ■ Iffffn frei temn, «ndlhsten nefatete, und drei arabt-|diese Erscheinungen, also derl^ ^ j Aer ^ steIlan m ^ ^ bis ^ 


■bwha—. 


nrteäen 14 . Dazu war Äe ara- Urtibisd» Zritung» werfen scho Organisationen beeilten Terror, hoffähig gemacht wer- ff” ff. ^ an . zu . wouen - Bl cocnso ^rronsmus ms oanm langst 

he SchrifteteHerin jedoch zensiert wenn sie unbe- sich, in^^mvSötreit die den. Die Anhäng^Arafals in Aussenmm^ nahmjn<y sei- b&artig wie verantwortmgs- vmflogen, lächelt man nur 
it bereit, die sofort mit dmgt mSOOMt Gehemmte Vtentwortmtg Kr diese Tat Israd glanteTto man firnen J“ ■iS, « Ä5t ff ff" ff. Eiuttpfliejfi 

ffffen gegen das ,fetadi- verraten oder znm An&tand auf si*z7 nehmen. Arafat «n “Schwäche” Redefreiheit ff, ™ 1933 ff ^nibergehende Er- 

s Besatzmgsre^me kam. anfrnfen woUen. Sokmge rieh hatte vor der VoUveraammhmg gewährt, und dieser Irrtum ff 'ff. ffff b “ I94 /, «ff“ ff »■ «heunmg. die mit Talmiglanz 

1 keine humanitä- Debatte in ^Sentari- der UN veiridiert, die PLO musfteeitigt werfen. Die D* J* SL’ffS“ JT2Z2 

ffpmgen - für rie ist «ien Fornen Äspidt haben wende «eh gegen Terror, und mokratie soH in Kraft Weite, ff iSffSLÄ Sff “ff te. Die Bundesrepublik Deuff 

Terror, auch gegen m- die Araber afie Möglichkeiten westliche Politiker hatten so- aber die Anhänger der Morfe fff Anssoipolitik des wert- zu sterben. Ansonsten be- land brauchte sieb ff ff 

aldige Zivflisten, ein Ten zur freien M^nngsäussening. fort die gemässigte Haitang an Zivilisten dürfen ihre Vor- ff*“ . **? ff Gffff«- zn drängen, den näffp bd- 

araWachan Politik. Dies bat andT^S^^- Arafats angepriSmd rie Ä- teile nicht in Ansprndt nehmen “ ^ f“ °fff° nra 

Me arabischen Studenten in m “ Un90hBld w»ch“- Ob er Das bedeutet nicht etwa, indem ein rechtschaffener 

>1 vertref«, sChen Zefttmg “Al Kods“ Abu Zeft entgegeugehalten. Der mmgsstndi gezogen werfen! . . _ tnr^mWrrt rW ****_. «h, ___ 




Ttoriri-in,tilr,i 
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Me arabischen Studenten in 
ud vertreten ww« grossen 




Äem politödia, 

der ümvmiSt HiS to! todhrn »»» me »Jcte 
i ihr jüdädie Kmmmrn« Pra,rfrea “ »»= <» to Iot- 


feH, als er eifert« Jk^rZ Polliaer «“■ m *» 






te Zdtang Al Kuds und anderen, 

ff iSÄ «idteen BBttera das Wort! 
1 ff tretet 1 imj können-.ungehindert iad£- 


Araber au^nsehen. Zwi¬ 
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m Extremismus“ m wen- ^ V orteOe dieses Systems zur 
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dhen Studenten Beifall. und menaoHc, 

- e Worte eines jüdischen Red- _. 
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Zwang znm Gespräch 


V- __ ■ fr, T rend alle- anderen ihre Hände lig emdeutig festgestellt den Arabern zu verschaffen, 

, n-j m , in Unschuld waschen. Ob er Das bedeutet nicht etwa, indem ein rechtschaffener 

—_ seine eigene Partei feonsoltiert dass Schrödos Schritt, seht Deutscher die bhtfbefiecktea 

hat ist schwer zu erraten. Dass Händedruck mit Arafat be- Hände eines Mörders schüttri- 

es Menschen in der CDU ge- grösst werfen sollte, gut geh eis- te/ nur weil ein rechtschaffener 

f B L ^ geben hat in der Führung der sen werfen kann. Demi, dazu Franzose das vorher auch 

Opposition, die gewusst ha- lag noch lange keine Notwen- schon getan hatte. Aber klar 

ben, dass Schröder mit Arafat digkett vor. Die “fcüM und ist. dass Schröder nur stellver- 

‘ e nsanun e uznt re ff e n gedenkt, sach&ch“ k Bn geowollenden Be- tretend war für die Mehrheit 

»fi fc. daran kann kein Zweifel be- merkten gen Schröders über- des offiziellen Bonn, was. fan- 

*w\ stehen. Dass aber das oftizirit- zeugen keineswegs so sehr, wie mer das sein mag. 

B t le Bonn diese» Treffen mh ab- er das gerne haben möchte. Es Wir dürfen das alles ganz 

p\-, , a •. sohrter SyAjpathie betrachtet, mag sein, dass eines Tages die ruhig ebenso deutlich sagen. 

023 “ eman ^ bestreiten. Zeit «ntreten wird, da die Ruth wie das soeben hier, Im Rah- 

Und man ist sehr froh dabei, dearepubük Deutschland, eben- men dieser Zeilen, geschieht, 

dass es der andere war, der so wie viele andere Staaten der D enn die Deutschen w ü ns ch en 

*k* durohzoführen hatte, nicht freien Welt, gezwungen sein ja schliesslich nicht nur Men- 

man reibst. Denn S chröd er wirf, die Ex is t e nz Arafats und sehen, die sie loben, nicht 

’'=a mag heute, seinem Aufträge seiner Mordbanden als offfctiel- wahr, könnte «nan hier anfö- 

gemäss, der virflekht selbst le Repräsentanten von irgend- gen, in leichter Abänderung 

gewStit und vorgeschlagen ge- etwas znr Kenntnis zu nehmen, der Ausdrucfcsform des Bun- 

wesen sein mag, so tun, ah ob Wo aber stand demt geschrie- desmnristers für wirtschafffi- 

es sich mn eine rein private ben, dass es die Bundesrepn- die Zusammenarbeit. Egon 

sprich Angelegenheit gehandelt hat. blft Deutschland zu sein hat Bahr, bei seinem Eintreffen in 

_ üi* einen immerhin bis zu ei- Israel. Aber wir dürfen auch 

- ^uuunuiuuinuuuisiMinoiuuwinnnniuiiuuuuuuufeuuuiiijiJtniu inmninin nem offiriellen ganz ruhig bei uns selbst die 

ff 9 m f 1 • I J^Pribentanten ab den sofort Synagoge im Moscbaw lassen. 

IJ | m !■ A 1» grn g% rnm K ff I V C C A ff S Frankreichs Aussenmini- Wenn Mosche Dayan soeben 

^^ fXl t> w'JT il C JJL EV U II O V V U \ stef- <ta* ersten dieser Reihe, vor der Fernsehkamera an- 

r folgenden Staatsmann zu dem missverst än dlich darauf brn- 
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nt PLO und Arafat fiel, ^^Xr^SSinkratie * . r - T -_ — ..... Mordbandenchef senden muss- wies, dass dir Frage des Besit- 

• tschten die anwesenden ara- Zl kan- **» ureräwünügcr "Reigen- habe er rieb der Stimme ent- «neriharfsdieii Artikel. Kr be- «Mm kann si* d« Ein- r^er Golanhöhen die Griff 

eben Studenten BexfaD, und ff anardefabarer PHedewririe halten. «Idmete Dt Kbringer ab d- ffks ff t eiwehren, dass die frage für Krieg oder Frieden 

e Worte eines jüdischen Red- . beherrscht unsere Austenpo- af. neu “der grössten lagnert 4 nad EBe pemhchjwlib. mit Syrien um? Ägypten sei 

:s Dr A. BenAmi von der Ab der Ex-Verteidigungsun- imy imtte spöttisch er- Konjunktur und T enaung ab "absolut nuznvertässigeu Denn, und darüber werfen und nichts anderes sonst, so hat 

- tnltät" für Soziologie Ban- “**«■ Da y an wnrdft kBit. cBe Metanhle des LI- haben dam geffflnrt, da» db Menschen". ® e Deutschen mm einmal auch er wieder einmal ab ereter den 

a fitst unzeitgemäss. als er 'wie man die Araber der be- ^ ^ nBenre i dlbarf wor- Arzte ln Nablus da Etawoh- ¥ “ den nactetw beiden Genera Mut gehabt, ein Tabu zn zer- 

i Airiber warnte ihr RadJka- setrfen Gebiete behandeln »B- Begin reagierte, auch nem Phantasiepreise für Be- Echt "frenndsdiafUldie Be- honen nicht hinwegkommen brechen und eine Wahrheit 

■jrmq wenfc erneut Unglück te, hatte er . geantwortet: "mit ^ jH^jensprogramm des iunuBimg ahnehnun. 100 Hd- ridnmgen** scheinen innerhalb Jörn« — *e Bundesrepublik darausteTlen, die wir sonst 

Sertieheraufbesclrwören. Verstand”. Dieser Verstand ^ bTtl ^ weH w von wohn» der Stadt haben daher der Maarach-Fraktton zn ben* Deuffland lst nicht als reba- nicht einmal flüsterten. So 

hatte sich darin geSussert, das» ^ fa, toto abgekkri zur Sdbsth3Ce gegvKfen und, sehen. Als cfie Abgeordnete bibberte Nation, als gern gese- sollten wir uns auch darüber 

Ia beschwörenden Worten ^ Äe fgxae&die Verwaltaug Fmktfech bestätigt wnr- haben eine Krankenkasse ge- Ester Herlitz In sriner Stt a am g jener Staat, ab wieder gänz- klarwerden, dass eine Zeit 

innerte er sie an die Fehler werfg in die inneren ^ £Bjse seftsamo- gründet. Sie hoffen dnreh eine die Idee der Bildung eines be- in die Familie der Völker kommen könnte — nicht konn- 

-s Mufti und an die von Ab- Angelegenheiten der arabi- yfdse dai prfridenten möglichst gras» Mttri*eder- sondenm Knessetansschusses aofftenommene Gememschaft men muss — ia der auch wir 

sd Sditikeiri, die datan ge- Qrte etambchte, da» rie Ford< dcr Al- *ahl ritam Apparat *nf Äe fnr Einw an der un g nnd Efaiord- m diese Welt turOdkgegliederr razwungen sein würfen, die 

Jirt halten, dass <fie priäsfr ^ Al ^ jem Entwickhmgsmög- ^ gop. «tj« Beine stellen und die Ärzte In mng befürwortet hatte, griff worden nach der ersten. Existenz der Palästinenser- 

maschen Araber ein Vo& mA Redrfreahal, ri- Voisd®« sind nadurcM^r- Sire Sdmnten wrisen zu kün- die Vorsttrende des Arbetts- noch recht schwächlichen repräsentanteu zur Kenntnis m 

ms StapC zerstreut in alle gQ ^ Ausanasfl an . aea. - af. anssdmsses der Knesset (der Geoesnogsperiode am Ende nehmen, gefalle uns das oder 

Tmde, geblieben sind. Er und gewärte. Ausser- Mtfmmgsrmcble-S'm- Mcht nur Andeutungen Ober heute für Einwanderung zu- der Hitlerepoche — weil nicht So zn tan, als ob es 

utero erinnerten die Araber dem Xsraeil die Brücken he£tea ^ & a.». taw&du mraUsdie Vorbe- ständig ist) Scboscbaua-ArbeB- die Araber das wünschten, möglich sei. das in aller Ewig, 

van, da» die UN firnen am nacjh Jordanien offen und Efahritsregien g ge- erregen bei den Ara- Ahnosüno Ihre Kollegin Ester ihr halfen. Sie ist mcht wieder feeit zu verhindern, ist nichts 

>. November 1947 das Selbst- n ?rfwT7 ^ pWmem der be- ^ n | cfaA nnr ^ Ar- bern Misstrauen. Für den Kö- Heriüz auf schärfste an und zu einem wichtigen Faktor auf als törichte Stimmungsmache, 

at irn rn nng sreefat angdboten se£zten Gebiete das Gefühl der sondern "»«*«*" mg w«wln ist ein neuer warf Ihr vor, rie wolle de per- der Erdkugel gediehen. , weil der bei uns so gerne prakfr 

alten und da» sie es selbst j^ oKe p Iin g ^ UnterfritaSmig. Srchdw Kabinett. Bel der Ab- Krieg "unvemeldDch" gewor- sönlM» verletzten. Ester Hw- Mordbanden Übelsten Terrors, zierte Versuch, Politfc mit Go- 

nseäunäht und mit Füssen ge- ^ grosse Fieiheäen hatten, die gbcr RbUib Vor- den, seit die Israelis Ihre »z hatte sich fir den besonde- ——. fühlen zu machen. Und auch 

-eten h att e n . • Snwuhaer des Westuferge- p n», gcr BBdung letzt« wlrtsdiaftspoHtbchwn ran Ansdnss (e**. eine Unter- _ _ das sollte viel öfter und viel 

Aber was gelten schon die Wcte3 3^ - Hussein eta^Hnhettsrerierunz nidt Massnahmen cxgrffFen haben, kommlsrion) eingesetzt, damit Hffdnimgsprobleine soeben klarer gesagt werden, als das 

i - a _• w < r _ .. J » J lr m «O ^ _ m OM - - - m -■ Cm iHnfa « mm UtVCnnlia Ahoa . WOllflL h lo K ov nai f r*~n ■ |T 
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/arte eines Mannes wie Dr. n ^ t genossen, andh der ara- ra -«ii««*— zwei Diese scharf« ökonomiseben in Aeson nnr jüdische Abge- wollen. bisher, auf Grand von kindi- 

en Ami, wem bei den Ara- Qouvemenr des Römgy jvihiister (Jakobi und Jadw) Angriffe zeig« laut Hussein, «ffete und di e^Aiffr _ - ^ Tabas - der FaB B ewe3exi 

em die UberzBupmg ffscfai, ^ ^ von firnen ein ^ Rabin. zwei (Peres und da» die Regierung Israels die fft «■ Frag« ff fffach« ^ ßt 

-a» die PIX) und Afft ff Framder der wfflkfir- rieh der Stirn- .Wirtschaft vffl% mflU äifcc h« Etawanderm« hffngezng« u . « p mm oa» HB „ a «m» a»a » ,» M 

für rie entächt haben. Nur Dank fiese» be-rfindete seine Uberiegung« naterordn« will werfen musen. Der ganie ns SfafftaaUatt (wwnrinnal ___ 

>Kni£e Tage nach dem erwähn- - Veretandes - fat es am* Ws sthnmerfhaltn^^ einer und «kdnen andre« Ausweg ffitenfet ff_ weH zuist DAS NEUE GESCHAEF1 

sn politischen f heute rieht getane*, eine Va^M« trete an.rieh als Krteg steht«. ^ SSLc'nÄk für 

dnm der «raeffe Eff Massenbewegung im besetzten HnheHaregterang ein, f ¥ sokä». Anssd.^« 

.«mgunrmsmr Jadfin « emer gegen die israefisdie Ver- ta fer heutig« Die brt der PLO 8Mk*e Kri- num dre Kno* veri ?^ HAMBTA^niFN 

' Veranstritang mk Fragen ff vraitnng^^nde zn bringen- SHmriorto Kabinett Hand- «k an der VenritflontspoH- vrite. Vm Sdtosdiam« HAND I ASCHtN 

Li-Anfiworten an der Universität __, . -0.1,-« wach et. ft d«* USA rieb und einige andere Fraktion®- scnwendnng nnd empfeat« me . , _ _ „ 

^a,-fa ^jd die arabisch« St»- Aber wette Kreise. Vasten arfl re er- jetzt anch tn die Ostjerraale- mltglleiter zn berrirfgeu, war- Herausgabe eines Landes-Stn- „LADY 

v Spätere, sdmff jrrinsÄo SS SLetem Zeh^^n. de beseMossen, da» dte Maa. dem««^»JMoffrte M- __ 

Sdrewriieit, ihn mit fedndsA- frecher, besondere R«™nltaljins ansMchlos- In dem Statt ”A1 KmhrfverSf- rach-Abgeordneten gegen «I- “ eridären dazu, dass die St*- Exklusive ModeOe 

u Vragoi an h^rSng 1 «. Als Kreise der Studenten, ___ Aussicht auf fcnffidrt* der frühere {ordani- nre besoaderen Afljaanssdmss drateaMfttter nur In geringem . 

S-fS Antworten rieht fen zum Mord an Mehrhett be- sehe Gouverneur von Ostjern- aufteeten und na Innerhalb Masse gelesen werden, seit die Td Aviv. Be» Jehuda «8 

passten, und ris insbesondere bekamen. Düs 5ü»8« n. fedodi kri- sriem Anwar d (der vor der Aibritriunmnlssten nach beW« hriyräfecbm Abendzri- ECKE FRISCHMANN 

SSTÄ d«s gowtes, sensetoft, fie d« «ff fand von Hussete «r PLO MSgltebkeff, zur Beritekrich- ff« Bffpn für Studenten 
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Exklusive ModeOe 


Tel Aviv, Ben Jehuda « 
ECKE FRISCHMANN 


S^’%S äa S«^liür ürtrfW dn »dU»* ”«*“• “ 


vid Geld kost«, trete» off« | « c&aaem Kr eine 
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enratta» wareiv ‘ ubergbg) «Inen ff«*«»* anti-ltimg der Eta Wanderung»- nad dHgefuhrt haben. 
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ISRAEL NACHRICHTEN WW* mtHn 


Freitag, 27.12.1974 


DIE INTERNE LAGE IN DER ARBEITSPARTEI: 


IAP-Seferetar Meir Sann! ist noeh 

immer optimistisch 


Man kann nicht gerade von 
Harmonie in der IAP sprechen. 
Generalsekretär Meir Sainnl Bus- 
serte aiefa verhältnismässig opti¬ 
mistisch Ober die interne Lase 
der Partei in seinem jüngsten 
Interview im Rundfunk, aber 
viele Tatsachen lassen an dieser 
Beurteilung Zweifel aufkommeu. 

Vielleicht könnte man die Si¬ 
tuation mit dem Ausdruck .in¬ 
terner JLäutenmgsprozess” bes¬ 
ser definieren. Soeben wurde 
dem Histadruisekretär ein über 
hundert Seiten umfassender „sen- 
satioaeUer Bericht 1 ' eines be¬ 
kannt«! Journalisten mit Kopien 
an das Mitglied des Zentralaus¬ 
schusses der Histadnu, Schmuel 
Bahat, an Adi AnmraL. Mitglied 
des Finanzausschusses der Knes¬ 
set an MdK Micha Charisdt 
der dem Wirtschaf tsaussc huss 
der Knesset an gehört und an 
Jehoschua Wosehtsdrfna, Vor¬ 
sitzender des Beitragsausscbusses 
der Hisiadnot überreicht Dieser 
Bericht der das Ergebnis einer 
Forschungsarbeit über Steuerun- 
terschlagungen breiter Kreise der 
Arbeitgeber dar stellt, forderte 
haarsträubende Dinge zu Tage 
und hat gewaltiges Aufsehen in 
Kreisen erregt die vide Details 
bisher oder vorläufig streng ge¬ 
heim halten. Soweit bisher be¬ 
kannt wurde, handelt es sich bei 
den nicht deklarierten und nicht 
einkassierten Summen um fünf¬ 
zehn Milliarden EL Hierzu kom¬ 
men Einzelheiten über Steuer¬ 
vergünstigungen und Entgegen¬ 
kommen an vermögende Kreise, 
denen .Jirmässigungen” einge- 
räomt wurden, die in Histadrut- 
kreisea und innerhalb der Ar- 
beitspartei die Fordertu« nach 
der bereits in Angriff genom¬ 
men. ..umwälzenden Steuerre¬ 
form" ungemein verschärft ha¬ 
ben. Viele Beobachter haben den 
Bericht eine „Zeitbombe” ge¬ 
nannt 

All dies muss sich auf die 
internen Beziehungen innerhalb 
der Partei aus wirken. Die Un¬ 
tersuchungen in der Affäre der 
Bankgeschäfte von Tibor Rosen¬ 
baum, die Verdächtigungen ge¬ 
gen Michael Zer, die durch den 
veröffentlichten Bericht dar Un- 
tersochnngskomnussson erhärtet 
wurden, haben eine Flüsteikam- 
pagne zur Folge: Kann der frü¬ 
here Minister für Finanzen, Pin- 
ch&s Sapir, auf lange Sicht ge¬ 
sehnt von einer Befragung sei¬ 
tens der untersuchenden Organe 
verschont bleiben? Welche Rolle 
spielte Baron Edmund de Roth¬ 
schild? Zweifelsohne wird Mi¬ 
chael Zur es nicht bei der Ent¬ 
hüllung über ein internes IC- 
Wohnbanprojekt im Fürstentum 
Monaco bewenden lassen, wel¬ 
ches bereits Baron de Rothschild 
und seine engsten Mitarbeiter in 
Verlegenheit gebracht hat 

SAPIR SAMMELT SEINE 
GETREUEN 

So tnag.es nicht Wunder neh¬ 
men, dass unter der nach aussen 
ruhigen Oberfläche innerhalb 
der Arbeitspartei zahlreiche klei¬ 
nere und grössere Gruppen ent¬ 
stehen, die sich um verschiedene 
Persönlichkeiten scharen, m de¬ 
nen sie die Schlüsselflgureu der 
IAP sehen. Der sogenannte 
„Gusch", dem neben Piuchas 
Sapir seit jeher Golda Meir, Je- 
hoschna SabimmSz, David Kal- 
deron, Seew Weiner, Jaakow Le¬ 
vinsou (Bank Hapoalim), Efrsim 
Reiner (Chewrat Haowdim). 
TVaftali Blrnncnthal (KoorL Zwi 
Gerscfamd (Icfaud Halcwuzot we- 
Hakibbuzim) und viele andere 
Gremicnvertrcter an gehören, 
wird in dieser Debatte auch in 
Zukunft das grosse Wort zu 
führen haben. Sapir, der seit 
seiner Rückkehr aus Amerika 
nichts über die letzten Finanz- 
Skandale gesagt hat kann mit 
der Unterstützung durch Han¬ 
dels« und Indastriemmster 
flwlm Bari er, sowie Landwirt- 
$chaftsminister Usan unbedingt 
rechnen. 

Die grossen Gegner Sapirs 
bleiben weiterhin die RaS-Leute, 
sowie die prominentesten Per¬ 
sönlichkeiten der Achdut Haawo- 
da Jigal Alton, Israel GaÜIi, Sb- 
chak Ben-Aharon, wobei neben 
bei bemerkt weiden muss. 


RINGS UM DIE KNESSET: 


Erweiterung des Obersten Gerichtshofes 


Von SEEV TRONK 


Von AWtGDOR YESHA 


die Unabhängigen Liberalen und 
die Rel igiomatkaialen auf poli¬ 
tischer Ebene — wenn es gegen 
Jizchak Rabin geht, für Pin- 
chas Sapir Partei nehmen dürf¬ 
ten. Die Meinungen bei der Ma- 
pam sind geteÜL 

DER WEG ZURÜCK 
Nichts beweist besser den 
„Weg zurück" von Pinchas Sa- 
pir als die letzte „Lisch ka^-Sit- 
znng der Partei,' auf der eine 
Hinzuziehung des Likud zur 
Koalition mit 30 Stämmen Mehr¬ 
heit abgelehnt worden war. Sa¬ 
pir hatte nicht mir laut genug, 
damit es den Weg in die Öf¬ 
fentlichkeit findet. Schimon Pe¬ 
res „Bobe-Maisses" (Eizähl das 
deiner Grassmutter) zngeraunt, 
als Peres einen „Kuhhandel mit 
Arik Scharon” in Abrede Stellte, 
sondern 'unerwartet das Wort er¬ 
griffen, um eine scharfe Attacke” 
gegen alles, was mit Scharon ab¬ 
gemacht wurde” zu reiten. „Ich 
habe nichts gegen Scharon, aber 
war hier geschah, hat die Regie¬ 
rung grossen Prestigeverlost ge¬ 


kostet", sagte er. Was er eigent¬ 
lich meinte, war die heftige ne¬ 
gative Kritik, die Scharon nach { 

Ndederlegung seines Knessetinan- einschliesslich des neuen Geue- 


was Scharon tat, hat die Regie-! D“ Ko«** wird sich bald. 
rung herabgesetzt. Ich verstehe uni einer Abänderung des „Ge- . / . 

nicht, wieso man mit ihm pak- setzes über die Gerichtshöfe” m zur Folgt Die Oboipchter muss- 
tieren konnte’' wiederholte Sa-.befassen haben.rDer TvUdent teo nicht am eine raunteAro- 
pir. „Bei Ben Gurion wäre so des Obersten Gerichtshofes, Schl- chend^a steigenden Arbejjjgjst jjj 
etwas nicht passiert..." mon A grmat bat sich vor kur- ihrem eigentlicheil WSrH^aH* 

Die Kritik Sapirs an Peres, zem an den Jnstizmiiuster mit reich auf sich nehmen; sie wur- 
fndirebt an Jizcbafc Rahm und'der Bitte gewandt, die Emen- den auch immer häufiger za 
an der gesamten Parteiführung j nung eines zusätzlichen Ober-, schweren und zeitraubende Son- 

richters zu enrtögiiehen. Er deraufgaben herangezogen. 


dats an der Regierung geübt hat¬ 
te. „Scharon erschüttert die Mo¬ 
ral im Staate. Ob Begm der Re¬ 
gien ine beitritt oder nicht, — 

?«...■ "f 
lÄkVü-.* 


ralsekretärs Sarmi muss als Vor¬ 
bote «hier „Offensive” des Man¬ 
nes anfgefasst werden, der mR 
neuen Beschlüssen ans dem Aus¬ 
land hehngefcebrt ist 



PINCHAS SAPIR: 
Schlüsselfigur im „Gasch* 


Noch will Meir Sarmi, der sich 
auffallend erweise nicht zum 
Empfang Sapirs im BG-FIugba- 
fen eingefunden hatte, Neutrali¬ 
tät üben und in der ernsten in¬ 
ternen Auseinandersetzung zwi¬ 
schen den Gruppen stehen. An 
der Wirtschaftsfront werden Rar 
bin—Rabinowitz—Saribar .ihren 
Mann" stellen. Auf anssenpoliti¬ 
schen Gebiet wird Rabin von 
Jigal Afiou and Sddmon Peres 
weiterhin unterstützt werden. 

Dass es zu dem grossen Zu¬ 
sammenstoß kommen wird, für 
\ den sich die politischen Giganten 
vorbereiten, steht ausser Zwei¬ 
fel. Es sei denn, dass der Agra- 
!nat-Bericht Überraschungen be¬ 
reitet. die alles andere iu den 
Schatten stellen. 


brachte dieses Anliegen im Ein¬ 
vernehmen mit seinen Kollegen 
vom Obersten Gerichtshof vor, 
die alle der Ansicht sind, dass 
die höchste Instanz der israeli¬ 
schen' Rechtsprechung überlastet 
tsL Der Jostizminister steht die¬ 
ser Forderung wohlwollend ge¬ 
genüber und hat bereits die 
Ausaibeitung des Textes zur Ab¬ 
änderung des bestehenden Ge¬ 
setzes angeordnet. Es besteht kein 
Zweifel, dass auch die Regie¬ 
rung dem Antrag zusammen 
wird, so dass er in wenigen Wo-'j 
oben dem Parlament unterbrei¬ 
tet werden kann. 

Der Oberste Gerichtshof setzt 
sich seit 1963 aus zehn Ober¬ 
lichtern zusammen. Bei der 
Staatagriuidung zählte er nor 
fünf Mitglieder. Das ständige 
Wachsen der Bevölkerung und 
die enorme wirtschaftliche Ent¬ 
wicklung des Landes hatten na¬ 
türlich eine ständige Erweiterung 
des staatlichen Jnstizapparates 


Im Jahre. 1963, ■ in dem der 
zehnte Oberlichter sein Amt .an: 
trat, hatte sich der Oberste Ge¬ 
richtshof mit .546 zivilrechtlichen 
und .434 strafrechllichexi Ein¬ 
spruchsverfahren zu befassen. 
Diese Zahlen warnt bis. zu dein 
jetzt zu Ende gehenden Jahr auf 
730, respektive 560 aogestiegen. 
In derselben Zeitspanne wuchs 



EDV BESUCH BEI 60LDA MEIR 


TC T? C ! . SmW, > *™ Korrespondent der „New York Times”, da Meir, auch wenn sie nicht 
stattete kürzlich der ehemaligen israelischen Mlnfstexpräsideutin mehr regiert, entwickelt • «Mi ' 
Golda Meir einen Besuch ab und schickte seiner Zeitung den 1 eher spezifisch und praktisch 
nachstehenden Bericht. 


Ein Wachtposten steht am 
Bürgersteig und ein fester 
Zaum umgibt das Gärtchen, 
aber sonst siebt der onreistök- 
kige Bungalow in beige genau 
wie jeder andere in diesem net¬ 
ten Vorort aus, der einige Mi¬ 
nuten nördlich von Tel-Aviv 
liegt. 

Das Klingeln der Türglocke 
bringt ein bekanntes Gesicht, 
einen festen Händedruck und 
das gleiche leicht skeptische 
Lächeln, das auf den Zeitungs¬ 
photos erscheint. 

Golda Meir, die private Bür¬ 
gerin, Öffnet m diesen Tagen 
selber die Tür. Sie bringt ihre 
Besucher in den teppichbeleg¬ 
ten, mit Büchern angefüllten Li- 
ving Room und geht dann in 
die Küche, um das Wasser für 
den Kaffee aufausefzen. 

Bevor es kocht, läutet zwei¬ 
mal das Telephon. “Ich habe 
meine Nummer schon dreimal 
geändert, seit ich mein Amt 
verliess", sagt sie. "Sie steht 
nicht im Telepbonbacb. aber 
es hilft nichts. Sie finden sie 
doch heraus". 

Sie, so erklärt Frau Meir, 
sind alle jene Leute, die sie in 
Israel und im Ausland kennt 
und die sie nicht anzu rufen 
wagten, während sie die Regie¬ 
rungschefin war. aber sich jetzt 
frei fühlen, es zu tun. 

„Ich habe noch nicht einen 
einzigen Tag ganz für mich al¬ 
lein gehabt", fährt sie fort 
"Letzte Woche war ich drei 
Tage in Jerusalem. Und bald 
begebe ich mich auf eine Vor¬ 
tragsreise nach England und 
den Vereinigten Staaten. Ich 


Mmisterpräsidentin war. Miti 
mehreren Vorträgen pro Wo¬ 
che, mit Besuchen Im ganzen' 
Lande und Zusammenkünften' 
mit auf Besuch befindlichen 1 
Würden trägen steht sie mehr 
im Scheiirwerferlicht als im 
Schatten. 

Politisch ist sie nur mehr in¬ 
nerhalb der Organisation der 
Arbeits-Partei tätig. Sie hat je¬ 
de öffentliche Diskussion der 
Politik ihres Nachfolgers Jict- 
hak Rabin peinlich vermieden 1 
und ist auch der erregten na-! 
tionalen Debatte über die Si- 
cherheitsf:ragen ausgewichen. 

Frau Meir ist aber weiter¬ 
hin eine Macht Kein israeli¬ 
scher Politiker, Rabin du ge¬ 
schlossen. wäre gut beraten 
mit dem Versuch, ihre Politik 
zu ändern oder ihre Ernennun¬ 
gen rückgängig zu machen. 
Auf jeden Fall nicht schon 
jetzt. Wenn sie cs sich vor¬ 
nimmt. kann sie immer noch 
ein starker Gegner sein. 

Frau Meir lebt allein in der 
einen Hälfte des Zweifamiiien- 
Hauses, das sie mit ihrem 
Sohn Menachem, einem Celli¬ 
sten, und dessen Familie teilt. 
Es gibt kein Dienstpersonal 
und nur eine Zugeh-Frau 
kommt mehrmals in der Wo¬ 
che zum Saube machen. Frau 
Meir, die im kommenden Mai 
76 Jahre alt wird, besorgt alles 
andere selbst. 

Ihr steht Schutz vonseiten 
des Geheimdienstes zu, ein 
Wagen und Chauffeur, ein Bü¬ 
ro und eine Sekretärin, eine 


i denn philosophisch. Sie erin¬ 
nert sich an vieles, aber Theo¬ 
rie hat bei ihr wenig Platz. 
Nachstehend Auszüge aus 



die Zahl der Anliegen aller Art, 
für die der Oberste Gerichtshof 
zuständig ist, von .527 auf 1790, 
ein Ansteigen .um rund füqfund- 
vierzig Prozent 


GOLDA MEIR: Kein 5pass 
am Metncärenschreiben 

unserer Unterhaltung: 

Frage: "Sie erwähnten Hen¬ 
ry Kissinger. Wie sehen Sie 
die Rolle, die er im Nahen 
Osten spielt?" 

Antwort: "Er hat eine phan¬ 
tastische Kapazi t ä t , Dinge 


fühle noch lange keine Lang-1 Pension und — nie sie mit 


weile 

Sechs Monate nach ihrem 
Rücktritt, ist Frau Meir fast 
genau soviel tätig, wie sic es 
wahrend ihrer fünf Jahre als 
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schnell zu erlernen — Details 
— und in Problemen zu wüh¬ 
len. Aber immer sagte ich zu 
meinen Leuten: Er ist nicht der 
Aussenminister Israels. Er ist 
der Aassetumnister der Verei¬ 
nigten Staaten. Und wenn es 
Zeiten gab — und es werden 
noch solche Zeiten kommen, 
dessen bin ich scher — dass 
wir keine vollkommene Über¬ 
einstimmung erzielten, dann 
bedeutet das kein Argument ge¬ 
gen ihn und nicht gegen die 


deub eiten über die Öl-Politik, 
zum Beispiel?* 4 

Antwort:' "Ja. aber was ha( 
das mit dem. Mann Kissinger 
zu tun? Er hat die Öl-Krise 
nicht geschaffen. Abgesehen 
davon denke ich, < 1 »«* es 
grundlegende inteasen gibt, die. 
einen Zusammenstoss zwischen 
den USA und uns verhindern". 

Frage: “Welche grundlegen¬ 
de Interessen?" 

'Antwort: 'TVcfl, da gibt 1 es 
zuerst den Anstand, reinen , An¬ 
stand. Schauen'Sie sich dis Ver¬ 
einten Nation heute an — Ara¬ 
fats Festspiel in der freien 
WelL Die Vereinten Nationen 
wurden natürlich geschaffen 
!uzn Frieden, Gerechtigkeit und 
jede Art von anderen ausgefal¬ 
lenen Sachen zu konservieren, 
die in einer 

des Öls und der Milli onen und 
Milliarden Dollars nicht mehr 
z ä hlen . Wird das Volk der Ver¬ 
einigten Staaten zustimmen^ I Israel auf mternatiönfllen Ta¬ 
rn» Arafat auszuHefern? Das j gungen und Kongressen zn ver¬ 
wart wirklich das Ende der' 

Weh. Und nicht nur für Isra¬ 
el allein”. 

Frage: "Ich denke, dass viele 
Israelis sich vor der töten Zo¬ 
ne in der Mitte fürchten, vor 
der grauen Zone zwischen ei¬ 
ner Anslieferung Israels an 
Arafat, was offensichtlich über¬ 
haupt nicht in Frage fro mmt.. “ 

Antwort: "Was meinen Sie 
mit "Auslieferung an Ara¬ 
fat”? Jeder, der die Formel 
von den gesetzlichen und hi¬ 
storischen Rechten des palästi¬ 
nensischen Volkes auf ihr Hei¬ 
matland unterstützt, liefert Is- 


Lager teilen könnten. . ■, 

Aber die wachsende Beanspru- _ " 

cbüQg des Obersten Gerichtshofs - n — 
und ' seiner Mitglieder bat eine >z- -y 
Überlastung mit Arbeit zur Fol- ^ • 

ge, die einen unerträglichen Zu -y 
startd.geschaffen hat- Heute ist 
die Lage so, dass ein zivil- oder 
strafrechtliches Einspruchsver- ■' 

fahren erst neun bis zwölf Mo-. 1 
oate nach : Erreichung der Akte ^ :■ f 
vor den : Obersten Gerichtshof c ~- 
from'mt. ~ " 

Dem Gesetze .gemäss wird je- , ^ r- 
der Oberriahter durch eine aus ’ ;„-i: 
neun Mitgliedern bestehende'.. C". 

Kommission, die mir für cfe-;,~ --v.-r. -•~- ga 
sra Zweck zuständig 1 ist, ernannt, "' . - kJ'tso» 

Drei der Mitglieder-sind selbst „ - Ä * | 

Oberrichter, die änderen sind ’ 

! ■ ' .. -f.v-.Tri: 
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“V, • «rAri*t*- 
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-c: • - - .. 

tusummj 
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IsraeLNichc,'. dass wir’" Über-j zwei Mmwter, zwei Abgeordnete ^ 

menscbpn sind,.aber wjr haben|und zwei von der ! Anwaltskaro- --j 7^ 1 

mer gewählten .Rechtsanwälte. 

Eoner- der .beiden 'Minister, die 
der Kommission angehören, ist ” '* 5 ,oß * 

der-jeweilige Jostizminister und -«.r^co 4c*^ 

von den. beiden Oberlichtern, die : Gr//r. ••■cnstcgsWi 
als Mitgiiader der Emconnngs- 
kpammsskm. fungieren, muss der 


' nfa' A^MtiKaBmhäaii: 'Zatranbend Sr r Oberrichter 


Auch die znsäfzficfaen PfUch- 
tm und Aufgaben .der OberiTdi- 
ter haben s*i\ entsprechend ver^ 
mehrt. Die Cbeiw^rejide 
zahl .von ihm^iäijpipBlied öder 
Vositzcader. einer öo?r mehrerer 
Ausschüsse, %ie Fragen 

■der Rechtsprechung und der 
Gesetzgebung beschäftigen. Der 
PräsiVnt des Obersten Gerichts¬ 
hofes Agranat nmd der Oberrich-. 
ter Mosche Landan wurden za 
Mitgliedern der staatiieheu Un- 
tersuchungskommission über: den 
Jom Kippur-Krieg ernannt und 


modernen | widmeten dieser Aufgabe, viele. 

Monate: Oberrichter Chalm Co¬ 
hen erhält von Zeit za Zeit den 
ehnüihaften Anfang, den Staat 


Regierung Israels. Man kann rael an Arafat ans. Sie wissen 


einem Lächeln hinzufügt — 
"freie Zeitungen”. 

Our einzige Pflicht ist, wie 
sie ebenfalls lächelnd meint, 
“meinen Mund zu halten”. 

Frau Meir diktiert auch ih¬ 
re Memoiren, für die sie, wie 
mau berichtet, eine Vorauszah¬ 
lung in Höhe von einer Vier¬ 
telmillion Dollar erhalten ha¬ 
ben solL 

Es ist keine Aufgabe, die 
ihr Sposs macht. "Ich hasse es. 
Ich kann mhd) nicht daran be¬ 
geistern, über mich selbst zu 
sprechen oder darüber was ich 
tat Es ist langweilig. Ich hege 
über viele Dinge keine Elutio¬ 
nen”, fährt sie fort und raucht 
eine "Chesterfield“ nach der 
andern. "Eine der Illusionen, 
die ich nicht habe, ist die, dass 
ich in der Geschichte Israels 
einen wichtige Rolle spielte. 
Quatsch!“ 


nicht erwarten, dass die Regie¬ 
rung der USA die Dinge ge¬ 
nau so betrachtet, wie wir sie 
betrachten 

“Einige Israelis, die nach 
meiner Meinung sehr, sehr 
dumm und ungerecht sind, sa¬ 
gen. dass Kissinger Israel den 
Arabern auslieferL Glatter 
Nonsense! Nonsense und Bös¬ 
willigkeit. Aber er wird viel¬ 
leicht etwas Vorschlägen, das 
nach seiner'' aufrichtigen Mei¬ 
nung gut für Israel scheint. 
Wenn wir es nicht akzeptie¬ 
ren, wird er denken, dass es 
für Israel sehr schlecht sei. 
Aber nichtsdestoweniger- sind 
wir es, die den Entschloss tref¬ 
fen müssen. Es - handelt dch 
um unser Lehen, es ist unser 
Volk. Wir müssen die Verant¬ 
wortung tragen". 

Frage: "Sind Sie besorgt 
dass vielleicht iu 
kunft zwischen den Vereinig- 
ten Staaten und Israel bedenk¬ 
liche Schwierigkeiten entstehen 


T*nif Unterhaltung mit Gol-* können? Memungsverschie- 


es doch, dass es in den Verein¬ 
ten Nationen oder ’ ra der 
UNESCO keine inteTTigeute 
und anständige Person gibt, die 
nicht genau wrfss, was Arafat 

mit uns tun würde. Sind die 
Völker gefragt worden, ob man 
den Preis des Öls erhöhen soll 
oder nicht? Die ganze- Welt 
nicht nur in eine Energiekrise, 
sondern in eine Moralkrise 
stürzen-.. Erpressung! An der 
ganzen Welt". ' 

Frage: "Sie bringen eine 
sehr ernste, nüchterne und 
nicht gerade sehr optimistische 
Meinung über den Stand . der 
heutigen Welt zum Ausdruck“ 
Antwort "Die Welt? Die ein 
rige Meinung, die ich habe, 
ist eine optimistische betreffs 
Israel Nicht, dass wir Über¬ 
menschen sind, aber wir haben 
{keine andere Möglichkeit Gott 
naher Zo-J weiss — falls es einen Gott in 
dieser Welt, gibt — dass wir 
keinen neuen Krieg wollen".. 
(Aus dem Amerikanischen 
übertragen von RÄ) 


treten. Andere Mitglieder des 
Obersten Gerichtshofes werden 
oft für Tätigkeiten berangezo- 
gen, in denen ihre Memungsäns- 
«erong oder ihr Entscheid als die 
Stellungnahme einer völlig ■ un¬ 
abhängigen Persönlichkeit, die 
über ein umfassendes Rechtswis¬ 
sen verfügt, gewertet werden 
kann. Die Autorität des Ober- 
richtera und der ■ Respekt, der 
ihm in allen Kreisen gesollt 
wird; sind gross genug, um sei¬ 
nem Urteil grösstes uiorahscbes 
Gewicht za verleihen, so dass 
es allgemein -akzeptiert wird. 
Dadurch werden Spannungen und 
Komplikationen vermieden, die 
sich im Falle von Konflikten, die 
das Interesse weiter Kreise bean- 
STTUchen, s**hr zum Nachteil, des 
Bürgerfriedens a a s w irk en und 
die Bevölkerung io ■ feindliche 
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eine 4er Präsident des Obersten 
Gerichtshofs .sein-. 

Die Mehrzahl der Kommis- 
sioosmitgfieder bosteht also aus 
Nichtpülitikeriy - damit die Er¬ 
nennung- der Oberlichter nicht 
unter Inbetrachtziehung von po¬ 
litischen ' Motiven erfolgt. Dies 
jedenfalls ist die Absicht des 


Gesetzes, die auch bislang voll 
imd ganz respektiert 'worden ist. 
Die moralische Autorität des 
Obersten Gerichtshofs ist seit der 
Staatsgruuduog durch keinerlei 
Manipulation, Fehlentscheidung 
oder Politisierung irgendwie be¬ 
einträchtigt worden, so dass er 
im öffentlichen Lehen des Lan¬ 
des : nicht nur als die höchste 
Recbtsiostanz. sondern auch als 
die öffentliche Körperschaft mit 
der höchstem moralischen Auto¬ 
rität allgemein anerkannt wird. 

Wer wird der elfte Oberlichter 
des Staates-Israel sein? Darüber 
können natürlich nur die nenn 
Mitglieder der' Kommission be¬ 
stimmen. Aber m gutunterrichto¬ 
ten 'Kreisen weiss man. dass der 
derzeitige Rechtsberater der Re¬ 
gierung. Meär Schamgar, gute 
Chancen hat, gewählt, zu wer¬ 
den, sofern er besebliesst, für die. 
sen hohen Posten zti. kandidie¬ 
ren. Er gilt als hervorragender 
Jurist, der m Ausübung seines 
Amtes viele Proben seines gros¬ 
sen Wissens, seiner L Begabung 
und seiner Gewissenhaftigkeit ge¬ 
geben hat. Er fungiert seit sieben 
•Jahren als Rechtsberater der 
Reg', ong nnd hat wiederholt 
die Absicht geäussert, ans sei¬ 
nem ietztigen Amt auszuschei¬ 
den. Allerdings weiden einer be¬ 
stehenden Tradition gemäss, die 
Mitglieder des Obersten Ge¬ 
richtshofs aas dem Reihen der 
im. Amte befindlichen Richter 
gewählt, und dies könnte die 
Chancen Schamgais vermindern. 

Ein ' anderer aussichtsreicher 
Kandidat ist der Bezirksrichter 
ScMoqio Ascher, der rieb hoben 
Ansehens unter seine Kollegen 
erfreut, und,-- nacn der. Ansicht 

vieler, alle jnoralisdien und pro¬ 
fessionellen. Eigenschaften ’ zur 
Ausübung des hohen Amtes be¬ 
sitzt. Mehrere Oberrichter wer¬ 
den ohnehin nn Laufe der näcb- 
vten Jahre, in den:Ruhestand tre¬ 
ten/ so dass sowohl; Schamgar 
als aodb Ascher sehfigüte Chan¬ 
cen haben,, früher oder später 
zum. Obernehfer \ gewählt m 
werden, .sofern sfe_sWh dieser 
Aufgabe wjdriÄn 'WöHe*. ' 
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JStci^f.ÄS ’qb MjmmM ben-cho hin . -f &££ 

SS* i ^ > f nÄ bccQ * ■“* <** EnergKfaise vöL ist bezeugt O- Bad» der Mä4- 

fS?*«?“?- ^ . UzBernileter bracMt»». Kabbalisten an kabäer 1.19 - 36). 

<^«n Patemaa- die ölfront, dex Einsatz von Religiöser Realismus in dio- 
von Zeitschriften rmfl 7 >t*m- rt+r st ■ im ^ - *“** d * e8es Wea Schearim bei der Ober- ser Form ist sicher typisch für 

s“ ?*“ "*“*“* d " ^ ^ Amerika. virile«* so£r be- 

£?'5*f “?* "** ■fatlwatdH ren die logischen Konsequen- sondern für Texas, aber die 
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Verteidigung von Siedlungen 
erhaelt gebuehrenden Nachdruck 


Niciit mehr ein „Aschenbroedel” 


gen. Die HenteHuagsfcosten fenbar noch nicht fer tk£tZ£ ^ ^ gar nicht so lan- Von Dr. WILLI THEIN verteidigen. Es wild also über 

werden au hoch und so .man- scL^Wtriear 1^1 Zl Konseg nen- ««dös & Texas, aber die ^ her , ^ war ^ Verttidi- —- kurz oder lang zu» Standard 

. cbes Presseorgan musste daher Vnosste^gefaen, dass er an der Odessa in Texas. **** ^ .„W, rind^mweAeniiliiir ^ S ° aB der pxdischen an- Verfügung standen, die dieser Siedlungen gehören, dass 

m letzter Zeit «ein Enchrinea Konstrofaion dieses Gerätes Im Ernst- es kommt m« et EiSL ^ das A tmd O unserer Taktik Verteidigung der Siedlungen so sie mit Anti-Tanlawaffen und 

e/usfeUen. gescheite« seL “2“ ^ «nd - so weit man damals da- weit wie nur möglich za ver- ieiebter Flugabwehr ansge- 

Da lässt es anftotch«. dass ^^ *** von reden konnte - «uch <m- «tartn. Mehrere benachbarte rüstet sind, 

eine neue Zeitschrift ‘Cto nSmcT S2riÜ?LS? 5 ? "Ü«EÄ Fronun.g- serer Strategie. Das kam nicht Siedlungen waren schon zur rnN7pmnN _ 

r" soeben &i O 6 »ddorf) in Ht^ fahrt Moore fort vmseShr. de™ ins 1947 Zeit der Hagana in Bedrke SrSjJSSffi 

^Ifl^Src^ScSn Ufc^ ! *“ g ** “ «cböges Weiterführen b*E- wird der Glaobe in der Wirk- g^^ef’ SSibm Sf^tS’to^e'^Ses Diese fa anscrcr 

“* Pnvad5firo - »=Woss die siher VoxstelWen und Bo- lichten: integriert und nicht g te . bn ^“ Maod 2 s ’ dem Befehl ema Be- der Ortsverteidi- 

■ ÄÄ.“! “* -» ^ «* s « - «■ j- SilSiÄEa S aÄÄ%Ä *“* «2 TOB 

entmutigen. Be- Jh der danraffolgenden Nacht sen, EJxscba^Lhf 0 «a E&S iOL “ ” “ Rede radein fliS" 0 ? reCht dmm das SbleiTdes Pereo- 

^ 6a «® omen sehr anschanb-- — — — —— ——— jüdtsebes t^he Reserve zu seiner ^ ^ wohi ^ brennend¬ 
raten, die ChansmarZeitechrift eben Trenm. I<* *«- «,«-• »-l . ^ ™ Siedlungsgebiet gab es damals Verfügung, imt welcher er ge- . - r Co 


raten, die ^arämarZeÜschrift eben Tranen. Ich sasa ganz al- 

5 " AltfIa8C *efa in einem Klasscnranm, in 

vod50.0°0 &5ck kostenlos ab- dem awei ReäeoT^^li»n- 
zngeben. Doch durfte ich in den. Ich sass «m zweiten Tisch 
meinem Leben schon solch mf der rechten Seite des run- 
grosse Wunder erfahren, dass tnere. ich Midkte nach vome 
nur auch diese neue Aufgabe «ud sah vor mir eine ölpnel- 
Iicht unmöglich scheint, hatte, an der oben mein Gerät in 
jott doch in seinem Wort ver- vöffig äurefcskhtigenx Maxeri- 
leissen, er werde aO unseren al angebracht war. sodass ich 
vtangel nach seänem Rticbhua einen vollendeten EhihÜcfc in 
I■■ “psfüHetL Mögen auch Sie sein Inneres hatte. Während 
an seiner Herrlicbirit tci&a- ich gebannt nach vorne seban- 
*j te, sah ich, wie mein Signalge- 

J.D«n Gratö-GhÄrisma liegt rät nach oben flitzte. In die- 
Za Hkane bei und wir sem Moment aber begann »- 
Juaisinatischen Begegnung in ne Stimme — sie Hang wie 
Srannscbweig, kn Hotel Atri- eine Stinme ans einer Gegen- 
k“, kann man sich bei dem Sprechanlage — 2 u sprechen 
■Mand chrisrikher Geschäfts- und eridärte mir ESnzeBieiten 
des vollen Evangeliums an- über dieses SignalgerSt Ich 
melden. war völlig klar bei Verstand 

Diese Geschäftsleute haben, und versteh <Eese Brüanmg 
i’e ein Herr Martin Fahihofc mit meinen fl pn >n Planungen. 
litteSt, in Amerika Ar Zen- Plötzlich begann stim™- 

001 Full Gospel Business- erneat tau sprechen nnd verriet 
en FeDowsirip International", mir. dass ich bei einem be- 
•GBMFI) nnd geben dort die stimmten Zylinder nicht taä- 
silschrift "Voicc" herasa, rin nen geplanten inneren Dureb- 
fouatsmagazin. das ' ans- messer von 21,004 Zoll 
bBesslich Zeugnisse vom cha- sofite, sondern auf 1,915 ZoH 
wnatl s c ham Wirken des hei- henmteigehen müsse. Nie l»*Wf 
?en Geistes, vuuwicgend in ich gedacht, dass hier* ansgo- 
-r Geschäftswelt, pobfizia*. rec h ne t «äne FehtergunBe Ee- 
*an kann daraus etwas lernen, gen könne; Na ch dieser Zah- 
w allem in unserer ö&ri- lenangabe war ich plöls&h 
. denn hier wird von Inge- hellwach, sprang ans frn Bett 
- Qr Earl KL Moore an gast-' und. schrieb' (fie Ziffern *wf, ob- 
■ hes dpampenzeognis ah- weih! ich jnö^SieV^iiäe 
„legt. sen können. -Am;Mengen « wta-. 

Mr. Moore ist leitender In- idh ihm a&L erster' in Betrieb I 
aieur der Ttfoore Produc- unten und pr ü f te haargenau I 


Ti 5CU1CT natoiangek wohl das bramend- 
Siedlnngsgebiet gab es damals Verfügung, mit welcher er ge- - F •- 1 

eigentlich noch nicht einmal gebenenfalls brfiüngien Sied- GrenzsicdWu. deren Bevöl- 
m der Küstenebeme. Es ver- tagen zu Hilfe kommen u r ^T_ . r -. ;rrt , 

steht sieb am Rande, dass die- konnte. iTEaÄSl? £ 

!5 V «» ^rmg der jüdischen Wimid zur Zeh der Haga- 

Siedlungen, berw. der judi- na diese Bezirke m Gaue zu- ... . , ^_, _ 

sehen Viertel von Städten mit sammengefasst waren, wurde 

gemtsditer Bevö&erung, Im knapp vor Ausbruch des Be- . ® . n M ., , jTT! 

-wmtbctal die Aufgabe der fterangstaeges eme andere .inrfiokeo 

*» »STST.JK-rtfAS’S 

BCM ' f^“ 1 ™ S,“ bMe “ Ul °°~ ™SmST Z^ntt Hiebt 
meätneg ern «ttoeb e» bch eme KMnb.nanon von e.- «ilnehmen temL. Ei 

menbangendes und souvera- nem Verband des Feldheeres ... . ., _ 

nes Staatsgebiet errangen. Die und einem Ga« der Landesver- ■ a} JHu>„ nm- 

Verteidigung die» Gebi f teidig^g fa ^egaM löste ^ 

konnte uaturgemäss nicht mehr s*b diese Kombmabon plan- ^ Songoi müssen also 

«“ *» Be wohne n» mgriner genms auf die Bogade zog Notf^le Verstärtung er- 
Siedhmgen durchge fuhrt wer- ins Feld und die Landesvertci- . „. ^ . * _ 


nig Jugend vorhanden ist und 
diese Siedlungen müssen also 
im Notfdle V erstär k u ng er¬ 
halten.— Hier ist eine Gesamt- 




mm 


den und so fiel diese Angabe dignng blieb in den Hünden 7““— ™ 
ganz seJbstverständliÄ der der damit wieder selbständig ^ f 0 !”!® 1,0 , . r " 

^ emchtelen feraeüsebeü gewordenen Gaue. xhea *** 


raec zu. Damit schien das En- 
de der besonderen Verteidi-. 
gong von jödisdien SiccSun-1 
1 t vy gen angebrochen zu sein. Das 


DIE NEUE KONZEPTION 
DER SIEDLUNGS¬ 
VERTEIDIGUNG 


sollte, dass Soldaten der Reser¬ 
ve-Armee ( im Ernstfall nicht 
aus ihren Siedlungen abgezo¬ 
gen werden tmd dass Reservi- 


KM-rrtpf- -rorrr L.:.,«. wjMwt ^ ** sowoW 1956 ^ sIen oder ganze Reserve-Ein- 
^.rT 1987 **““ Präventiv- heilen im voraus zur alißlli- 

trie S führten, wurde die Orga- g*» Verstärkung von Grenz- 

■ Z^K P ^ , TTm«t 5 nrte hH^h nnv nisa1,on der Ortsverteicficnng Aiedlungen vorgesehen werden. 

^jrJST2£%Z j* “ f diB Ft T rT Das Mc T “'T 

* i. w * Andere war es wahrend des weise eme Verstärkung der 

Jotn Kippur-Krieges im Lan- Ortsverteidigung auf Kosten 




Schränkte müteri^e ^^(d^uordai- ^ im Colan. Hter|der Feldtruppen, aber diese 


Das Odkamel säuft die Wett-FEsanzrestrven ker» 


KLEINER SPIEGEL 


ZTZ, I *«**» sich, dass die Greözsied- PereonaJpoBtik dürfte och 

„> - i .. iw. T - . . Jungen ganz plötzlich mitten wohl lohnen, denn wirklich 

fff«™* tIat «Mimfm Kriegsgesdieäien zu Gegen verteidlgtmgsSbige Grcnz- 

(figung der Siedkmgen wurde tommen können «md Ai« S.- 


_- r .. n ‘ n «n Knegsgeschehen zn hegen verteidigungsfähige Grenz- 

. . y °. j. fctWMnen können und dass ih- Siedlungen können der Fdd- 

. tttJ rc Verte > d >§P®S vüedCT en ei- arm ec einen Teil ihrer' Aufga- 

. IJCT1 integralen. Bestandteil der ben abnehmen und sie damit "•' 

1 1 La nd esverteidignng werden für einen offensiven Einsatz 

DAS PARADOX IN UNSERER kann. Es ist also eine der Leb- zommdesteus teilweise freüana- 
LANDESVERIEIDKniNG ren des letzten Krieges, dass dien. 

MR Rücksicht darauf, dass unsere Greazriedhmgen nicht Ein wunder Punkt dieser 
wir in den Jahren nach dem nur in der theoretischen Kon- Grenzsiedlongen werden im 
Be freiun g s krieg kn allgeanri- aeption. sondern auch in deren Kriegsfälle Frauen und Kinder 


nieur der Moore Prodoc- unten und prüfte haargenau jjj e fUetaDwoke tan XJbbaz B eadBang a» nnfanwn — LANDEsviafrEiWGDNG ren des letzten Krieges, dass eben. 

n and Equipment Oompa- den erwähntem Durchmesser, iwtf «.n« dmdi eine In- werden, um den Absatz an för- Mit Rücksicht darauf, dass unsere Grenzsiedlungen nicht Ein wunder Punkt dieser 

m Odessa. Es handelt rieh Rh war sprachlos: er betrog Tesfifion von IL 4^5 MMHo - dem. jf wtr in den Jahren nach dem nur in der theoretischen Kon- Grenzsiedlongen werden kn 

er nicht nm das sowjetznsri- genau 2.004 Zofi. Nun wurde M erweitert werden. Befr ei ungskrieg kn allgema- «reption. sondern auch in derai Kriegsfrile Frauen und Kinder 

le Odessa, wo der heilige schneSstens unvkonStruiert mit jjj,- Tahp « 1974 . konnten die Ofrefetor der TeJ-Aviver nen weder die Waffen noch praktischer Durchführung ei- bilden.. Im Jom Kippur-Krieg 

ist nicht in der ölproduk- einem Durchmesser von 1,915 Weifce für eine Million Dollar Messe B eM Bsctaft, Atettgor, auch die Menschen hatten, nm nen wesentlichen Anteä zu neh- worden eimse Siedlimgeo auf 
n bezeugt ist sondern nm ZbD, und ich war nicht wem- PY p O Tt j„ Tn untr en bb w ® Touris flk m inter r Grenzsiedlungen wirkungsvoll mai haben an der Verteidi- der Golanhöhe überhaupt ge- 

lessa in Texas, wo bekannt- gor sprachlos, ab jetzt das Ge- ^ ArT9fllf|r m ^ Mosche Kol den Bau einer za vertadigen. hätte man ei- gung unserer Grenzen Seither räomt. Das wird auf Grund 
h aHes grösser und grossar- samtgerät perfett arbeitete“. • fc 51 • m ^ 5nBt3U KongresriMfle in Tel-Ariv vor- gentlich annehmen müssen, beschäftigt sich die Armee an- der neuen Verteidigungsdok- 

er ist ah sonstwo auf do* Gebetsobötung und ÖJtx*- sddagen. Ke Regierung soO dass wir unsere AnsiedJongspo- lässlich- der Befestigung der rin weder nötig noch möglich 

dt rung, Offenbarung physisE- jj. EntwfckhmaseeseB- Prejrid, für das eine Io- 1!Ä auf diese Tatsache ans- Grenze auch mit der Befesti- sein, aber es bleibt das Pro- 

tgemeur Moore von <L Moore scher Formeln durch den beffi- ^ imMaiiiii die mm Test ** ion voa ^ 3® MüBonen richten und das damals auch gung der Grenzsiedtongen und hlem der Kinder und der Frau- 

odnktiou weihte bereits Im gen Geist... war hätte das ge- . nmt ( rf orinBch Ist, aktiv mh» uoch recht wenig besiedelte der Verstärkung von deren en. Obwohl die Grenaiedknj- 

lre I960 sein Leben dem dacht?? Damit haften cfio Wun- ^ 1 ^^ ?»* -"»rätzen. Almagor ist überzeugt, innere Gebiet des Staates — Verteidigung, sodass sie aktiv gen beute TOT allgemeinen mit 

rin, aber erst I960 fand er der aber noch gar recht äir . . ■u , fwn das es «eB—en kann. eine *ie zJB. den Negcw — zum «n der Führung eines Verteidi- LuftschutÄellern versehen 


versehea 


»**•1 MOb *^vv AUUM Wi. l'«-* «V« ö«* I » _1.1a j Cö BCUUfiOl MU if ----- - - —— I _ «■- - I 

1 richtige Gese&cbaft der Ende. Moore fäirt fort “Ge- ***** yyl- 7. TOn internationalen Kon-jHauptziel unserer Ansiedlung gungskrieges Anteil nehmen Isind, wird man wohl im Ernst- 


scfaSftsIeute des vollen Evan-1 krönt aber wurde meines Got- befafist ^,^^p r d *^ T 1 ^ gressen nach Td-Aviv zn brin- machen. Oberraschaiderwri- können. faB die Evakuierung von Kon- 

tesafa&nmg durch den Besuch ^ nen , „ ^ v“I P m vteoa der Stadt ein ent- 86 *“0 ^entBdi auch unlogi- Diese neue Koiseption in dem in Aussicht nehmen müs- 

_ -r k_ boBen nn VenzJeicfl zn IL LZ7 ’ _ _ _ .^iMnniV. tl» v.rfn'/i;nm. _ r»- — —- -■- ___ 


inms in Odessa, Texas. 


Und nun begannen die Wun-[zweier Gottesmäimer- Sk, teü- ta Veiglddi wt itt 1^7 Kdiwre«Ba znr «Verweise verzichteten wir nie der Verteidigung unserer sen. Die Evakuierung 

. . -.1-- -i— -MHBonen im Jahre 1972—73 -e:^n- —». nnwnNnmuM. i. d-_ e?-j— 


•-. Ast Olwtmder sind wir ja ten uns unt, dass «a jeder von MliIk>nci1 JaJir ^ . Verfücnng stehes wbd. darauf, neue Siedlungen auch Grenzsiedlongen nimmt in Be- Frauen ist damit wahrsebem- 

a Chanukka her gewöhnt taen — vSSSg unabhängig “ vemtebnen. Die Gewinn- nnd sogar vor allem im Grenz- tracht. dass rieh seit 1948 auch lieb eo ipso gegeben. Niemand 

jt in Texas sehen auch die voneinander —- pnser neues «tefgetuag be&oft rieh au f 2&X ^ Umfing 1 der zu erririjten. Es wurde der Charakter der feindlichen gibt sieb in dieser Beziehung 

_j 3 _ j-- «... Ji' t.' WJ» u Prozent Im Vordamuul der __ _ _ fahn nirJrf in Rnfr-arJir OMA. Anmeen. Miwie deren Art ri«r nincihnM hin* Me Rw^nimma 


Inder anders, modernes- aus. Gerät überall in der Welt bei prozeirt - Iin Vordogrund der 

... 3 ..- M j --- JtnAtUnmm «toht & Frrictl- 


cmnH rucht in Betracht gezo- Araneeu. sowie deren Art der THusronen hin: die Evakuierung 


Die Moore Production lud!- öl- und Gasbohrungen verwec- Betätigung steht fie Drrfch- ^ wertgebandenen Anleihen ßen ’ f 8 “ ^ Verte ^SunS die- Kri^sführang ganz wesentlich von Kindern und Frauen kann 
v«* einigen Jahren während det sah; so wurde cs ihnen In bmg von Indnstrfcgebiudai orf IL SO ^ Sie< ® UD 8 en *» Kri^sfaDe geändert hat Das bedeutet nn- sich ungünstig auf die Kampf- 

er Periode technischer Neu- einer Vision gezeigt (speziell b den Iudöstriezoaen) | WTKay ^ r ^ ^ von der Armee wird durch ge- ter anderem, dsus man Siedlun- moral der verbleibenden Sied- 

fnungöt anigo Bäroräjme Die \%ibn wurde durch die fen Jerusalein. im Finanz- werde0 müssen und dass gen nicht so wie früher in ib- ler auswiräen. Der Beschluss, 

-ig, suchte dafür auf dem Wiiäfchkeit bestätigt Das neue ■¥■ StesseL be- ManSvr » cr frel- 1X01 «»«en Perimeter verteidi- ob also im Notfall ein Te3 

"ichen Tnwu ate-rreanH w einen Gerät kostet nur rin Zehntel Hne Futten n iftel-Misdian- "l" 1 “ f . ii) )inl heit der Armee ganz wesentlich B*m kann, sondern dass auch der Bevölkerung aus den 

termieter, fand aber zunächst von dem. was die hofcöcmli- tage für fie Moachawfm des ^ ’ einscbränfceo, da es ja zn ä- im weiteren Umkreis Igelstel- Grenzsiedlungen zu evakuieren 

nen Interessenten. Im letz- eben Geräte kosten und es er- GatO soB michtet werden. Bf ^ c V M_ J n i l , nem A ^ om S<eworden war, Itmgen angelegt werden müs- ist, sollte nicht den Militärs 

Moment P) kam äber doch batet für ein Zwanzigstel der handelt riefe nm etae Invcsti- »<* in KriegsfaB keine Sied- sen; dass bombensiebrre Un- überlassen bleiben, sondern in 

.. .. . _ __ — mimt» ii gege auP er netneos- «»««nii. a:. j» __»n _■ r 


Mieter der ridh für einen sonst ÖbTfchen Betriebskosten, tion von IL 62 MHBonen, fie öeÄeös * hrog anfzngeben. terstSndc für die kämpfenden einem rivüen Gremium gefasst 

Ttgen Raum interessierte- „Und bd den meisten Quellen, entsprechende Amtkenmmg Theoretisch waren diese Siedler ebenso wrhanden sem werden, wenn möglit* von der 

ci einiger Zdt stattete er bei denen das MooreGerät durch die faresetSonarentode „ . ffan _ Grenzsiedhnflten «eh« J«® «nassen, wie «e für die evente- Re^erong sribst 

uen Haarten einen Be- verwendet worden ist ist oben- erhalten bat. Die Anlage soll KnstaDmtronsptmk- en m uad^er Nähe k&npfen- Trete Probleme, wel- 

i ab, berichtigte die Moore drrin die Förderoog ergiebiger'. ^ 1976 fertfggestelB sein und ? C ** ********** 

adaction obeSächEcfr, hef- SoHten wir aus soldten Er- te Betrieb wird 50 Arbeiter ?J*T ^ Sfflis^niikte für die Ver- werden, und dass die Siedlun- der Grenasiedlnngeo m unser 

• , 7 a,-,.. »Jw- B»jnen Blidk fabranKen nicht lernen? Wir h^r-hnttifpn fl * r ta 001 GStea Monaten todigung des Staasgebictra. gen mit embezogen werden Vertridigungssystem mit sich 

r ta ™ Wer aber die wahren Verba,- mfeea in di. verschiedenen bringt win, daran bereit, seit 


xtaction oberflädiEch, hef- SoHten wir aus nokiicn Er- ^o- Betrieb wird 50 Arbeiter 
a dann aber seinen Blick fahrttagen nicht lernen? Wir beschäftigen, 
f ein ErdBftohr- und Soch- fassen unsere Gottcsmä n ne r ja- 


UEBKRALL IN DER WELT 
IAT DIE KULTUR IM WINTER HOCHSAISON 


m , n * . stiegen. Weges der Inflation!- msse kannte, der musste oft Systeme von Hindernissen, wie Woeben und Monaten mit al- 

„ri-its. sfischCT Pro»esse ln der Welt sorgenvoü in die Znismft blrk- Drahtverhaue. Anti-Tanlcgrä- ler Energie gearbeitet. Mit 




Adrittimter Qxr voll nbdtt- 
lose Personen haben rieb 
hwn verändert. In den letz¬ 
ten Monaten wurde fie Zahl 
der voll Arbeitslosen (meist er- 
wotabdUndette Ältere) mit 
800 bis 990 angegeben. 


Aviv,Phwiß 284753,22^92 


Die Moddndnstric wird In 
Tnnimni wm l wit mit dem Ex- 
portdnstitnt trotz aller Schwie¬ 
rigkeiten ln den nädaten Mo¬ 
nates eine grosse Verkaufs-, 
Aktion rinlrften. Ener der Ex¬ 
porteure bezeichnet« fie .Situ¬ 
ation in den USA ab "sehr 
kritisch nnd schwierig" Den¬ 
noch sollen alle erdenklichen 


j handelte es sieb praktisch nm kern. Er wusste, dass die mri- ben und Minenfelder. Mehr Rücksicht auf den - schwe ren 

eine nominelle Erhöhung. Es sten der Greuzsiedlungen nicht noch: fie Neobefestigung un- Winter hn Golan hat diese 

konnte keine wirkficbe reale nur ausserstande waren, an der serer Grenzsiedlungen siebt neue Befestigung der Grenz- 
Stdgenmg erreicht werden. Verteidigung des Staatsge- auch vor, dass diese imstande Siedlungen dort noch m den 

at, bietes aktiven Anteil zu neh- sein müssen, rieh gegen femdli- Sommermonaten begonnen. Jetzt 

Auch nach Einführung men. sondern dass sic ohne , che Kampfpanzer wie auch ge- wird die Haupfaufrneifcsamkrit 

des I mp ort v erbots für Ad- Hilfe der Arznee noch nicht gen feindliche Luftangriffe zu auf die Siedlungen an den jor- 

tos Hess die Regknmg einmal sieb sribst hätten ver- ^ — ^^ mi ^ dänischen Grenze gelegt Diese 

3.599 Autos ins Land ge- teidigen können. Trotz allem Änderung in unserer strategi- 

langen, die schon uu tea we g s wurde die Verteifigung der fa Zusammenhang mit der sehen Konzeption wird nicht 
waren. Dagegen haben fie jüdischen Siedlungen nie fal- Ermordung von Robert Kennedy wenige hunderte Millionen EL 
Behörden den Import von lengelassen und sie bildete — ha Juri 1958 hat eine Gruppe tosten, aber — wie kürzheh 
wetteren 5.500 Antos nicht zumindest theoretisch — kn- von Kriminalbeamten nnd Zeu- ein Fachmann für fie Grenz- 
gestattet, bei denen bete ^r»er einen wesentBcben Be- gen der Tat die Hypothese anf- Verteidigung sagtet Wir haben 
Bewefe bdgebraebt wer- standteü unserer strategischen gestellt, dass der als alleiniger zwar me genug Geld, aber das 
den konnte, dass es ab* Auffassung. Mehr noch: wir Mörder verurteilte Jordanier wahre Problem besteht darin, 
um unwiderrufliche Beste!- versuchten stets, mit den be- Siihan Bishara Suhan Kam- dass wir auch nie genü ge nd 
langen handelt ■ schränkten Mitteln, welche aas pticea batte» Zeit fm frnn - — 


*jmwsz£&; 


f JWOTHMer.Mm^ adl XanreenrttaELET: Casabtaca 

5S 1 ^ Dt ^ pdronc: — TELAVIV; 

. aS? *5^ ^ff j^iriiachmtt — .Nach- 99 4VX007& DEAD1 


ORGIL: RftnMjWf 
ORION: BtestegSaddkg 
GRNA: Death Whb 
SJOHs Harold sad 


in h 


Die sechste 1 
, seuse — mit 
sehen Begleitet 
mann — Ist < 
kern Deutschs? 
men sollte. 

Insbesondere 
Vamps der zwi 
re Darbietung 
Farkas- und 1 
vor allem abei 
Parodie auf de 
in Italien sowi 
der JCrokodilbi 
Frau Poti p bar 
hauen, sind u 
lassen fie KJtäs 
| rets zn beträch 
scher ^Grösse” 


N 1 ' faer das Pi 
iroeffnet 



„Feuer tmd \ 
Künstler Jafcol 
delt sich um 
eines Springbr 
Fackel. Trotz 
Lage is bezug 
im Laude äussi 
znendeHe Direk 
optimistisch. E 
raldirektor Aii 
her Hilton-Dirt 
sprachen die H 
das Hotel zu J 
sein wind, soba] 
später edngdan 
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IRRWEGE ISRAELISCHER INFORMATIONSBEMUEHUNGEN 


Viel '«rar in diesem Tagen. , Von ALICE SCHWARZ 

oder eigentlich in allen Tagen - 

seit der Stantsgründong, von manche Teilnehmer den Nach¬ 
dem Erfolgen und Misserfolgen teil, auf Englisch ab gefasst zu 
israelischer Aufklärungs- and sein. Sie wurden aber allen An- 
Informationstärigkeit die Rede, wesenden ungeachtet der Her- 
Selbstverständlich können wir tounft und Muttersprache etn- 
xücht mit arabischen Ölfürsten gehäcdrgt, und am dem Ge¬ 
honten nieren, die sämtliche sichtsansdrudk und Mienen- 
Reichtümer. wenn auch nicht spiel konnte man erlkennen, 
alle WoMgerüche Arabiens, dass manche nur aus Höfiicb- 
snit oft penetrantem Erfolg, krit das .Angebinde nicht sofort 
ober die Massenmedien aus- in den Papiertorb beförderten. 
3 Irenen. Den Ölkrosusscn füllt Da es sich immerhin tun nicht 
es gar nicht schwer, seitengres- orikostspielige Bände handelt, 
se Anzeigen über die göttlichen auch nicht klar ist, ob sie in 
und marxistischen Rechtstitel der Kongress gebühr (die wohl 
der arabischen Sache in die auch die Simultan übersetz cm- 1 
Weltpresse zu setzen. Notfalls gen deckte) mh inbegriffen wa -1 
können sie nicht bloss eine sei- ren, kann man diese müde Ga¬ 
tengrosse Anzeige, sondern be nicht ohne eine gewisse 
gleich das ganze Blatt kaufen. Skepsis betrachten. 

Worauf es sich dann wendet _ Doch es kommt noch schö- 
Wenn wir mit diesem Aufwand ner. Einem Prospekt entnimmt 
überhaupt konkurrieren wol- man, dass das Infonmations- 
fen. müssen wir wenigstens mit Zentrum solche Bücher auf An- 
önseretn (abgewerteten) Pfon- frage gerne unentgeltlich (und 
de wuchern, das heisst es mög- vermutlich auch unverbindlich) 

Uchst günstig Einsetzen_ oouuuaxjuix»»wuuuBüUüuiioooouuuii 

Bestimmt war der PEN-Kon- _ 

gress eine güte "Investition“ in 4E5N(|j||I||f§9G^3|i 
bezug auf die weibweite Auf- 
klärung und Information über 
unsere wahrhaft gerechte Sache. 

Die Nachwehen sind noch I 

nicht vorüber. Sie wehen nicht ■ AJB 9 §_ 

nur durch unsere Zeitung (in ■ \MJ/t4 9m 

dieser Nummer auf S. 7, 10 I ( 

and 11), sondern auch durch I m 

die ganze Weltpresse. Trotz gu- I 

ter Erfolge kann aber jeder, ■ 

der das Leben tmd Treten im ■ 

PEN-Haoptquartier aus der I ^ 

Nähe verfolgte, nicht verfehlen. 

daraus Schlüsse auf so manche -- _ „ , 

propagandistische Fehlhand- © UrBßfUßr Ri3Bä IKfftSf 

l nng zu ziehen. 

So z-B. konnte man festste!- i 

ien, dass im Hauptquartier eb¬ 
ner solchen „Weh-Tagung von Zu Anfang hatte er d 

Intellektuellen" die Landespres- Steuer ZU sitzen. Da gal 
re in Fremdsprachen, bis auf 7nm Beispiel merkte er n 

ein Organ in englischer Spra- Sam-Goldwyn-Villa bereil 

che. nicto anflafr Das Aus- durchsegelten. Und so M 
sc nmrnis terra m hatte, wie man ^ 

midi informiert, zwd Tage das Gartentor ^mmetrac 

lang groazngig de. englimhe piert Die schmiedeeiserne 

Blatt für die Tagtmgsgäste ge- ™ e Sicht, aber irgendwie 

spendet. "Mit aber irgendwel- angeko nnn en. Bin andere! 

che Blätter in anderen Spra- grösseres Handicap, inden 

chen.- Dabei sei hier nicht nur der und führe links. Dabei 

in eigener Sache gesprochen. zen Heimweg lang auf der 

Schliesslich eab es bei diesem die glücklicherweise stillt 

Kongress auch eine ziemlich leen. Aber nacb ein paar . 

startce französische (und belgi- ^ ^ haarsträubenderen 

sehe) DelcsanonlJedoch er- zeugen, dass sein Platz im 

fahren die Teilnehmer lange in TT , . 

kein" Weise dm mUgehStere «m musste. Und so tat . 
Geheimnis, dass es ün Lande „ « an jenem frühes 

auch eine Tageszeitung in fran- *>ofa neben Lauren BacalJ 
aösischer Sprache gibt und mir der revolutionär 

Dass die deutsche Sprache eigentlich nicht meine Bei 

ebenso ignoriert wurde, (miss)- auch noch eine andere Exi 

versteht sich von selber. Zwar te. Vorläufig war es ah 

hatte die Kongresslertung für blieb beim einmaligen. 

Zeitungsausschnitte am schwär- Klingeln 

*en (bezw. in diesem Falle 

weisseu) Anschlagbrett im Fo- Es gibt eine Literatur 

yer gesorgt; doch erst nach In- Hollywood-Mores. Dutzei 

terventkmen konnte man das Illustrierten in allen Sprue 

Blatt auch käuflich erwerben. Menschen haben es sich zu 

Ein Beamter des Ausseremm- ^ L j ebe sleben der Stan 

wntfadTS^tsprechende <££ J«bn*^ 2 n verfSlsehrai u 

Qsverteünng an die deutsch- wahrhntegetreu zu rchild« 

sprachigen Teanebmer zu sor- ihr Betätigungsfeld, die Ol 

gen; ob er sein Wort hielt, ha- zahlt das Schulgeld für ih 

be ich nie erfahren. mehr als einem halben 

Der Beamte war übrigens j seine Blütezeit in den drei 

auch sehr eilig, denn er mit Inzwischen ist das Gescl 

seiner Begleitung musste den sanft, jetzt aber steil im fi 

PEN-Teilnehmern nach Ginos- bruch heute nicht mehr d 

sar nachfahren. Irrtümlich hat- früher, aber auch weil ti 

te sieh di. B«Upclaft des An». Edstiert und die Pressebür 

SÄT-nri- Z 

Mhnten .enpätet Einend mtl- Klalschspalten, aber sie bi 

eher Zeit rahlrcicte fitem xl ™ Vergleich zu dem 

Schriftsteller im Autobus (!) verursachen konnten. 

ELlL *^5* WteteD - Als Wir Ende 1945 nacl 

Doch das mir nebenbei. das Privatleben eines Stai 

BÜCHER FÜR DEN aus nach puritanischen P: 

PAPHTfiTOB StenS DaCh aUSSeD h“- Beij 

FAFibKikUK» nera oder Frauen untreu. 

Das PEN-Zentram rad-oder versuchten ihre Seitensprii 

das A usscujninütcrium sorgte existierten in Azneroka dii 

hingegen sehr aufmerksam für nisaüonen, die den Stab ü 

reicfahaltige Lektüre in Buch- Wenn auch nicht mehr ga 

&nn, und zwar urnftesiadie Tagen des Stummfüms. I 

Taschenbücher fiter leros^«.. den FaJ1 des amm dickm 

eines hochbezahlten Publil 

ST hdÄ ■■ *■* «fc Während , 

sie entstanden ans Zusammen- J™ der lustigen R 

fassungeo der Hebräischen En-I Bad zu nehmen, und erb 
lyktopädw, Bloss hatten sie forj durfte nie mehr auf der 


den Interessenten abgibt. Die 
Taschenbücher sind wie gesagt 
wirklich Rehr informativ! Aber 
ausser der Tatsache, dass sie 
sprachlich eben out für Leute 
mit Englischst an missen in 

Frage kommen, haben sie anch 
ein beträch dich es Gewicht. 
Wieviele Kongressteilnehmer 
und sonstige ausländische 

Empfänger dieser sachlich-trok- 
Icenen Literatur sind auch be¬ 
reit. beim Abflug dafür Über¬ 
gewicht zu bezahlen? Wieviele 
lesen wirklich, was ihnen da 
grosszügig zngeschoben wird? 

In der Kürze liegt die Wür¬ 
ze, und auch in der Lebendig¬ 
keit. Eine Tageszeitung. ein 
kurzes Balletin. womöglich mit 
Bädern. wirkt tausendmal in¬ 
tensiver als wissenschaftliche 
Kompendien und Abhandlun¬ 
gen. — Wozu verschenkt man 
also Walzer, die wohl nur von 
den wenigsten der Beschenkten ! 
auch tatsächlich ganz und gar I 
studiert werden? ' 


DER DICETTERSEELE 

An dner anderen Stelle des 
Blattes (S. 10) findet der Leser 
den rollen Wortlaut der histo¬ 
rischen Rede Heinrich Bolls 
zum verflossenen PEN-Kon¬ 
gress. Dabei kann nicht ver¬ 
schwiegen werden.' dass diese 
Rede ztvn Teil auf Kritik ge- 
stossen ist So nahm "Jediotb 


Achronoth". <fie hebräische. 
Abendzeitung, daran Aostoss, I 
dass BoU von einem “ Jahrhun¬ 
dert der Vertriebenen’’ sprach 
und betonte, es liege eine Tra¬ 
gik darin, dass zuweilen ans 
Vertriebenen Vertreter wer¬ 
den. Die genannte Zeitjung 
nahm BoJJ diese Anspielung 
auf den israelisch—arabische» 

\ Konflikt übel. Sie übersduieb 
ihre Glosse: "Auch du, 

MEIN SOHN BRUTUS?" (Zn- 
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Zu Anfang hatte er darauf bestanden, selbst am 
Steuer zu. sitzen. Da gab’s dann einige Abenteuer. 
Zum Beispiel merkte er nicht, dass das Gartentor der 
Sam-Goldwyn-Villa bereits geschlossen war, als wir 
durchsegelten. Und so fuhren wir durch die Strassen, 
das Gartentor symmetrisch auf nnserem Köhler dra¬ 
piert Die schmiedeeisernen Stangen erschwerten zwar 
die Sicht, aber irgendwie sind wir doch zu Hause 
angekommen. Ein anderes Mal gab er sich ein noch 
grösseres Handicap, indem er erklärte, er sei Englän¬ 
der und führe links. Daher fuhr er sorgfältig den gan¬ 
zen Heimweg lang auf der falschen Strassenseite durch 
die glücklicherweise stillen, frübmorgendllchen Al.- 
leen. Aber nach ein paar weniger lustigen, dafür aber 
um so haarsträubenderen Episoden liess er sich über¬ 
zeugen, dass sein Platz im Auto neben dem Chauffeur 
sein musste. Und so tat ich Nachtdienst am Steuer. 

Bis es an jenem frühen Morgen auf dem fremden 
Sofa neben Lauren Bacall bei mir plötzlich, klingelte 
und mir der revolutionäre Gedanke kam, dass das 
eigentlich nicht meine Berufung sei und es vielleicht 
auch noch eine andere Existenz für mich geben könn¬ 
te. Vorläufig war es aber noch nicht soweit Es 
blieb beim einmaligen, wenn auch unvergessenen 
Klingeln. 

Es gibt eine Literatur über die Verruchtheit der 
Hollywood-Mores. Dutzende von Zeitschriften und 
Illustrierten in allen Sprachen leben davon. Unzählige 
Menschen haben es sich zum Beruf gemacht, das Ehe- 
und Liebesieben der Stars zu beobachten, zu bearg¬ 
wöhnen. zu verfälschen und manchmal auch beinäh 
wahrheitsgetreu zu schildern. Es ist ihr Broterwerb, 
ihr Betätigungsfeld, die Quelle ihrer Existenz und be¬ 
zahlt das Schulgeld für ihre Kinder. Das begann vor 
mehr als einem halben Jahrhundert und erreichte 
seine Blütezeit in den dreissiger und vientiger Jahren. 
Inzwischen ist das Geschäft mit dem Klatsch erst 
sanft, jetzt aber steil im Abstieg begriffen: weil Ehe¬ 
bruch heute nicht mehr dieselbe Katastrophe ist wie 
früher, aber auch weil das Starsystem kaum noch 
existiert und die Pressebüros zusammen mit den gros¬ 
sen Studios eingegangen sind. Es gibt noch ein paar 
Klatschspalten, aber sie bieten nur einen müden Kit¬ 
zel im Vergleich zu dem Erdbeben, das sie einmal 
verursachen konnten. 

Als wir Ende 1945 nach Hollywood kamen, wurde 
das Privatleben eines Stars immer noch vom Studio 
aus nach puritanischen Prinzipien gesteuert Wenig¬ 
stens nach aussen hin. Beinahe alle waren ihren Män¬ 
nern oder Frauen untreu, aber alle, ohne Ausnahme, 
versuchten ihre Seitensprünge geheimzuhalten. Noch 
existierten in Azneroka die berüchtigten Frauenorga¬ 
nisationen, die den Stab über einen brechen konnten. 
Wenn auch nicht mehr ganz so drastisch wie in den 
Tagen des Stummfüms. Damals gab’s zum Beispiel 
den Fall des armen dicken Komikers Fatty Arbuckle, 
eines hochbezahlten Publikumslieblings. der eigentlich 
nur Pech hatte. Während einer Party in seinem Haas 
kam eines der lustigen Mädchen auf die Idee, ein 
Bad zu nehmen, und ertrank in der Wanne. Fatty 
durfte nie mehr auf der Leinwand erscheinen und 



Schriftsteller und Philosoph des Existentialismus Jean-Paul 
Sartre bei der Pressekonferenz- nach seinem Baader-Besuch. Sartre 
berichtete über den körperlichen und seelischen Zustand des 
inhaftierten Terroristen. Neben Sun: Studenten-Rcbell -Daniel 
Cohen-Benditt (JDer rote Dam*'). | 
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starb, recht elend, nicht lange danach. Noch viele 
Jahre später bot der Studio-Boss Jack Warner eine 
ganze Batterie von Verteidigern auf, um seinen Star 
Emil Flyrm vor dem sicheren Untergang zu bewahren. 
Ein nicht sechzehnjähriges Mädchen behauptete, von 
Flynn abends auf seine im Hafen liegende Jacht ge¬ 
lockt und in seiner Kajüte von ihm Überfallen worden 
zu sein, während es am Fenster stand. Ein berühmter 
Strafverteidiger rettete Flynn, als er das Mädchen, 
das mit langen Zöpfen und Wadenstrümpfen im Ge¬ 
richtssaal erschien, fragte, ob es den Mond vom Fen¬ 
ster aus gesehen hätte. ,.Natürlich”, antwortete „das 
Kind” voller Ueberzeugnng, „ganz deutlich.** Und 
damit war der Fall erledigt, denn es wurde einwand¬ 
frei bewiesen, dass man von Flynn s Kajütenfenster 
aus keinen Mond sehen konnte. Es war dem faszi¬ 
nierten amerikanischen Publikum klar, dass Flynn 
es mit dem Mädchen getrieben hatte, aber man konn¬ 
te ihm legal nichts nachweisen, also war er unschul¬ 
dig, durfte weiter Kirne drehen und Amerikas Ideal¬ 
mann — rechtschaffen, freimütig, furchtlos, einen 
Meter neunzig gross, mit schneeweisen Zähnen — 
verkörpern. " 

Das waris überhaupt, darum ging es. Die Bosse der 
grossen Studios waren überzeugt, dass es ihre ver- ‘ 
dämmte Pflicht und Schuldigkeit war, der Welt zu 
zeigen, wie man leben, lieben and sterben soll. Und 
das gelang ihnen auch jahrzehntelang, solange die 
Welt noch unschuldig und fürobegeistert war. Der be¬ 
rühmte Johnson-Moral-Codex war ein zwar unge¬ 
schriebenes, aber ehernes Gesetz, dem sieb alle un¬ 
terwarfen. „Sexuelle Ausschreitungen" waren seine 
Spezialität, uud da trieb er die seltsamsten Blüten: Als 
Rex und ich Das Himmelbett drehten — eine von 
bürgerlicher Moral geradezu triefende, blutenweisse 
Geschichte —/wurde uns von vornherein befohlen, 
streng darauf zu achten, dass wir niemals nebeneinan¬ 
der im Himmelbett zu sehen waren, ganz gleich, ob 
mit oder ohne Ehering. Wenn einer von uns im Bett 
lag. so musste einwandfrei zu sehen sein, dass der 
andere „mit einem Fuss auf dem Boden stand”. Was 
der andere Fuss tat — das wurde nicht kontrolliert. 

Der Johnson-Moral-Codex war nicht ausschliesslich 
für Fragen der Erotik zuständig. Man strich uns in 
demselben Klm einige Sätze, die vom Bühnenstück 
her berühmt waren. Situation; HochzeitsnachL Die 
achtzehnjährige, jungfräuliche Braut sitzt nun end¬ 
lich nach vielem Getue und Geziere im Himmelbett, 
während der Bräutigam im Nachthemd auf dem Stuhl 
sitzt und sich gerade die Pantoffeln ausrieht. 

Verängstigte Braut: „Du — ich habe noch nie 
einen Mann gesehen — so richtig vollständig, weissi 
du.. 

Darauf der Bräutigam gemütlich: „Na, da hast du 
nicht viel versäumt” 

Allabendlicher Lachsturm. Im Filmmanuskript ge¬ 
strichen. Empört gingen wir zu Herrn Johnson per¬ 
sönlich, einem freundlichen, beinahe humorigen Mann 
„Das ist doch kein unmoralischer Dialog!” protestier¬ 
ten wir. 

„Richtig", sagte Herr Johnson, „deshalb hätte er 
auch drin bleiben können. Wir mussten ihn aber aus 
religiösen Gründen streichen, denn der Mensch ist 
als Ebenbild Gottes geschaffen, verstehen Sie?” Das 
gab uns eine ganz neue Vorstellung vom lieben Gott... 

Solcherart waren die Sorgen des Johnson-Moral- 
Codex. Das Publikum interessierte sich viel mehr für. 
das Tun und. Treiben, besonders das Treiben, im Pri¬ 
vatleben der Hollywood-Stars, weil man darin seine 
eigenen Wunsch träume austoben konnte, so sehr man 
sich auch nach aussen hin entrüstete. Was wäre aber 
geschehen, wenn man so eine ehrenwerte Hausfrau- 
oder einen braven Familienvater plötzlich nacb Holly¬ 
wood entführt und in die Schuhe der Filmstars ge¬ 
schoben hätte? Was hätten sie getan, wenn ihnen täg¬ 
lich die schönsten Menschen — und immer wieder 
andere — im Arme gelegen wären? Hätten sie „nein, 
danke vielmals” gesagt? 

Es war schwer, beinahe unmöglich, eine glückliche 
und monogame Ehe in Hollywood zu führen. Die 


fällig hatten auch, wir ctnma] 

eine ähnliche Überschrift - ge¬ 
wählt und damit war ein Leser 
Dicht einverstanden. Heute kön¬ 
nen sich- unsere Leser durch ei¬ 
genen AhJgetBGhetn und Lektü¬ 
re des Böüschea Originaltex¬ 
tes davon überzeugen, imwie- 
■ fern die Bemerkung berechtigt. 
iSt.) . . ; 

Der Dichter seihst demen¬ 
tierte im Gespräch^jdaqgajiur /da¬ 
mit habe “grandiose Anscfani- 
drgnngen" erheben wollen, die 
sich "für einen - Frennd Israels 
nicht ziemen“. 

Er sagte bekanntlich auch 
in' demselben Gespräch, dass 
Jean-Paul Sartre mit seinem Be-' 
such bei Baader von der Baa¬ 
der— Meiohof-Bande .dieser 
Terroristengnippe nicht seine 
Sympathie ansdrücken wollte; 
sondern bloss aus psychologi 
scher Neugierde handelte. En- < 
zwischen fanden wir in auslän¬ 
dischen Blättern <m' unserer 
grossen Verwirrung folgende 
Einzelheiten: 

0 Sartre wollte aa — wie 
er selbst in Paris ankündigtn, 
— mit Andreas Baader erör¬ 
tern, was dieser “von den ge¬ 
gen ihn und die ebenfalls in¬ 


haftierten ' ' Mitglieder diesen 
: Gruppe ; angewandten Druck- 1 
[ mittel, : besonders Folter <mdj 
Isoliert aft halte”.. * 


Sympathie-Besuch. 


*P- 


(. . # . Heinrich, BÖQ. hat seine 
. Bereitschaft erklärt, dem Auf- '■* 


ruf Sartnes zur Gründung eines ,p£g .Vi-TSf- J 
■ internationalen Komitees . zur , -r ' 


TSf*W 


Meinbof-Häftlio ge Folge zu- 


leisten. Er sei berat. 


1 , Hr.se 1{ * 


wichen Komitee bcjzntretcn. ^ .. .■ 

{Er fügte»allerdings hinzu, dass .-*3 , 

’ der Strafvollzug in der'BRD£jy 

! ' “nicht schlimtner, schlechter , be i 
schrecklicher als in- - anderen ~ e 
- Ländern der Welt ist". Böll.? :f: '" w- 

hat sich Sartres Aufruf nicht ^ " n 
verweigert bat aber gäeichzeä-^r^- “ ^ 

tig gezeigt—dass !)*® 1 dieser;^- ,. 

Schritt angesichts der - Stirn-. & . *' 
mung io der deutschen öffent-^:- ;; . 

licbfceit nicht -leicht wird"- -r.c ’• ** * 

Unergründlich sind <fle We-’^c S? j_ _ 
ge nicht nur Gottes, sondern ^ 
auch seiner Geschöpfe; und.-:;.“ 
unter diesen wieder besonders ^::z: L - ' - :1 
unergründlich sind die . Schöpf! 
ferischeu. die sich' Diditer am- —^_a*i dm 
nen. Da wollen wir eben (re- 7^ 
hutsun.intdgedol^gsdn... da» 

ireBei 


en äm und die ebenfalls in - 1 • . . 

. . ■ ■■ _ - - _■ . in 
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Hürden waren zu hoch. Die besten Chancen: hatten 
noch diejenigen,- die nach vielen Irrfahrten^erst spät . 
zueinander gefunden hatten. Sie waren dann viedleidit jirräc 

schon satt. Oder müde.-- - • - v 


Eines Abends gab sich ein beliebter Star älteren 
Jahrgangs die Ehre, alle Ehepaare einzuladen, die 
•„mehr als zehn Jahre glücklich verheiratet waren'”. 
Wir passten offenbar, durften also mitmachen. Etwa 
fünfzig Paare feierten im Beverly Hills HoteL Ich 
sah in die Runde und kannte beinahe alle. Und alle, 
die ich kannte, warfen ihren Ehepartnern untren, ent¬ 
weder gewesen oder gerade jetzt Der Gastgeber hielt 
eine Rede voll lustiger Scherze am Mikrophon und 
hohe 31usterexeniplare” arifs Podium, die viel be¬ 
klatscht worden. Sie hielten-sich an den Händen, 
lachten und umarmten.sich.-r- imit jeder erinnerte 
sich stüL an die Zeiten, als sie-weder, gelacht noch 
sich umarmt hatten., Wichtig war eigentlich nur, es 
durchgestanden zu haben. Zum Schluss stiess unser 
Gastgeber auf die eheliche Trane an. Er war seit 
zwanzig Jahren verheiratet, batte erwachsene Kinder, 
lebte aber schon einige Zent mit einer jungen Fran, 
die er ^tenwheiraiett..rtEir war bester r Lanne. Es 
-• -ffu» gut,^denn^ er war nie-erwischt wotden. 

• Rex wurde. Er hatte Peüch. Und als es herauskam, 
gab es einen solchen Wirbelsturm, dass verschiedene 
- nervös gewordene Stars eilig ihren Freundinnen den 
Laufpass gegeben haben sollen. . 

Als wir im Noveimber 1945 ankamen, waren 
männliche Stars noch Mangelware. Viele der jüageren 
amerikanischen Schauspieler ;waren noch nicht aus 
ihren Kampfeinheiten entlassen worden. Dazu kam, 
dass. Rex Engländer war, etwas, was die Amerikaner 
besonders gern hatten, denn es roch nach „Klasse”. 
Gleich zu Anfang, während einer der ersten grossen 
Partys, als ich in meinem neuen. Abendkleid voller 
Erwartung neben ihm. in den Ballsaal trat, wurde ich 
unsanft von einem spektakulären Mädchen zut Seite 
geschubst. „Komm’’, sagte sie zu Rex, bevor er noch 
vorgestellt werden konnte, „komm, ich bring dir mal 
bei, wie man hier Rumba tanzt." Damit zog sie ihn 
auf die Tanzfläche, schlang beide Anne am srö n m 
Hals und „tanzte”. . 

Neben mir.stand plötzlich eine Frau, die ich be¬ 
reits Tcannte: Mary. Lee Fairbanks, mir dem jungen 
Douglas Fairbanks verheiratet, , dem Sohn des alten 
DengJas, der-mich damals Ja Paris nicht ansehen woll¬ 
te. JMachen Sie sich nichts daraus”, sagte Mary Lee 
in ihrem weichen Südstaatenakzent, „das bedeutet 
nichts. So benimmt man sich hier — -manchmal.” 

„Wer ist denn das Mädchen?” wollte ich vrissen. 

„Lana Turner”, sagte. Mary Lee. „Die macht das 
mit. jedem. An so was muss man .sich gewöhnen.” 

Ich gewöhnte mich. 

Meistens hatte „so was” wirklich nichts zu be¬ 
deuten. Man amüsierte ach im Vorübergehen, nahm 
mit, um nichts auszulassen. Manchmal allerrimm : 
wunde „so was” zu intensiv betrieben und wurde zum 
Problem. Dann sass man in der Patsche. Das Mäd¬ 
chen, das sich „zu intensiv” an Rex anschloss, hiess 
Carole Landia, Der Vater,- ein Eisenbahnwärter, hatte- 
die Familie verlassen, als sie drei Jahre war. Carole 
heiratete einen Polizisten, bevor sie sechzehn war, 
wahrscheinlich, weil sie glaubte/ dass er sie vor der 
Welt schützen würde. Ein Jahr, später war sie wieder 
unbeschÜtzL Die nächsten paar Jahre sind undurcb- 
siebtig, obgleich das Fox-Studio, das sie später unter 
Kontrakt nahm, ein Dossier besass, das dem Polizi¬ 
sten angeblich für viel Geld abgekairft worden war 
Es soll Einzelheiten/ über Caroles CaU-Gir^Verean^ 
genheft enthalten haben. Sicher ist nur, dass Carole 
ein wasserstoffblondes, herrlich gewachsenes Ideal¬ 
bild des Hoüywoqd-Fibnsfars war, überall beliebt, 
überall nur zo gut bekannt Als sie Rex kennenlernte, 
war sie 29 Jahre alt und am Ende .ihrer vierten Ehe. 
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y<m nawem Jerusalem« SBC-Korrespondente« 


PEN IN DER ALTSTADT 
Noch vor der offiziellen Er- 
Jffinmg des 39. intacDationa- 
ete Kongresses . des PEN-CIrib 
and an Hanse. des Hebrfi- 
sefaen . ScfariftssteMarverban- 
*s in .der Jerusalem er Altstadt, 
m Treppenweg zur Klagemau- 
r dm Empfang statt, bei wd- 
bem der hebräische .Dichter 
chin SHud om die Gäste in 
rd Sprachen begrüsste. Er be- 
ixm hebräisch, wiederholte 
xl&zm seine Worte en g l isch 
ad been d ete die Rede mit der 
ansfisbehen Version. (Es wL- 
ihm siebt schwer gefaHttn . 
ich noch deutsch zu spre- 
ten, denn Schin Schalom leb- 
jahretang in Nürnberg — 
i hebräischer Lehrer.) 

Schm Schalom machte dar- 
£ aufmerksam, dass die be¬ 
suche Literatur ein sehe¬ 
ndes Beispiel fhr das Thema 
3 Kongresses “KuhuieDes Er- 
und Schöpfertum in der Ii- 
utnr unserer Zeit“ darstelle, 
mm eine andere Literatur 
t ein kulturelles Erbe wie 
. hebräische aufzoweisen, die 
rte wieder ganz neue scfcSp- 
isebe Impulse zeigt 
Schin Schalaar schloss seine 
de mit zwei Proben aus der 
«aiseben Literatur, die WeR- 
ratnr an weitesten Sinne go- 
rden nt'. ans den Psalmen, 
s aktuell war es. wenn er 
•riibch, englisch und franzö- 
h zitierte: “Vergiss nicht 
Geschreis deiner Feinde; 
Tobens deiner Widersacher 
das anmer grösser wird 
Iber nicht mR dem Ruf ge- 


Ä*nug hierher kommen. Das- 
«a T&ehp*üdb.t sehr geräonage 
***** in der Altstadt 
fast ans seinen Nähten, war 
einen solchen Ansturm ans al¬ 
ler Welt kaum gewachsen. Im 
1-icfcte der Cbaßufcüa, es war 
der letzte Abend des Festes, 
«ab sich die literarische freie 
Welt ein derfbwürdiges StcH- 
dfchein. 

^eubnwanderer 

ALS KÜNSTLER 
Fs ist überaus verdienstvoll, 
das Einordmmgsaün- 
sten’tan gwnemsam mit 
Wmaerinn für * Eradrong 
•oad Kultur • (AbteHung für 
Ktowt) gegenwärtig im Jerosa- 
lenaer Xänstieritaas sechs Ma¬ 
ki» und Graphikern AusateJ- 
langsroögKohfceifca dnränmt 
Künstlern, die erst in den letz¬ 
ter Jahren aas Osteuropa in 
Israel eingewandert sind 
Durch diese neue Ali ja erhält 
auch unser Kunstleben neue 
Auftriebe; wenngleich unter 
den hier ausgestellten Arbeiten 
keine Meisterwerte za ' 
zeichnen sind 

Valentina Schapira aus Mos¬ 
kau wunderte 1972 im Lande 
ein und zeigt dunkel getönte 
ftgorbche DazsleBongen. cfie 
gotische Elemente und den 
Ein f luss der rassischen Äo¬ 
nenmalerei verraten. Es wirkt 
ermüdend, dass kn Katalog je¬ 
des dieser Bilder denselben TS- 
tsfc "Komposition“ führt, wo¬ 
bei nur die Jahreszahlen 1971- 
1974.beigefügt sind. 


vital! Stearin ist 1940 in 


na - m w*. uiji uuu aui kct i«. - . — r 

die Feinde schloss der „ ™ ld eigeot- 


hier, sondern mit dem 122. 
fan, der von Jerusalem als 
Stadt spricht, "da man zo- 
anentommes soll”. 


5 Bf nun tatsächlich lüer ge- 
-hen. Ans-. Argentinien. :-An- 
lien. Österreich^ Belgien, 
titien, Kanada. Ceylon, D8- 
ark. England, Estland, 

. Ärekh, Westdeutschland, 


der deutschen Emigration, 
Holland, Indien. Irland, 
eu, Korea, Lettland, Nor- 
sn. Schottland. Södafri- 
Schweden, Schweiz. Tai- 
. USA. Türkei, waren Au- 
3 .erschienen, ebenso eim- 
Gruppen, die nicht terato- 
gebunden sind, wie die 
n erwäurten Exilsautoren, 

• nicht nur ans Deutsch- 
T sondern auch aus ande- 
Länderu fanden sie sich 
Vereinsamt war der 6ndi- 
1 Vertreter der UNESCO, 
und die israelische Dete¬ 
rn natürlich den Löwenan- 
tarte. 

b sagte za dem Nobel- 
.träger Heinrich BöD. dass 
tutig gewesen sei, sch hier 
Pr meinte be¬ 
iden abwehrend, so mutig 
Iss nun auch wieder nicht. 
inmMhm, gab Rfa ZU be¬ 
rat, in Genf wäre es e.B. 
ger problematisch gewe- 
B5B räumte dies ein. Sein 
er Kollege, der Uteraiü- 
ker Fritz J. Raddate «n- 
rich, dass es wohl nir- 
: so interessant sdn konn¬ 
te in Jerusalem, wo jeder 
i von bdtureBem Erbe 

er Dichter^ Henmanu Ke- 
weffle erst kn Juni kr Je- 
lem and war nun wieder- 
als Mitglied des PEN-Ptä- 
m» in unserer Stadt. Ich 
üsste ihn sozusagen als 
Merosatamer und er mein* 
naw könne gar oft 


fich AntodidafcL Seine abstrak¬ 
ten DarsteSungen-tragen eben¬ 
falls aBe einen Titel, allerdings 
mit Variationen, es ist immer 


der Hümmel, den er nah, der 
Jer usalem» , der Him¬ 
mel des Lufihatupfes und der 
neue Himmel--. 

«sehe Kunst. 

Jo B elmn i el Ackermann, 
1951 in Russland geboren, 
1973 hier eingewandert, tref¬ 
fen wir einen hochbegabten 
Surrealisten an, der Bhunen 
und Quellen in eine ttramnbaf- 
te Sphäre entrückt 

Auch in Michael Bnrdzebn, 
Jahrgang 1945 ans Moskau, 
der sebon mit 15 Jahres 
malm begann und als Zwan¬ 
zigjähriger die Akademie der 
Künste in Moskau bezog, ha¬ 
ben wir ebenfalls einen Surre¬ 
alisten. der offenbar nach rus¬ 
sischem Gebrauch sämtliche 
semer Bilder einfach als ”SiS- 
leben" bezeichnet, jeweils mit 
der Jahreszahl versehen. Es 
sind eigentlich nicht einmal 
Stilleben, es sind z£. kosmeti¬ 
sche - Verpackungen, die mit 
vollendeter Akribie wiederge- 
geben werden. Schön, aber 
langweilig. 

Jan Petri, Jahrgang 1945 
ans Rumänien, wandert« 1973 
ein and ist in seinen sehr ei¬ 
genwilligen Darstellungen von 
Bswegungsskixzen Leonardos 
einerseits und von kabbalisti¬ 
schen Symbolen andererseits 
beeinflusst. Interessante Expe- 
rimentafomst. 

Jan Rsfcbvarger, 1942 in 
Rumänien geboren und 1973 
eingewandert, vertritt einen et¬ 
was matten Realismus. Licht 
und Farbe Israels könnten hier 
wie eine Erweckung wirken. 


Oesterreich begeht Johann-Strauss-Jahr 1975 


Johann Strauss überall — 
so ungefähr lautet die Devi¬ 
se des kommenden Jahres, In 
dem Wiener Institutionen 
daheim und im Ausland be¬ 
müht sdn werden, den ISO. 
Geburtstag von Johann 


Carlo Maria GiuSoL 
Marcel Prawy, gleichfalls als 
Wiener Institution anzusp re¬ 
chen. bereitet einen grossen 
Film über Strauss vor. schreibt 
ein Buch, das bei Molden er¬ 
scheinen wird, und - hat eine 


Straps nach Kräften za pro- | Serie von Vortragsabenden 
p ag fcfe u und auch wtrt- ] — er konfe ri ert dabei ein 


schaftikh zn nutzen. 

Die Wiener Opernhäuser ha¬ 
ben ihre Premieren bereits an¬ 
nonciert. Die Staatsoper lässt 
von Werner Dneggetis den 
“Zigeonerbaron” inszenieren. 
In der VoBcsoper kommt im 
Herbst JExne Nacht in Vene* 
dig“ in einer Inszenierung von 
Otto Schenk heraus. “Die Fle¬ 
dermaus”, traditiobeBerweise 
zu Sylvester in der Staatsoper, 
haben beide Häuser im Reper¬ 
toire, das Theater an der Wien 
wird 2 u den Festwochen die 
von Mstislaw Rostropowhscb 
musikalisch geleitete Premie¬ 
re haben, und die Festwochen 
insgesamt bringen mehrere 
Beispiele der Operette — oder 
des Singspiel aus Frankreich 
und Großbritannien. 


Merkwürdigerweise wird der 
sogenannte proletarische Re¬ 
alismus nicht von Einwande¬ 
rern aus der Sowjetunion re¬ 
präsentiert, sondern von Adrf- 
ana Zwang, die aus Argentini¬ 
en 1957 an die Bezalel-Akade¬ 
mie in Jerusalem kaen. In ih¬ 
ren 21 Bildern herrscht eine 
ungewöhnliche Krassheit . vor, 
so etwa in der Darstellung der 
Geburt (II) und andererseits 
in der Schilderung von Typen 
aus Altersheimen. - 


Die Wiener Philharmoniker, 
die mit den traditionellen 
Strauss-Konzerten saus Jahres¬ 
wechsel ober Eurovision und 
Intervision in alle Welt drin¬ 
gen, haben diesmal ein Kon¬ 
zert mit Werken von Strauss 
(unter Karl Böbm) im Abonne¬ 
ment und werden auch bei den 
Sabborger Festspielen 
Strauss-Konzert (unter 


mit 


die 


grosses Strauss-Programm 
zahlreichen Mi Wirkenden 
für eine Tournee durch 
USA gebucht. 

Von den zahlreichen Wiener 
Fpgftmfefrg, die mit Johann 
Strauss auf Tournee geben 
werden, ist vorläufig auf eine 
private Imeressensgemetn- 


schaft von Mitgliedern der 

Volksoper aufmerksam zu ma¬ 
chen, die im August mit der 
"Fledermaus' 4 io Nairobi ga¬ 
stieren wollen. 

Wesentlichster Beitrag der 

Wiener Stadtbibliotbek wird 
eine grosse Ausstellung im Rat¬ 
haus sein, die zu den Festwo¬ 
chen eröffnet wird und den im¬ 
ponierenden Bestand an Auto- 
graphea, aber auch alles Bild¬ 
material zeigen wird. Eine Rei¬ 
he von Manuskripten von Lan¬ 
ner, Josef Strauss und das 

Entreelied aus der "Fürstin 
Ninetta” von Johann Strauss 


erworben werden — Ausstellung 
und Katalog werden zweifellos 
der Bedeutung der StratBS- 
Samsnlung der Stadtbibliothek 
gerecht werden. 

Das Council for CuKural 
Relations plant ein grosses 
Symposion, bei dem die Wie¬ 
ner Experten, aber auch aus¬ 
ländische Referenten dazu bei¬ 
tragen sollen, ein "unver- 
schmalztes“ Bild des Walzers 
und der Dynastie Strauss zu 
zeichnen — die ersten Ergeb¬ 
nisse sollen dazu dienen, unter 
anderem den zumeist kitschi¬ 
gen Bestand an WerbemateriaL 


tonnten eben erst im Ausland | kn Ausland zu ersetzen. 




Erzieher einer humanitären Elite 


Zorn Tode von Kurf Hohn 


Mit etwas verschämtem Lä¬ 
cheln pflegte Kurt Hahn zu 
sagen, einmal in seinem Leben 
habe er auch ein wenig Welt¬ 
geschichte gemacht Kurt Hahn 
ist am 15. Dezember kn Alter 
von 88 Jahren in Salem am 
Bodensee gestorben, dem Sitz 


jener Internatsschule, durch de¬ 
ren Gründung er in der gan¬ 
zen Welt bekannt geworden ist. 

Doch am Beginn seines Le¬ 
bens stand keineswegs die Pä¬ 
dagogik. Kam Hahn, Sohn ei¬ 
ner wohlhabenden preussisch- J 
*** I jüdisch Industriellen- und Ban- : 
Bos-; kiersfasnilie in Berlin, war I 
fcow&y) geben. Auf der Reise ; Student am Christ Chon* Col- ! 
des Orchesters nach Japan sind: Jege ^ Oxford, als 1914 der 
selbstverständlich mehrere j Weltkrieg ansbrach; Er gelang- 
Strauss-Programme vorgese¬ 
hen, die Wiener Sympbonicer 
werden auf ihrer grossen Tour¬ 
nee im Hobst (Japan. Korea, 

USA) Heinz Wallberg mitnefa- 
men, der die, Stranss-Konzerte 
dirigieren wird — das Orche¬ 
stra spielt die anderen Pro¬ 
gramme unter seinem Chef 


Redigierung der WaffenstiQ- te mittels einer Stiftung für ei 
Standsnoten zurück, die mit ne Internatsschule nach Hahn. 
dem US-Präsidenten Wilson ge- sehen Prinzipien . das Schlos; 
wechselt wurden. Hahn erzähl- Saleu am Bodensee zur Verfu- 
te selbst später, er habe auch ‘gong. 1920 begann die Arbeit 
jene Rede entworfen, in der j In gemeinsamem Leben sollte 
der deutsche Refchsaussengiini- I hier die heran wachsende männ¬ 
liche Jugend aus den gehobe- 


ster Graf v. Brockdorff-Ran t- 
zau vor der Versailler Friedens¬ 
konferenz 1919 Einspruch ge¬ 
gen die Allelnsobuld Deutsch¬ 
lands am Krieg einlegte. 

Das war wohl ein wenig 



Semen 80. Geburtstag feier¬ 
te dieser Tage der bedeutende 
jüdische Komponist Paul Des¬ 
sau, der cot dem Ende des 2. 
Weltkrieges in der Ostzone 
Deutschlands lebt. Geboren am 
19.12.1894 in Hamburg, stu- 



PAUL DESSAU: 
Marxistische und zionistische 
Libretti 


eßerte er in Berlin und ver¬ 
brachte die * Jahre 1940 bis 
1943 ab Kompoßitionslebrer In 
New Yotfc Mit Schönbergs 
Zwölftontechnik hatte ihn 1935 
Rene Leibowite in Paris be- 
fcBnn*gcmacht Ans diesem Un¬ 
terricht ist das Klavierstück 
nzrh picassos berühmtem Bild 
"Guennca 1 * bervorgegangen. 
Statik beeinflusst wurde Dessau 
von seiner Freandscbaft zu 
Bert Brecht, den er 1927 in 
Baden-Baden traf und in Pa¬ 
ris und • - Amerika wiedersah. 


Ab n* rbrfr- Freitag veroffenffichen wir 
neue Serie: - 


HOTEL SACHER 


Son&diea fanden Her statt. Tragödien spielten sich hier, 
ab. Und beute spiegelt meb im Bote Sach» da- Glanz 
det L.uJc. Monarchie in lebendiger Erinnerung. 

Ab 3. Januar 1975 — jeden Freilag in den 


ISRAEL NACHRICHTEN 


Emigrant sät 1933, musste er 
in Paris, New York und Los 
Angeles ab Lehrer, Klavierspie¬ 
ler, Gärtner, HfiftocrfaiBnar* 
beiter und Fümfcompomst sein 
Brot verdienen. Der Sohn ans 
frommem Kantorenhaus verei¬ 
nigte jüdischen Glauben mit 
soeaalfstscben Neigungen. Als 
Musiker hat er sowohl zioni¬ 
stische als auch kommunisti¬ 
sche Texte vertont, tonal und 
zwälftömg, für das breite Po- 
bUbm und den eigenen dif¬ 
ferenzierten Ansprüchen ge¬ 
nügend. Mit Brecht begann die 
gemeinsame Arbeit 1946. Des¬ 
sau schrieb Lieder, Märsche 


. und Troanpetenamsik zur 
"Matter Courage", die ihm 
der Autor in Santa Momca ver¬ 
las. Aus dem Bühnenkomponist 
(Musik zu "Der Gote Mensch 
von Sezuan 0 , „Der kaukasische 
Kreidekrris”) wurde später ein 
Operrftomponist Er schrieb 
die Singdrämen “Die Venutei- 
hmg des LacuUus“, "Puntila 
und sein Knecht 1 *. "Lanzelot” 
und erst vor kurzem “Ein¬ 
stein” — die letzten drei nach 
Brechts Tod entstanden. 

Aber auch Max Brod war 
er eng verbunden und hat mit 
ihm zusammengeaibeitet 


KREUZWORTRAETSEL 



te auf etwas abenteuerlichen 
Wegen über Schottland und 
Norwegen nach Deutschland 
zurück und wurde einige Zeit 
als Bearbeiter für Nachrichten 
aus England beim Auswärtigen 
Amt verwendet 1917 lernte 
3m der badische Thronfolger, 
Prinz Max von Bades, kennen 
und schätzen und zog ihn als 
persönlichen Berater in seine 
engste Umgebung. Hahn fun¬ 
gierte als PrivatsekretSr, ab 
Prinz Max von Baden Anfang 
Oktober 1918 Reichst ander 
wurde. Zur Entrüstung mancb 
altgedienter Diplomaten und 
hoher Beamter der Wilhelm¬ 
strasse war er dem Prinzen un¬ 
entbehrlich, Auf Hahn geht die 


AUSSTELLUNGEN 


Im WUfrid-Haus, Kibbuz Ha- 
sorea: Werke von Schoschana 
Lev-Hope. Die Ausstellung ist 
immer am Schabbat von 10.00 
bis 1230 und von 17.00 bis 
1830 Uhr zugänglich ohne vor¬ 
herige Anmeldung. Am Weitem 
Auf Wunsch auch vor 10.00 und 
nach 1730 Uhr nach vorheriger 
Anmeldung (Tel. 04 993 168). 

Kibbuz Paintiüg and Scufptare 
Galerie, Dov Hoz 25, Tel Aviv: 
Werte von Etiscba Wolotzky 
(bis 2.1.1975). (Perspex und 
Spiegel) 

Hagefen-G&Ierfe, Haifa: Zvi 
Vegan (früher Vagfasky): Aqua¬ 
relle und Ölgemälde (21.22.74 
b« F.T.1975). (Israellandschaf¬ 
ten und die BibeL) 

K&nstlcrhaos Haifa: „Kriegs- 
eindrücke“ der Malerin Zita 
Weiss (Grafiken wurden in einer 
kleinen Auflage von 175 Exem¬ 
plaren gedruckt, nummeriert und 
signiert v. d. Künstlerin) (bis 
11.1.1975V. 

Städtisches Museum, Haifa: 
Yebaschua Grossbard(Retrospek- 
tive). 



KURT HAHN: 
Erzieher von Prinzen 


"besonnte Vergangenheit“. 
Nach dem Sturz der Monarchie 
bewahrte Prinz Max von Ba¬ 
den ihm seine Zuneigung. Mit 
dem P rinz e n . Max Delbrück, 
Friedrich Memedre und Max 
Weber rief er bereits 1918 die 
“Arbeitsgemeinschaft für Po¬ 
litik des Rechts” In Heidelberg 
ins Leben and leitete Untersu¬ 
chungen über die Vorgänge 
beim Thron verzieht des Kai¬ 
sers und bei der Revolution 
in Berlin ein. 


Waagerecht: 3 Bewegungsor¬ 
gane der 'Fische* 7 männlicher 
Vorname, 8 mathematischer 
Begriff, 9 Muskelband, 10 An¬ 
gehöriger eine g rie c his chen 
VoQmstammes. 

Senkrecht: 1 Orcfaes te r mi t- 
güed, 2 Mericsproch, 4 Ver¬ 
wandter, 5 gehärtetes Eisen, 6 
Himmelskörper. -— - • ! 


Auflösung vom 2032.74 
Waagerecht: 1 Argentinien, 4 
Negns, 5 Denar, 7 Darins, 8 
Kaper. 20 Base, 21 Gotha, 12 
Lori, 13 Pola, 15 Balkon, 17 
Hetium, 28 Tara, 20 Regent, 
21 Genealogie.. 

Senkrecht: 1 Argus, 2 Libe¬ 
rias, 3 End«, 4 Nebraska, 6 
Naxtosse, 9 Pergola, 10 Baribal. 
13 Potente, 14 Bolivia, 16 Kon¬ 
tingent, 19 SA ge. 20 Regie. 



In Heidelberg en wickelte 
der geistig ungeheuer regsame 
fange Kurt Hahn aber auch 
die - ersten Plane für eine neue 
Erziehung der Söhne aus den 
Totelligeazschicbten im Sonne 
des pädagogischen Eros bei 
Plato: Einheitliche Bildung 
von Körper und Geist zum 
Zweck der Qiarafkterschulung 
in männlichem Geist. 

Prinz Max von Baden steB- 


nen Schichten zu Selbstkontrol¬ 
le, Verantwortungsbewusst-, 
sein und damit zu Verant- 
■wortfongsfreude erzogen wer¬ 
den. Nicht der Krieg war künf¬ 
tig die höchste Bewährungspro¬ 
be, sondern die Rettung und 
Bewahrung des Lebens der Mit¬ 
menschen. Zum Salcmer Gebt 
gehörten Sport. Pflege der klas¬ 
sischest Wissenschaften und 
der musischen Fähigkeiten des 
einzelnen. Hahn war besessen 
von der’Idee, auf diese Webe 
eine neue humanitäre Elite 
prägen zu können. 


1933 musste dieser Pädago¬ 
ge aus Leidenschaft Deutsch¬ 
land verlassen. Er gründete in 
Schottland das Internat Gor- 
donsloun, wo junge Leute aus 
der heutige OberscfuV’-t, dar¬ 
unter der heutige Prinzgemahl 
Philip, in gleichem Geist wie 
in Salem geformt werden soll¬ 
ten. Salem wunde schliesslich 
im “Dritten Reich" geschlos¬ 
sen und konnte erst 1945 sei¬ 
ne Pforten wieder öffnen, ln 
England verwirkliebte Hahn 
aber auch die Idee der nicht 
mehr engen gesellschaftlichen 
Zirkeln Vorbehalten«! “Out¬ 
ward Bo und Schools". Kurse 
für fünfzehn- bis neunzehn iäh- 
rige junge Männer aller Stände, 
in denen "Cbarakterschulung 
durch Abenteuer“ durch Be¬ 
währungsproben gelehrt wurde. 
Solche Schule wurde 1965 auch 
in Deutschland zum erstenmal 
in Schloss Weissenhans an der 
Ostsee gegründet Kort Hahn, 
Ehrendoktor von Edinburgh, 
Göttmgeu und Tübingen, fand 
erst 1953 nach Deutschland zu¬ 
rück. Er lebte in Salem, legen¬ 
därer Senior einer Intrrnatser- 
ziebung in elitärem Geist, der 
unserer Zeit heute im Grunde 
entgegengesetzt ist 


JERSEYKOSTUEME und KLEIDER 

Wolle und Diolen 

EXPORTRUECKSTAENDE 

Grosse Auswahl — aBe Grössen 


Fabrik: Tel Aviv Allen by 76. MHtdstocfc, 

9 — 18 Ohr durchgehend geöffne* ausser Freitag 


Hiotac 


NEUEINWANDERER! 


FSr Neuere Wanderer, 
im Besitz entsprechender Rechte 


haben wir eine Riesenauswahl 
in sofort lieferbaren r 

RADIATOREN 

nnd elektrischen GERAETEM aller Art ': 

M. Ä. KATZ 

Tel-Aviv, Ihn Gwiroi 51, XeL 2 66412 
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Kissinger — der Man des Jahns (I) 


[Henry - Wanderer zwischen den Voelkern 
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HEXEREI BEI WAHLEN jhät einen Einwabdennigsstophatten, setztet ihre Protest? 
IN KENIAT fu« alle nleft t skandmavischen j tion fort. 


Taktlose Reporter, deren es 
sehr viele in den USA gibt. 


Ton J. E. FALMON 


Bei den Parlamentswahlen im Ausiaender vom 1- Januar an 
nicht, aber er sah sich, voll md ostafrikanischen Kenia soll He- fuer die Dauer von »ro tf Me- 
ganz als Deutscher an. Er hat- xeicf mit in) JSSpidp.' .gewesen naten beschlossen^IMVffetz 


- • SCHWE DENS * 

FRSZUIKAFUAENE 
SOLLEN STEUERN - 
ZAHLEN v 


ftW 


mSm&mrnm. 


besonderer Art: cfies war der tfcn gehandelt hatte. Als Henrys te, obwohl er am gröM* tiem. Em ^nu5eg«er Wahl- nimmt jedoch SOLL EN ^STE UERN ? - 

»erhäratete Nancv Kis- K-rieg der ganzen Welt, hier Sohn ans erster Ehe Bannizwa hstischer Atmosphaere kam, in kandidat in Machakoa beschäl- Kocusü« ■ vad poUtisrf» Frozeitkamtae^ 

“’tCn: ^ iE ging« e£d» Ulrichen wurde, nahm er in der Synago- einer Reibe von Schriften - digte oeffemiid, sieben Stern, Hmchtlmge ans. JrJ« 

mm zn^KaÖK.Iizfc.mns aller Menschen, und er wollte ge an der religioesen Feier teil getragen von tief sittlichen mesaelieste. sie haetten ihre ben m Norwegen 41.000 Nkfct- V; \ 

SELJ5- Kafirohz5snl,ls ** diesem Sinne an dem und entzog sich dimer Pflicht Empfinden - das Bild ein« Dorfbewohner mit einem kol- ^andmavier, die.vor ShJto ’ ^SSaflSchi : - 

“JÜÜlr* crossen Ringen beteiligen. Mit nicht. neuen gerechten Gesellschaft zu kfctiyen Zauberfluch davon ab- Grossbntanmen, d« Bundesre- Stockholm veroeffentlichl^ - 

Wan™* Er kommt aus dem Ausbruch des Zweiten Welt- __ Zeichner, versucht Er empfand KT -— ~= - 1 ' _^ i 

Jndenmm ^md^hd seinem krieges wurde am Heinz eL DIE ELTERN WERDEN gegenneber dem i® Weltkriege 

t£n bteben."Dfc «entlieh «st richtig Henry Kis- NICHT VERGESSEN geschlagenen Deutschland eine 1 l 'l I !■ I I L ■ 

um II ■«■IM ■ IM Er hat sich weit vom Lebens- tiefe innere Verpflichtung, und * ^ ■ 11 W I I I ll ■ I^H H ■ I 

ge eporter stfl seiner Eltern entfernt aber als 1921 der Ruf au ihn erging, 

es macht Freude, die bei- Aussemmmster der Weimarer 
den kleinen alten Leute an Republik 2 x 1 werden, entzog er 
dem Glanz seiner Errungen- sich dieser Aufgabe nicht, 
schäften teilhaben zu lassen. Er Beruehmt ist die Untare - 
Taesst sie im State Department düng; in welcher der Vorntzen- 

komraen und er nahm sie auch do der Zionistischen Vereim- __ ■ "■ "'- 1 —-—————M 

in die Zentrale der LTN mit. Baag fuer Deutschland, Kurt ge ^ chrecfc t > fner ihn zu stimr publik, der Tuerkei,. Jugosla- 

Dort ging die meifovuerdige! WnmenfeM, Rathenau vor der mtin unter Androhung von Wien, Spanien und Portugal 

Mischung zwischen Liebe 1 zu Anna h me dieses Amtes warnte Ungineck sei den aberglaenbi- kommen- In den vergangenen 

den Eltern und dem Bekenntnis | ihn fuer den Zionismus zu Leuten ein „Schwur*' zu- Monaten halte «cb die Zahl 

za offiziellen Verpflichtungen interessieren versuchte. 1 Es 1 gab SQnsten des politischen Riva- der Einwanderer .am Indien, 

so weit dass er seine Eltern e ^e sehr ernste Anssprache ^ ^hvwriwngf worden. Pakistan und Bangla Desh 

dem saudi-arabischen Delegier- Rathenan, der auf den glei- - staendig erhoeht 

ten Baroodi vorstellte, der sich eben philosophischen Gnmfla*| Kenias Chefwahlleiter Nor- 

in oeffentlichen Reden zu den S*“ w!e BlnmenfeM fnsste. man Montgomery, ein Werner, OBST UND GEMUESE 
„Protokollen der Weisen von Aber Rathenan entschied sich ertlaeite dazu, es werde ge- _ 

Zion” bekannt hatte. Aber auch fber des Deutschtum und fner prueft, ob hier das LandCsge. «WIE HUND UND KATZE" 
der saudi-arabische Vertreter die Uebernahme des Aossenmi-Jsetz gegen Hex enza über ver- 
machte das merkwaerdige uisteriums. [letzt wurde. Da mehr als die 



moeglkh, weil viele in den 
USA meinen, dass Henry Kis¬ 
sing«, der Weltbnerger, sich 
soweit vom Judentum entfernt 
bat, da«t er auch den letzten 
Schritt, den Broch mit dem 
offiziellen Glauben vollziehen 
wird. 

Wenn auch keine wirkliche 
Begruendung fuer die Frage 
der Reporter gegeben war, so 
ist Kissingers Haltung gegem- 
neber Judentum and ge- 

getmeber seiner Herkunft wech¬ 
selnd und Bchülemd. 

In seiner Jugend besuchte er 
in Füerth die israelitische Re¬ 
alschule und wuchs in einer or. 
thodoxen FamHi e auf. ln ei¬ 
nem Hapod Hamisrachi-Kib- 
buz im Suedesn Israels lebt heu¬ 
te noch der alte Lehrer Kissin- »; 
gera, der sich an seinen geset¬ 
zestreuen Schnei« sehr @it er- 
innert. 






.Spiel der Diplomatie mit. Er e . . . . , . Hadfte der Pariamentsabgeord- j “ v " “ .__ 

die Eltern Kl»™- - B tem J g r n«cn von d m nmd vier Müiio- «**. da . 8ell, * cl1 

b, » v«: wu jvismu dje Warnungen Bhnnenfelds_ „_ __ werden, denn ate vertmegen 

gm, der mcb m Kieea ge»»- g,- ~ , VcrtreKr Voli “ hatten sich in tregfcdK, Webe sWl JImä 

zestteuen Sctaeler *hr gut er- d«f -Weeen TO n Znm' _ m R^th^Twar des *■ ^ Rage- RKeaa, Tip gab da. 

innert. ernst Hemz eoe Flirt... n ebertns üebrtswnerdiger mxi jj. ^ "he? ISbrsn- 

rr °? r , V ‘ Mr -^‘ ! üf!r ,, r!füf Singer, der Amerikaner nnd Sllen Anftrit- f*" M. & Wahl sei riebt mit m Borne _S° 

Ke Familie war strengglaen- wmortrt. »£.”££. ‘STv^rt"te He- ^TomaT W 

,. „ lj. tw. pphlie- Bb 1940 war Henry Krssm- auf, dass er als amerikanischer «, » , . , . Neben dem Vorwurf der He- ~ _ _ _ , 

big und ist es bis heute geuue- _ . .. n 7'_ t Weg der Assimilation und sei- __- - , ,^ ^ len ab. das- Geschmadcsveraen- 

beo. der junge Heinz Kissing« £ d “ ® eam * er * u ««Bekenntnisses zum Deutsch- d^rnngeu und Verschrcmpehm- 

legte auch nach sein« Ueb«- Syn^oge gegangm. Ak « Les der USA ereebemt. ^ tum in edelst« Absicht war SnmmemuszaeUu^ am Abend £^£ fxnäL T<A ^ Ge- 

siedlmig nach den USA weiter Mn,e ! .^^“gescheitert, und der Tod Ra- »«**= G®ken. Rosenkohl nnd 

TefiDin und ecfuellte die Ge- ™ gegen Hltter md des- Gebärde von Jad Wäschern m Henaus war das ernte drohen- Kopfsalat worden gelb. Blo- 

bote d« Religion. 2* ^ J f rusaIem er T m,t de Vorzeichen ^r das, was J Vadller ^ w,esen T ^ mSkohl und Kopftdhihlaetter 

Die Familie Kissing« war “ rich ein JahrzetoT spaS« in J* "Z loexa ** ^ 

J938 nach dem Vierte „Wa- ** den Deutschland abspiden sofite. ***** ***** 

ähmgton Highte” in. New York £" JSSSJ 1 ? 1 zSLJLJ* f?™““ ** neben .5 m Der gleiche KW Blnmenfdd Kre f “ ' '' 

geaogeu, das von dm Bnmi- Synagogmbeauch anfgeg^en —- henden Besuch« - tief ergnf- ^ d JTL trujen. die aus d« machen ” neasen r;™ d of L. haet_ WIEDER GENUG BROT 
eranten in Selbstironie das « hat nicht voelbg mit fen. Ab« nur fner einen Mo- ... naf - ten Leute mehnnals gestimmt. . .; . ;il 


nicht - zasammen im Gemuese- 


Hemy Kissing« — 
einst Heinz ans Fürth._ 




iTTiTTvrrTrTT* 


— r - -; • . ^ a^.pwnvt UUI uovu j J-j, AndfiichDTtf 

Zuerst kamen dorthin vor al- ?*** Empffa ‘ Deutechtnrn zum Zionb- .°2 IhdmRegal« d« britischen 

Jem Juden aus Sued- nnd West- ner Jngendfreaadin Ana Fl«- düngen an dies« Staette frag- mDS ^ Weg wpoam . f* Snp«ma«k^mid Lebensmit- 

deutschland, nnd viele ortbodo- i rgrthnHn- X ^L ant J] 0T J? e w a f^ erljch: similatorische Zionisten” ge- b ?5 cbtlfi *.2? iwi telgeschaeße gibt es nach.Been- 

xe Gemeinden sprossen aus *«*? J■» .** >. “’nannt ^ NachWah,e ” « tedl “ di^W Ldkendroiks, wie- 

dem Boden. Fan ein traditio- weiter am traditionel- ^ Henry EbsSng« ist mm ge- .der genug Brot fner die V«- 

ZT S taSrfer seiner Fsmflis to der BETROFFEN - ge rn«!« WJte, gtthemm d- ENWANDHUJNGSSTOP brtttcher. Nsr wCTigsr als 

»rt. dm Summ eZ* Essin- ^ BErR0FFEN ««“ NORWEGEN 

g« setzte seinen Weg in die- ,. p^-,. ^ Ueb« die Beziehungen Kis- Assimilation alten Stfls geschd- Das norwegische Pariament sich an dem Ansstand beteiligt 

sem Stile fort. Kissing« schon Vorsitzender Singers zum Judenschicksal im- tert ist, ab« mit se inem Weg _:__Ll^_=-— 

DIE GROSSE WENDUNG des Nationalen Sicherheitsrates serer Tage ärareieren die ver- mm Amenfcan kmuj. v d zot 

Die grosse Wendung im Le- unter Nixon war. Er kam zum schiedenarbgsten Versionen Ei- b t * z*n ||C||TF EIN KIIP7.KRIMI * 

ben von Heinz kam nach den Pessachabend eigens ans Wa- ^ge. «Mer Freunde berichten. "EU I L LIH . IIUIIv H IIRIIVII . 

Anssagen viel« sein« Freunde shmgton nach Washington Krssmg« habe erklaert, dass « ton*«” Jf *****-— 

mit dem Ausbruch des Zweiten Higbts, und das Ham d« El- ^rsoeo]«* lerne Uiden unter eme voellig a^- ^ . TT — Trr — 

ras rtts s = aäS?£5 URERFALL IM VIER 

Imnrigr^Si vor die Notwen- beamten umringt bis der Chef »» ans Fuerth nach den USA ün aüonale Volk, ^ ite arf- « UliliUlll illllJ litt I JJill 

di^lL ta, Bmttag Kr*- d. JfeMM- -P—*£ ^ ’ ZZZl "1“ [ Es war an einem Mb- V« WALTER 2TSEA 

ge gegen Hitler zu leisten, und die Zeremonie verbess, die vom S« oer senr verscmcco «ww» ■ Abend, »k das Telefon _ • 

m Berns WBhs «ne EAmmais Amrtg dm Ittdn. stts A^yp- Weltbsmgntnm und so sromn, 1 DobmfsIIkmnmmrio „Um dö* Zmt oiemsod 

■■mm——... ■ - und war nicht im Konzentra- internationalen Zusammenhaen- 5 «hdlto. Inspektor Pepper- mehr™, es sei denn, es hat 

* nrt | D, n v ■ tionslager, ab« anderaseifs re- gm charakterisiert ist mint nahm selbst den Hoc- sich jemand in den Bnwos 

\ Wissenschaft - Popolaer ^ ^ 

"-—. . . . Dmttschhodbmocbm KKttopm 5, ” “TT' . . „ Si ‘ 

Computer im Hochschulunterrieht srj—rS “5t«d-r. ■. w Ä« 5= 

«2~ -U=l5_JiL„~=L ^ ^ m ^™ «m. S, 


Zjonis- 


b«, würf 'd« Iwedisle^ keinarl 


mache Gericht prnefen, ob die 


WIEDER GENUG BROT . 

:m .Island' 

ln den"Regalen dw britischen 


nehes jnedisches Leben war 


nahm « weit« am traditionel-1 


dort die Barns gegeben, tmd ^» Seder semm Fsmüe m der 

anch dm junge Heinz Essln- Wohnung m Washn^ton H.ghts 

gm setzte seinen Weg in die- «O- Z" einem Ereigus 

sem Stile fort ’ rarde *«= Beteihgung. als 


betroffen — 

NICHT BETROFFEN 


5T ITdMlwmuou ÜUWU4MUV41 . - . - 

digimg -des Baccfcentreiks .■ wie¬ 
der genug Brot fo« die V«- 

HNWANDERUNGSSTOP 

FUER NORWEGEN J?9 ** . 3 ? 000 ? we f sch ^: 

lieh «ganisterten Baecker, die 

Das norwegische Pariament sich an dem Ansstand beteiligt 


Ki ; J« riSA* * ^ «a "J k -'i > r 




Von WALTER ZISKA 


j Wissenschaft - Popolaer 

*■■■■■■——«■«—— mammm— 

Computer im Hochschulunterriclit 


itr ab. Er hoerte . eine 
schwer atmende Maenner- 
Gtimme: „Kommen Sie 


Computer 


den her vier verschiedene 


S nem Buero— Chemical 


Hochschullehrer in absehbarer grammtypen mit insgesamt nmd . ’ von der OberSaechlichieit der _ TnBL vierter Stock.- Wü- 

Zeit nicht emetzm. koennen. dnüssig verschiedene» L=hrsn- ^ ^ mujünaQ-Qnslen Gesellschs« der * 

Das ist das bisherige Ergebnis geboten fuer Studenten der Bio- I< . ’ . . . . „ USA udbernommen. Fuw üm g . ^ alter 

eines seit vier Jahren an der logie tmd zwanzig fuer Studen- m verarbtät« worden*’ — P^J cmatl,chl S Darm hoerte Inspektor 

Universitaet Freibnrg laufen- ten der Mathematik entwickelt. - d d« froehere Generattonen zn ■ im . w mehr, 

den Farschtmgsprojektes, ueb« Beim ersten Typ handelt es ^ tiefstem Nachdenken veranlasst - «PP«™ 1 ™ 

das die Stuttgarter Zeitmig sich um ein Selbsthflfepro- !j^SichS *£Lt5L b “ b e |L . ^ 8 * n ^. 3 f bCn J md 3 Wenige Malten spaeter 

kürzfefc berichtete. Nach Mei- gramm, mit dem Studieuan- feas ^ ss vom j^denschicksal 3 hidtt der Ptdizeiwagen vor 

mmg des Projdrtleiteis, Profes- faeng« ihre Kenntnisse testen - Kom P** xe “J® J dem Amlcfe« Bnerogebaeo- 

«w fit uimi ri- xuinf fn 7nlnmff nnd kontrollieren kommen, ob Rolle, die einem Mann wie ■ ^ Ber^^xttor zw« 


mmg des Projdrtleitere, Profes- faeng« ihre Kenntnisse testen - Kom P*®* e J dm dnnlcVw Boerogebaen- 

sor Goawaid, wird in Znkimft und kontrollieren koennen, ob die emem M ann w» ■ ^ Derfnspektor und zwei 

bei d« Verwendung von Com- sie die Voraussetzungen fuer _ ratöENAU Ra “ H ^ n ■ Beamte eilten m d» stille, 

put cm im Hochschulbereich ihr Stoäänm mitbringen. Zum Techni k un d Sport . Pie P iplo- | VorfiallC. In dtr 

weh» die Wisseosvermittlmig zweiten Typ gehoeren Uebungs. Henry Kissing« ist mit die- raa* inrd Ton KKjJ^c 1 xnm ■ p ortkT j oge ^ ^ 

im Vorttergrund stehen, son- progransne in d« Art des klas- sen Schwankungen ein Wände- g*®** Tefl . als tedkafach« ■ fonniw|ar von srin« 

dem emeiscits die experimen- rächen computertwterstuetzten rer zwischen zwei Welten nnd SpM mit semen tmessen an- g w auf. Es War d« 
teile Verwundung des Compn- Unlenkhts. Die dritte Groppe es ist unvermeidlich, dass fner gesehen und gen ossen, nnd J Nachtportier «as 

i ets fu« Konstruktionen, Be- von Programmaageboten be- Juden ans Deutschland eine an- neb« alten veigisst er ^ ^ 

zeduungen und Simulationen ruht auf der Moegliehk«t mit dem tragische Figur aus der den Sport, besonders den Ftts- g Annrf> ^ ^ 

technisch«, natnrwissenscfaaftlL. Hilfe des Computers Simulatio- Erinnerung aufsteigt: Walter ball: er hatte viele Jahre tone ■ - ^ ^ ^ 
eher od« sozialwissenschaftli- aea vmzonehmen. Das ist vor Ratfaeuan, d« juedache Aus- Ruhepause, zu Namtf^Ja S ^ sein. Im vierten 

eher Prozesse sowie anderer- allem im Bereich d« Genetik senminister dar Weimar« Re- za sagen, ab« « fand jraeh- i 

eehs seine Verwendung als Da- von Bedeutung: Versuche, die publik. Rathenan, Sohn des I «Ueberfallen? Unmoeg- 

tenbrntit. Allerdings kamt Är fror*« Wodien in Anspruch Grossmdostrteleu Emü Raflie- I ß*I Ich tobe nichts ge- 

Computer, wenn « auch kern n ah m en, koennen so in weni- nan, hatte sich ebenso me to- ! hofft Eb stimmt aüeidings, 

Ersatz tan herkocmnüiche gen Sekunden simuliert werden, ry Kissmg« von der Tradition ^ JT fl dass Dr. Simpson voriim 

Ldnventttttnltmiga fei, doch Der .tote in Fmbms raw- e ntfernt nnd hatte sch tmt § getanm» fet Er hnetfc 

zn dnff baens i vte u pg d« suchte Anwendungsbereich des Judentum_m Mmer ^brrft | ^ zn tim, sagte er mir. 

ÄÄ “ l&—— * 

äs sr ^ ^ Sää I hä - — ■ 

SiÄÄ "«!««•. Hn«’ 1**™» - — 


.Wer ät sonst.aodt im 


„Um diese Zeit niemand 
mehr™ es ad denn, es bat 
sich teuaud in den Bmaix 
versteckt" 

„Und ist seitdem jemand 
gekommen odw gegangen?". 

JCein Mensch. Das faaet- 
te ich unbedingt sehen 
muessenT 

„Und was bähen Sie ge¬ 
macht?” 

JWh?. Ich habe Zeftüng 
gelesen, als Dr. Simpson 
kam. Seitdem habe ich mich 
nicht von .meinem Stahl ge¬ 
mehrt. Das kann ich be¬ 
schweren!" 

Jäte bleiben hi«,. Miller! 
Wir fahren hinauf. Kom¬ 
men SieT 

Inspekt« Peppe rmi m oeff- 
nete mit dksen Worten die 
Tu« zum Lift. Er betrat 
die kleine Kabine zusammen 
mit dem zweiten Beamten 
nnd dem Porti«. Er droeck- 
te auf den Knopf zum vier-' 
ten Stock. 

★ 

. Dr. Sfimpsou, mit. ein« 
blutigen -Beide am Hinter- 
köpf, war soeben wieder 
zum . Bewusstsein gekom¬ 
men. Sem Bliefc irrte netor 
da Schreibtisch. 

BtwegP* 

„W» ist w^T" 

„Mein Notizbuch. Mit 
den Ge tom rfbr m ein. Oh, ich 
baber es gea hn t, dass na 
es ntir Ajagen wird. Es 






LA! 

UND 


i - i^H F-^nr 


Rg 

mt 




■ T BiHi 1 r 11 

T--^D^*T^iT>TTi^r^Tj 


Professor) 






































Frertay, 27 12.1974 


ISRAEL KACHRICHTEN mBTTn 






*»- 






WSi kf * 

All IM ' 




m 








« te ~ l 


•‘'ffifrräfr" 


it- 




***»WMMwwmii 


liWirtschqftsrundschaul 


*MMMMWHIW W 


Abkommen mit der Europäischen Gemeinschaft 
- eine Chance, aber nicht i 



D*t üradSsdKB . Fradteft- 
CaBt&eo, die ta dieser &2 hw 
ausserordentlich grosse Sdnite* 
rigkeften haben od die ausser 
der Ahwurhise. Sn - Europa 
noch raff dem Problem eines 
Zollsatzes von 2P Prozent zu 
ringen haben, werden eine we- 
stuffldie Erieidtoung Ttnpä 
reu, wenn das jetzt mit der Eu¬ 
ropäischen Gemeinschaft ans- 
gehanddte Abkommen in Kraft 
treten wird. Der Zollsatz wird 
nämlich dam von 20 auf 
Prozent gesenkt werden. Das 
Ist einer der grossen Vorteile, 
der in «fiesem m«. 

batten ist. das der Generaldi¬ 
rektor des P 5nang>it..k t wtwi» w f l 
Agmon, in überschwenglich ea 
Worten ab ”revrfafionäre 
WamBung” in onserer Wfet- 
Khaftbaeldpehi 
Koch ist das Abkommen 
nicht perfekt, es gibt noch ei¬ 
nen Streit um die Vorteile, die 
gewissen jungen Industrien Is¬ 
raels emgeriromt werden sol¬ 
len. Die Minister der EG müs¬ 
sen den Entwurf des Vertrages 
bestätigen, and nachher mos 
er von allen EG-Staalen ratifi¬ 
ziert werden. Dennoch «md al¬ 
le Beteiligten optimistisch t™* 
glauben, dass der Vertrag am 
1. Jufi 1975 in Kraft treten 
kann. 

Das Abkommen mit der EG 
sieht unterschiedliche Regelun¬ 
gen für israelische Agrarerzeug¬ 
nisse und für tndn s t ri ep r odnk- 
te vor. Für fndnsiriewaren gflt 
der Grundsatz, dass Israel be¬ 
reits ab 1977 zollfrei rnyfc Eu¬ 
ropa liefern kann. Die Euro¬ 
päische Gemeinschaft eräennt 
jedoch verarbeitete landwirt¬ 
schaftliche Produkte (Frncht- 
säfte, Konserven ...xaw.) ridit 
ab Industrie Produkte an, son¬ 
dern rechnet sie zur Landwirt¬ 
schaft Für den Sektor Land¬ 
wirtschaft wird der Zoll von 
im Durchschnitt 20 Prozent auf 
6 Prozent gesenkt werden, und 
für Oranges-Säfte wird er ab 
1978 sogar nnr 4 Prozent ans¬ 
machen. Gegenüber allen euro¬ 
päischen Ländern ist das eine 


Von E. JACOB 


wichtige Errungenschaft 
mit Ausnahme von England 


Grossbritannien bat höher ne- 
feo Zitrusfrüchten mich R»frf. 
zoüfrei von Israel abgenoen 
men. In TnTnmt+ wird dort al¬ 
so ela Zoll von 4 Prozent erhö¬ 
hen werden. Die israelischem 
-23traspflanzer wie .auch die 
Fnochtsaftfahrften glauben 1 je¬ 
doch. dass sie angesebs der 
ständigen Verbindung mit dem 
britischen Markt auch bei cU 
>®b Zollsatz von-4 Prozent un¬ 
sere Produkte dort: weiter ver¬ 
treiben I rönryp 


DIE INDUSTRIE WURDE 
“AUFGESPALTEN“ 

Die Europäische Gemein¬ 
schaft hat sich prinzipiell be¬ 
reit erklärt, ab 1977 israelische 
Industrie-War en zollfrei nach 
Europa gefanp»n 2 n iiwwn Is¬ 
rael machte bei den Verhand¬ 
lungen mit den Vertretern der 
EG immer gehend, dass Isra¬ 
els Industrie wegen ihrer An- 
lan&chwierigkeien für eine 
Cbergangsoeit geschützt wer¬ 
den müsse, wobei über das Ans- 
mass der “Schutzfrist" Mei¬ 
nungsverschiedenheiten be¬ 
standen. ' 

Am Kn(k einigte man sich 
£ eine “Aufspaltung" der 
europäischen IndustrieEefo- 
rungen "»di .jjmd. 60 Prozent 
der europäischen Indostrie- 
im porte werden ab 1977 von 
allen Zöffen befreit werden, für 
40 Procent, die sich auf "emp¬ 
findliche Industrien* beziehen, 
wird ose Schutzfrist. einge- 
räomt, & rieh Ms 1989 er- 


st recken kamt. Inrad hat aus¬ 
serdem ,tbd einen . weiteren 
Schutz TBr* gewisse „junge In¬ 
dustrien**' nachgesucht. Über 
diesen Punkt steht eine Ent¬ 
scheidung noch bevor 
Die Vertreter Israel «kann¬ 
ten an, dass die Sprecher der 
EG den israelischen Wünschen 
hinsichtlich der israelischen 
Industrieerporte beträchtfich 
entgegen gekommen und. Da¬ 


to ad e wn werde .«rdoünt 
da« eise —ü e ri %e Kritfcklt - 
rang fär TextBesport aad für 
CbemBoIes ta Kraft treten 


Andererseits musste sich Is¬ 
rael auf folgende Einschrän¬ 
kungen enriasBOi: für eine klei¬ 
ne Gruppe von fod uatrie wa- 


rea wird es keinen kompletten 
Zofirecrfdit seitens der EG ge¬ 
ben, sondern die ZoHfre&eit 
wird nur fär eine bestimmte 
Quote emgeränmt werden. Das 
Quotensystem bezieht sich na. 
auf einige Chem ikali en -(Bro¬ 
mide), Baomwoöwarcn, Kon¬ 
fektion usw. Ab 1980 soflen 
jedoch auch diese einschrän¬ 
kenden Qootenbestknmosgea 
aufgehoben werden. 

Noch eise Kouzesdoa Isra¬ 
els; unsere Vertreter mussten 
znstnmnen, «ta«g bnd für ei¬ 
ne kleine Gruppe europäischer 
Agrar p rodutte Binfohre*- 
lefchtenmgen gewährt Anssnr* 
dem soll dd bin 1985 alle admi¬ 
nistrativen Einfuhrbeschrän¬ 
kungen besatigt werden. 


Wirtschaft hat ein' grosse 
Chane« vor rieh, aber erst die 
Zdiiiifr 'wird wJgwi. ob diese 
C hance von ms entsprechend 
ansgundzt werden kann. 


HOFFNUNGEN UND 
GEFAHREN. 

Xm fahr 1974 führte Israel 
ans den Ländern der EG für 
zwei Milliarden Dollar Waren 
ein. wahrend unser Export 
nach Europa nur 750 Mflljo- 
nen Dollar erreichte. Zum Teil 
ist das Zurückbleiben unserer 
Exporte auf die ZoUbcscbrän- 
fcnng ' auuokzuführen. Harten 
israelische Waren in Enropa 
unterliegen. 

Wenn die Z ollman e n » Cal¬ 
la, so lat db grosser Markt 
Sr Mrie Wasa offen. 
Dies .‘bedemet jedoch noch 
nicht, dass unsere Industrie 
sieb automatisch in Enropa 
'negrekh” dmefasetzen * k«rm. 
Sie wird auch nach der Zoll- 
sentung auf grosse Konkurrenz 
treffen. Die ständige Inflation 
Israel du wu d tD 


ter Umständen Vorteile 
aufzehren, die sfao - ans- der 
ZoUsenknnf ergeben. Israels 


SIE HABEN RECHT, 

WENN SIE SICH HEUTZUTAGE 
ZWEIMAL ÜBERLEGEN, 

INS AUSLANDZU FLIEGEN. 
DOCH-TOE VORSTELLUNG 

MUSS WEFTERGEHEN 
GESCHÄFTE SIND ABZUSCHUESSEN, 
ABKOMMEN ZU TREFFEN, 
AUCH IM AUSLAND. 

WENN SIE ALSO SCHON FLIEGEN, 
LASSEN SIE UNSERE ORGANISATIO N, FLU GE 
UND VERBINDUNGEN FÜR SIE ARBEITEN. 


Die Chance ist unsicher, da¬ 
gegen ist eine gewisse Gefahr 
um so sicherer. Die Gefahr be¬ 
steht darin, dass ab 1977 die 
Zölle für n Prosen! der Liefe¬ 
rungen Europas nach Israel ge¬ 
senkt und Ms 19M völlig be¬ 
seitigt werden. Spätestes 1980 
werden sich also viele israeli¬ 
sche Industrien einem unge¬ 
hemmten Zustrom europä¬ 
ischer Waren gegeuSberseben, 
und die hiesigen Fabriken wer¬ 
den ak*i hinsichtlich der Prei¬ 
se und Jer Qualität auf die zu 
erwartende Konkurrenz einstel¬ 
len müssen. Bereits die bis¬ 
herigen ZoIKberalisieniagen 
stiessen ständig auf barten Wi¬ 
derstand der israelischen In¬ 
dustrie. Hs bleibt abznwarten. 
ob sie diese Zeit bis 1980 
wirklich aasnutzen und dann 
konkurrenzfähig sein wird. Zur 
Erzielung der Konkurrenzfä¬ 
higkeit geboren eine gute Lei¬ 
tung (Management), eine tnass- 
volle Lohnpolitik und eine ent¬ 
sprechende Steuergestaltung. 
Aus der Aufzählung dieser 
Faktoren ergibt sieb, dass Re¬ 
gierung. Histadrut und Indu¬ 
strielle zusammen arbeiten müs¬ 
sen, um die Industrie auf das 
Scfaicksalsdatom vom 1. Janu¬ 
ar 1980 vorzubereiten. Bis da¬ 
bin kam) sich natürlich noch 
einiges ereignen. Israel hat bei 
der Ausarbeitung des Vertrags-, 
entwurfes auch Vorbehalte an- j 
gemeldet Es hat djl. erklärt. | 
dass es neue For der ungen stel¬ 
len wfrd, warn etwa die Euro¬ 
päische Gemeinschaft ln Zu¬ 
kunft anderen Ländern grösse¬ 
re Vergünstigungen zngeste- 
het uüte. 




WARNENDE BEISPIELE 


Von Israel selbst wird es 
zum grasten TeH ab hängen, 
ob der neue Vertrag mit 
der Mittehneer-Frelhandeb- 
aone für unsere Wirtschaft ei¬ 
nen grossen Aufschwung brin¬ 
gen kann. Wir haben eine 
Chance vor uns. aber nicht 
mehr. 


In diesem Zusammenhänge 
soBen wir an zwei warnende 
Beispiele denken. Io der Ver¬ 
gangenheit hatte sich Israel 
verzweifelt bemüht assoziier¬ 
tes Mitglied der EG zu wer¬ 
den, und 1967 hätten wir die¬ 
ses Ziel fast erreicht wenn 
niefit «fie Franzosen ein Veto 
ringeiegt hätten. Die EG hat 
zwei assoziierte Mitglieder aus¬ 
genommen, nämlich Griechen¬ 
land und die Türkei. Beiden 
Ländern wurden Zollfreiheit 
einerseits und Schutzfristen für 
die ein beimweben Industrien 
auf der anderen Seife bewil¬ 
ligt Ausserdem bekamen sie 
noch von der EG grössere Ao- 
Edhen. 


ÖPERSCBNITT DER WIRTSCHAFT 


STEUERN : 

Der Staat konnte im letz¬ 
ten Jahre dem Borger er¬ 
heblich mehr an Steuern 
abnehmen. Im Oktober 
1973 hatte er etwa 582 Mil¬ 
lionen JL Einkommensteu¬ 
er and 481 MHUonen IL 
indirekte Stenern kassiert. 
Ln Oktober 1974 hatten 
sieb die Entnahmen an Ein¬ 
kommensteuer auf 903 M3- 
fionen IL and an indirek¬ 
ten Stenern auf 1.078 MH- 
fiarden IL erhöht. Bei alle¬ 
dem sind die Eingänge an 
Einkommensteuern nach 
Meinung eines neuen Gut¬ 
achtens nur ein Minimum 
dessen, das eta*-*tlich hätte 
entkommen müssen. In die¬ 
sem Gutachten, das dem 
Generalsekretär der Hfctan- 
rot, Mesch eL vorgelegt wur¬ 
de, (und das von dem Jour¬ 
nalisten Barncb Nadel 
stammt), wird die Somme 
der hinterzogeneu Einkom¬ 
mens! eu erb «rüge auf nicht 
weniger als 15 Milliarden IL 
geschätzt. 

IMPORT: 

Trutz Verschlechterung 
der allgemeinen Handelsbe¬ 
dingungen (terms of trade) 
Israels haben rieb überra¬ 
schenderweise die Preise für 
Importe im dritten Viertel¬ 
jahr 1974 am 4 Prozent 
verringert. Der Grund der 
Preissenkung ist ebenfalls 
merkwürdig: er ist Ergebnis 
der Verbilligung von Brenn¬ 
stoff. In der wuwwi Welt war 
bn Sommer und Ms zum An¬ 
fang des Herbstes die Nach¬ 
frage nach Brennstoff ge¬ 
fallen. 

WOHNUNGSMARKT : 

In den Monaten JuB bis 
Vc-prember gingen In den 12 
grössten Orten des Landes 
die Wotorangskänfe zurück. 
In der Bericbtszrit worden 


opr 3.200 Wohnungen ver¬ 
lauft, während in den Mo¬ 
naten April bis Juli 4.109 
Wohnungen ''abgesetzt ” 
werden konnten. 
GEFLGGELWXRTSCHAFr: 

Die Regierung wird si¬ 
cher bald an die Bevölke¬ 
rung appellieren, mehr Ge¬ 
flügel zn essen, da rieb 
grosse Überschüsse an Ge¬ 
flügel angehanft haben. Die 
Landwirte halten 3.000 Ton¬ 
nen Geflügel in ihren Hüh- 
nerstäflen 14 bis 15 Wo¬ 
chen zurück, während fie 
Hühner bisher nach 11 bis 
2 Wochen verkauft wor¬ 
den. Die Hühner erreichen 
daraufhin ein Gewicht von 
drei Kilo, während im all¬ 
gemeinen 2.25 Kg Für den 
Verkauf üblich waren. In 
den Kühlhän«ern sind 344(1 
kg Gefnerhühner und 1000 
Tonnen Getrierpnten znr 
7+4’ ringelagert. Ab Januar 
wird eine Verringerung in 
der “Produktion** von Pu¬ 
ten etntrelen. die etwa bis 
Marz anefanern wW. 

LANDWIRTSCHAFT s 

.16.000 Tonnen Erdnüsse 
— das ist das Ergebnis der 
Ernte des Jahres 1974 (im 
Vergleich zu 30.000 Tonnen 
im Jahre vorher). Der Erd- 
niK$-Beirar schätzt den Ex¬ 
port auf insgesamt 10.000 
Tonnen, von denen etwa 
9.000 Tonne» bereits ver¬ 
kauft sind. Erfreulicherwei¬ 
se sind fie Preise für Erd¬ 
nüsse im Aaslande angestie- 
gen. und in der Saison wird 
die Ausfuhr von Erdnüssen 
6.5 Millionen Dollar ein brin¬ 
gen. 

ZITRUSj 

Die Inhaber der Frncbt- 
saftfabriken haben ange¬ 
sichts der schwierigen Ab¬ 
satzlage dem Zftrnsrat mft- 
getefit dass sie nur 50 Pro¬ 


zent von den für sie berei¬ 
ten 700.000 Tonnen Flüch¬ 
ten sibnehnieo könnet- Die 
Fabriken haben dem ZXttns- 
rat voneewblagen. er -solle 
die anderen 50 Prozent auf 
seine eigene Rechnung an- 
kaufen and den Fabriken 
zur Verarbeitung **auf Vor¬ 
rat" übergeben. Die Frncht- 
snftfa brüten sind auf dem 
Weltmarkt hi eine grosse 
Krise geraten, da Brasili¬ 
en Zitruskonvm träte zmn 


Dumping-Preis von 450 Dol¬ 
lar verkauft, während fie 
Israelsehen Lieferanten 600 
Dollar für die Tonne ver¬ 
langen müssen. 
DIAMANTENAUSFUHR s 
Die Dbmantenradostrie 
mddet rein äusserbeb eia 
Ansteigen der Evnortc für 
November 1974. Die Ans- 
fahren beliefen sich auf 
4IJ Millionen Dollar fm 
Vergleich zu 38.6 M3Bo- 
nen Dollar fan November 
73. Die Erhöhung beträgt 

6.7 Prozent, ist jedoch ange¬ 
sichts der Veränderung der 
Wahnmgsrerliältnisse keine 
wirkliche Steigerung. Die 
Gesamtbilanz de? Exporte 
für Januar bis &jvember 
74 nigt ein Mfnnss die Aus¬ 
fuhren erreichten 509 MB- 
Honen Dollar, während sie 
bis November 1973 auf 

530.7 Millionen Dollar ge¬ 
stiegen waren. Anfang 
1974 waren fie Dfamanten- 
fndariririlen noch optimi¬ 
stisch gewesen und hatten 
auf eine Ateftihr von 600. 
MUthmen Dollar gehofft, 
jetzt rechnen sie nur mit et¬ 
wa 550 Millionen Dollar. 
Der wirkliche Umfang des 
Rückganges ist noch grös¬ 
ser. wenn man an das Ab¬ 
sinken des Dollars und. die 
internationale Preissteige¬ 
rung denkt. 


ZUNEHMENDE ARBEITSLOSIGKEIT 
IN WESTDEUTSCHLAND 

Bonner Regierung muss das wirtschaftspolitische Steuer herumwer^n 


Trotzdem hat das Assorfle- 
rangsvn MUfnftr beiden Staa¬ 
ten nicht das Heil Ge¬ 
bracht. Weder Griechenland 
noch die füikri haben eine 
wirkliche Wfrtschaftsrevolo- 
tk»B dnrchgemacht. and die 
Regierung ran Istanbul mos¬ 
te den türkischen Bauern so¬ 
gar die Rückkehr znr Anpflan¬ 
zung von Mohn (Opfom) ge¬ 
statten. Die Wirtschaftsrevo- 
tatiöa btieb ans well beide 
Länder nicht fie nötige hrftl- 
afive anfbrächten, ran fie Bi- 
on gebotenen Möglichkeiten 
schnell ausznnatzen Sc liefer¬ 
ten lieber laudwirtschaftliohe 
Pro dob e und Gastarbeiter ms 


Ausland, statt sich mit Hoch¬ 
druck auf eine modernisierte 
Industrie n/nzustelleu. Hier ist 
Israel auch ohne Assoziier img 
weiter vorwärts geschritten. 
Der Dsrchbntefa zum Export 
kt Jedoch Ms beute acsgefaöe- 
beu. Ob wir 3m erzielen wer¬ 
den, wird nicht zuletzt von der 
Vernunft onserer Regiernag 
and der Histadrot, sowie von 
der Tuchtigkrir der Industrie 
*uad ihrer Vertreter ahbängen. 


Die westdeutsche Regierung 
hat nach Unterredungen von 
Kanzler Schmidt mit den Prä¬ 
sidenten Ford beschlossen, die 
Wirtschaftspolitik radikal zo 
ändern. An Stelle nntnnflati- 
onistischer Einschränkungen 
soll erneut eine expansive Po¬ 
litik treten. 

Ober die Stimmungen io 
Deotscblaud batte sich der 
Deutsche Industrie- und Hau- 
del'tae in einer’ uns aipesand- 
ten Bericht, wie fötal, geäussert: 

Die Kon tunkt uria er in der 
Btmdesreoublik har sich werter 
verschlechtert. Zu Beeinn des 
Wüstere 1974—75 befand sich 
die westdeutsche Wirtschaft 
“tief xm komunkturcBeu Ab- 
schwung**. So hiess es im Jab- 
Teseutachten des Sachveretän- 
fieenrates zur Bef’techtnn? 
der gewniWirtschaft liehen Fm- 
Wicklung. Kräfte, die auf eine 
Tendenzwende binweisen, sind 
noch nicht zu erkennen. Kei¬ 
nes der im Stabüitats- tmd 
Wachstnmjtesetz ap Bestreb¬ 

ten Ziele ist gegen «inta er¬ 
reicht. Om die Stabilität der 
Preise ist es immer noch 
schlecht bestellt wenngleich an¬ 
erkannt werden muss, dass ei¬ 
ne Verlangsamung des Preis¬ 
auftriebs ein getreten ist. Satt 
von Vollbeschäftigung wird 
rimwiscfaen immer mehr von 
einem "hoben Stand der Be¬ 
schäftigung“ «jesr rochen Xf J v ^ 
um Wachstum und anssenwirt- 
schaftKehes Gleichcewiehr ma¬ 
chen rieh die Wirtschaftmoli- 
trker gleichermaseen Sorge. 
Die grösste Beunruhigung aber 
haben zweifellos die Zunahme 
von Arbeitslorigkeii und Kurz¬ 
arbeit ausgelöst. 


schlossen, dass die Arbeitslo¬ 
senzahl “ irgendwann einmal 
vorübergehend in die Nähe ei¬ 
ner Million rückt“. Die sich 
verschärfende Lace am Arbeits- 
marici ist vor allem durch, den 
nachlassenden Arbeitskräfte¬ 
bedarf der Wirtschaft be¬ 
stimmt 


bisherigen schwache» Erfolge 
der Stabil itAtspolitfk io kür¬ 
zester Zeit wieder vernichten 
und damit zusätzliche Gefah¬ 
ren für deu Arbeitemarkt her- 
aufheschwären. Auch der Sneh- 
vtrvtändigenrar zur ßeguiach- 
tuog der gesamtwinschaft li¬ 
ehen Entwicklung lehn* zusätz- 


1m Oktober waren mir liebe Sonderprogranuue zur 


672.000 -Arbeitslosen schon 3 
Prozent der abhängig Erwerbs¬ 
tätigen - da* sind salsonbe- 


Ankurbelung der Konjunktur 
ab. Start dessen ermahnten die 
..fünf Weisen" die Tarifpart®- 


reinigt 3.7 Prozent — arbeite- I en au einer stahilititsgerechten 
’os. Zusätzlich versuchen zahl- * Einkommenspolitik. Gleicfa- 

-rn~rw—iiuiiuiHnrriiiWiiHii 


"ARMES DEUTSCHLAND” 


„Was wird 1975 sein? Die Inflation geht weiter, fie 
Pleitewelle auch, ebenso der Sobstanzvu.ost des Vermö¬ 
gens, die I eisetreierei der Wirtschaflsverbände und die 
sklavische Einhaltung auch der a' surdesten Steuervor- 
schriften durch die Wirtschaft.” So heisst es im Geschäftsbe¬ 
richt 1974 der Inierfinanz GmbH &. Co. KG, Düsseldorf, 
die sich als grösste westdeutsche Maklerfirma mit dem Ver¬ 
kauf von Unternehmen und Beteiligungen beschäftigt 

Einleitend stellt die Jnrerfinanz in Quem Geschäftsbe¬ 
richt fest, dass die Angst vor der grossen Krise die Politi¬ 
ker nicht weitsichtiger, die Gewerkschaftsfunktionäre nicht 
einsichtiger und die Intellektuellen nicht vorsichtiger ge¬ 
macht habe. 

Am Schluss des Berichts folgt ein Feü unter d. Überschrift 
.»Armes Deutschland”: J)ie Fabrikarbeit machen Türken, 
Grieche» und Jugoslawen, das Managerneat Amerikaner, 
Holländer und Schweizer, die Eoropapotitik die Franzosen, 
die Kultur die JeJen. Und wenn die Araber keine deutschen 
Aktie» kaufen, bteibl die Börse im Keller.” 


DAS TRAUMA VON 
X MILLION 
ARBEITSLOSEN 
War zunächst fie Prognose 
im Herbstgnracbten der Wirt- 
schaftsforsdrangshretitute mn 


reiche Unternehme», ihre ge¬ 
genwärtige» Schwierigkeiten 
durch kunturbeh zu überbrfik- 
ken. Mitte Oktober lag die 
Zahl der Kurzarbeiter bet 
300.000. Vod ihnen entfällt et¬ 
wa em Drittel auf den Fahr¬ 
zeugbau. Darüber hinaus sind 
vor cllem der Maschinenbau 
und die Elektroindustrie be¬ 
troffen- 

In der wirtschaftspolitt- 
schen Diskussion ist mit die¬ 
ser Entwicklung eine Akzent¬ 
verschiebung ernge treten. War 
noch die Inflarionsbetämpfung 


einer Arbeitriosenzahl von «• J bis in die letzten Wache» Tbe- 


ner Million für de» kommen¬ 
den Winter auf hefti-e Kritik 
eestossen, so bäh sogar Bnn- 
deswirtschaftsfrinister Hans 
Fridcrichs nicht für 


tna Nummer ans so mehren 
steh die Forderungen nach ei¬ 
ner Reduzierung der Arbeits¬ 
losigkeit. Eine expansive Wirt- 
sduftepotitik würde aber 


zeitig wird die mundeshank 
aufgeforderr, die Geldmenge 
nur massvoU ausznweiten. 

Nunmehr bat die Bonner 
Regierung auf Grund der . Be¬ 
sprechungen zwischen Präsi¬ 
dent Ford und Bundeskanzler 
Schmidt beschlossen. 10 Milli¬ 
arden DM m die Wirtschaft 
ström'*» zu lassen und mit Hö¬ 
fe eines Invesritionsbonos ee¬ 
nem eine expansive Wirt¬ 
schaftspolitik zu betreiben. Die 
Menge der Arbeitslosen soll 
durch Verrmgerong der TaM 
der Gastarbeiter trat eine Mil¬ 
lion drastisch verkleinert wer¬ 
den. (Mine ZweifnJ wird fie 
Femhaltnng da Gastarbeiter 
grosse politische . -chwierigkei- 
ten und persönliche T ragödien 
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.Fast ins den Worten d * w bi¬ 
blischen Buches. Hk* begann 
Joseph. JRaA seine Gesdudite* 
von Mendei Singer, dom gott- 
ei * B ^ en *® jüdischen Lehrer 
WoJhynnien, ' der geprüft 
und mit Unglück geschiag^ 
wird, um eist , am Ende seines 
LAens von Gott wieder erfao- 
*'• bea und gesegnet au werden. 
"Es war ein-Mann im Lande 
Us, der’ hiess Hiob“, lautet 
der Auftakt kn faktischen Buch 
Hk*. “Derselbe war schlecht 
und recht gottesfürofatig und 
mied das Böse“. Dann folgt 
die AoEzähJnng der Besitztü¬ 
mer? sieben Söhne und drei 
■Achter, zahlreiches Vieh und 
. grosses “Gesinde. Joseph Roth 
hebt ähnlich an. “Vor- vielen 
Jahren lebte in Zecfanow ein 
Mann namens Mendel Singer. 

Er war fromm, gottesfürebtig 
. and gewöhnlich; ein ganz all- 
, täglicher Jo3e“. Von hier aber 
, cigt er. ab in seine. eigene 
W°hlUDg, denn er wiB. wie es 
kn Untertitel heisst- den “Ro- 
• man eines einfachen Mannes“ 
schildern, keines Reichen and 
Grossen, sondern eines schlich - 
ten Menschen, dessen Reich¬ 
tum fatoss in seiner Zufrieden¬ 
heit liegt, in seiner Gottes- 
furcht in seiner demütigen Er¬ 
st «ebenheit und genügsamen Be- 
reitschaft mn Kompromiss 
Tf .. angesichts eines schwierigen, 

*■; ähnlichen Lebens. Doch der 
anerbiftliebe Gott — auch Sein 
Gespräch mh Satan fehlt hier 
nicht — prüft auch 
Mendel Singer, den . anmen 
Lehrer. Auch er hat mancher¬ 
lei za vertieren: sein jüngster 
, Sohn ist oder wird anschei¬ 
nend schwachsinnig, die alte- 
reu Söhne werden in die Ar¬ 
mee des Zaren eingezogen, wo¬ 
vor nur einer sich durch die 
Flucht nach Amerika retten' 
kann; die leichtlebige Tochter 
4 hat ein Verhäknis mit nicht 
• nur einem, sondern gleich 
mehreren Kosaken, und ab es 


und eine neue Biographie des Dramas 

"" Von AUCE SCHWARZ 


Schichte von Hk*“. 

Was den besonderen Zauber 
Erzählung ausmacht, ist 
»er vor aHem der Volkston, 
rn wJßWPb ®oth hier vorzSg- 
za treffen wusste. Dazu 
kommt die glänzende MHion- 
scMderung sowohl' des osten- 
j^ischM Stidä wie auch des 
iikhschon Vierteb in Amerika 
za Beginn dieseji Jahrhunderte. 



Weltrnhm erwarb. Der kleine, 
schlaa&c Mann gair ab -ein 
"harter Journalist**; viele 7ri - 
«a«en druckten gern 
Feuilletons,, die, wie ein Kriti¬ 
ker schreibt, “tef »Der Sacfe- 
briikcii einen ebenso priizis- 
Ppetischen Zauber besitzen wie 
^ie FeiiiDeiom seines älteren 
Freundes Alfred Polgar, die¬ 
ses Masters der Meinen Form, 
VOz] dem Roth laut eigenem 
Zeugnis "die sprachliche Be- 
fautsauikrit“ gelernt har. 
Roth hatte nach Studi- 
am und Kriegsdienst begonnen, 
ausgedehnte Reisen für “sei¬ 
ne” Zeitungen za unternehmen, 
er lebte in Hotels and schrieb 
seine Feuilletons und später 
d*e Romane mit seiner w inzi - 
«co, präzisen Schrift in Kaffee- 


hätemn. Im Jahre 1925 finden j-wcu man um *m A rmensp ital 

™ 2 ° -\ B - “ Pari *' wt > ® f««*dnmda. late. XSfcrt 
für d,= ~-—ollle. ün, and, niclu iTrfrer 


kannte Glück und Niederlage, 
Aufstieg wie auch Eiend; doch 
eigentlich wurde ihm. trotz sei¬ 
nes jammervollen Endes, das 
Schlimmste noch erspart, denn 
er ist wenigstens Hitlers Hor¬ 
den nicht in die Hände gefal¬ 
len. An seinem Sterbebett zo¬ 
gen immerhin noch Freunde 
und Verehrer in Mengen vor¬ 
bei- “ein feierlicher Zug“: So¬ 
ma Morgenstern war dabei, 
auch Friderüa Zweig, dfe 
Frau Stefans, sein Freund Sie- 
fan Fingal und viele andere. 

Sein Sterben freilich war 
nicht leicht, nicht, wie er es 
sich einen Monat vor seinem 
Tod in. der “Legende vom 
Heiligen Trinker“ gewünscht 
hafte: .“Gebe Gon uns allen, 
«os Trinkern, einen so lach¬ 
ten und so schönen Tod!“ 
Vielmehr fieberte er und litt, 
■weil man ihn im Armenspital 


GRETE MOSHEIM WIRD 70 


Vor etlichen Wochen 
kn neuen Museum eine reprä¬ 
sentative Feier zu Ehren von 
Max Reinhardts nachträglich 
gefeiertem 100. Gebartstag statt; 
der Saal war so überfüllt, dass 
viele hunderte von Besuchen] 
mit Einladungen enttäuscht 
mid unverrichteter Sache ab- 
ziehen mussten; Meiyer Weisgal 
(in kernigem amerikanischem 


"EINE KLEINE SEHNSUCHT . 


Joseph Softe 
»Böse, besoffen, aber 
.gescbeitJ' 


für die “Frankfurter Zeitung“ 
berichtet, ebenso wie als Re- 
porter io Russland, er schreibt 
ffir den “Berliner Börsen-Con- 
rier“ und für viele andere 
Blatter Berichte ans unzähligen 


Trinkerheilanstalt sachge¬ 
mäß behandelte, so {lass aus 
einer zufälligen Erkältung eine 
Bronchitis wurde, die in eine 

! Lungenentzündung überging. 


Jiddisch) and Gottfried Rein¬ 
hardt waren die Hauptredner, 
Oma Porat mit Charme and 
Verve die Zeremomeamriste- 
rin. und das Hauptstück des 
Abends war der von Gottfried 
Reinhardt gedrehte Dcfcumen- 
terfilm über seinen Vater, zn 
dem er alle noch überlebenden 
Künstler ans der grossen Rein¬ 
hardt-Zeit zur Teilnahme anf- 
gefordert hatte. Da sahen wir 
mm die Idole unserer Jagend, 
die Bergnef, die Wessely, die 
beiden Hörbigers, die Tlüniigs. 
und jedesmal wenn ein ver¬ 
trautes Gesicht «schien, ging 
eine freudige Bewegung durch 
das Publikum, das seine Lieb¬ 


linge dankbar begrüsste. Und 
da war auch ein zartes ft»*n rv 
Gesicht, das wir so gut er¬ 
kannten. — Grete Mosheim, 
und sie sang das Lied aus der 
"Phäa“ von Fritz v. Unruh, 
das. sie erstmalig vor fast 45 
Jahren, genau gesagt am 13 . 
Mai 1930 fan Deutschen The¬ 
ater zu Berlin gesungen hat 
"Eine kleine Sehnsucht 
braucht jeder, um glücklich zn 
sein... “ und sic sang es 
schüchtern und scheu, die Mur 
säe von Friedrich Holländer, 
und wieder wie damals waren 
die Zuschauer — vielleicht wa¬ 
ren es die gleichen? — gerührt 
von der Anmut und dem na- 
türtichen Humor der Grete 
Mosheim, die fast allem die 
“Phäa” zum Siege führte. 

Am 7. Januar 1975 wird 
Grefe Mosheim 70 Jahre. 
Nachdem sie schon als 17jäb- 
rige auf der Bühne der Berli¬ 
ner Kammer spiele ihr Debüt 

erfolgreich absolviert hatte,_ 

ihre ersten Rollen waren die ju¬ 
gendlichen Heldinnen in "AJt- 


HeideH>erg“ und ün “Raub der 
Sabinexmnen“ gewesen, — 
stiess die Tochter des jüdischen 
Berliner Sanitätsrats Dr. Mos¬ 
heim schnell kz die Prominenz' 
vor. In Boudefs „Gefangene” 
konnte sie sich neben Helena 
Thimig und Ernst Deutsch be¬ 
haupten, in “Marcel Fradeäin" 
spielte sie neben Strem enden 
Gatten Oskar HomoTia und 
reifte zur echten Tragödin. Im¬ 
mer aber behielt sie ihre zau¬ 
berhafte Natürlichkeit. und 
das machte sie auch kn deut¬ 
schen Tonfilm www Fnbtikums- 
tiebling. 


:r in 


Mit dem Jahre 1933 war die¬ 
ser Lebensabschnitt zu Ende. 
Auch Grete Mosheim ging ins 
amerikanische ExS, spielte in 
den USA Theater und im Füm. 
Nach dem Kriege kehrte sie 
in die Bundesrepublik zurück 
und ist heute als Charakterdar¬ 
stellern! wieder kostbarer Be¬ 
sitz der deutschen Bühne. 


IST 




' Mendel endlich gelingt, dem 
"amerikanischen" Sohn- " - auf!, 
den neuen Kontinent zu " foj- 
*en. da bricht der erste Welt¬ 
krieg aus; der älteste Sohn fällt, 
.der andere scheint verschollen, 
die Tochter muss ins Irren- 
haus eingeliefert werden, die 
Frau stirbt an dem Schock 
angesichts so vieler Unglücks- 
fälle. Nur Mendel lebt weiter, 
hadert mit dem Herrn, betet 
nicht mehr, versteht nicht, wo- 
ßr er noch aufgespart wird, 
bis zuletzt auch Hm, wie den 
Original-Hiob, Gott nach 
schrecklicher Prüfung wieder 
«hebt und neuerdings mit 
Glücksgütera segnet. Sogar 
"neue K inde r“ «nd am Ende 
wieder vorhanden — Enke&in- 
der allerdings, die dem WOU- 
«kriwr geretteten jüngsten Sohn 
geboren wurden, der nicht nur 


I ? oc b die realistischen Inhalte 
«ad ein geileid« in eine 

Form, die an Stil und Rhyth¬ 
mus uralten . Legendengutes 
anUingt und doch modern 
und wiridtehkeitsnah bleibt. 
Der grosse. Erzähler, der fcsbe- 
sondere mit “Rndeäfcymanxb” 
in goJdenhetbstticfaer Melau- 




ein grosser Künstler geworden 
Und so darf denn zuletzt 
• Mendel Singer onschlafen, 
"und er ruhte aus von der 
Schwere des Glücks und der 
Grosse der Wunder**. 

Der Roman, 1930 zum er- 
*ten Mal erschienen, wurde jetzt, 
anlässlich des 25jährigen Be¬ 
stehens von Kiepenhener und 
Witsch, von diesen Verlag enm 
”Jt*üfinmapnäs“ von 14.80 
-OM in guter Ausstattung neu 
aa %ctegL Mit Recht betont kn 
Klappentext der SchriftsteBer 
Pani SchaHncfc, dass der far¬ 
bigen, figurenvollen Geschich¬ 
te etwas Unvergessliches inne- 
. wohne. “Das ist eine der nral- 
. ten Geschichten, so erscheint 
rie jedenfalls, die reit Men- 
wbengerienfcea von Mund tax 
Mrad weuerenzählt werden,... 
die kamerwahrende Saga vom 
Menschen, den Gott schreck¬ 
lich prüft und schliesslich zu 
1 sich erhebt, die Menschheits- 


chohe den Untergang des., al¬ 
ten Österreich—Ungarns episch 
festhielt, hat hier kn ' "Hiob 
eme andere versunkene Welt 
verewigt-und verklärt. 

Klepenfaeiier und WKsd 
(KÖki) taten noch ein Übriges 
ond veiöffentliobtDn in rfii-cf n 
Roth-Jubüänmsjahr (er wäre 
1974. faekannUk* 80 Jahre alt 
geworden) eine ausserardent- 
liebe interessante - Roth-Blogni- 
P*tie des amerikanischen Ger- 
“■nfcten David Bjrmsen X714 
58 DM), Es ist die die er¬ 
ste umfassende LebensbMcfarei- 
hung des grossen österreidii- 
schen Dichten, der 1894 In 
Schwabenhof, cm qm kleinen 
Nest bei Brody in Wolhynuien 
geboren Wurde und 1939 (am 
27. Mai, also noch vor Kriegs¬ 
ausbruch) Jn einem Pariser Ar- 
menspitiil an DeHrinm fre- 
mens starb. 

Der Sohn des jüdischen 

Händlers ans Galizien _ der 

kn Jfflobr. zweifellos das Mi¬ 
lien seiner Kinderjahre schil¬ 
dert — hatte sich zuerst im 
Journalismus einen Namen ge- 
otaefat, bevor er mir seinen 
Romanen — wie “Radetzfcy- 
“Die Kapqzfner- 
groft“, “Hiob", “Die Legende 
vom Heiligen Trinker“, «Ge- 



PEN-NACHLESE 


1 zwei- 
sntsch, 
Jnenos 
Funk, 

E dem 
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2 Jah- 
ihren 

It weite 
»ekto- 
Mnn- 
Js den 
£ und 
Israel. 
Tfihm- 
Kari 
i wird 
□ödie" 
■mödie 


Die sechs 
seuse — i 
sehen Begit 

mann — £j 

kein Deutsc 
men sollte. 

Insbesomk 
Vamps der 
re Darbieti 
Farkas- um 
vor allem ; 
Parodie auf 
in Italien st 
der JCrokod 
Frau Potipl 
hauen, sind 
lassen die K 
rets za betri 
scher „Gröss 


in einer offenen Erklärung 
wandten sich zwei PEN-Mit- 
gtieder — Hans van de Waar- 
senbw? aus Holland und Da¬ 
vid Avidan aus Israel _ an 

das fotematioDale Exekutiv¬ 
komitee des PEN-Clubs' und 
machten geltend, dass die 

PEN-Zentren in den meisten__ 

wenn nicht allen — Ländern 
än “Überalterung, an geringer 
Selektivität und mangelndem 
Schritthai ten mit dem Schrift¬ 
tum der Gegenwart" leiden. 
Die Unterzeichneten machen 
den PEN-Zentren den Vor¬ 
wurf. dass “ohne eine radika¬ 
le Änderung • des Gesamfkon- 
2 fPk die gegenwärtige Stagna¬ 
tion nicht zn beseitigen sei“. 


Überall b der Welt sollte 
die jüngere - Schriftsteüergene- 
raation stärker gefördert und 
Avantgardisten ermuntert wer¬ 
den, dem PEN beüntreten. 


FräskHhm Ist auch Schriftstel¬ 
lerin Jeannle Ebner (''Literatur 
and Kritik'*). 


• Unter den Vertretern' des 
Clubs “PEN im Eza” figurier- 
te nnter anderem beim Kon¬ 
gress in Jerusalem der bekann¬ 
te Essayist Gabriel Laub. Er 
wohnt tu Hamborg. 


• ln Israel abgehalten wur¬ 
de der jetzige Kongress trotz 
der Einwinde, da» ^ sol¬ 
chen Zusammenkünfte fa 
Kriegsgebieten mwMfcutfn soQ. 
ten. Sc hH esgHch wurde t*m 
Ein wand des israelischen De. 
liierten Chanoch Bartow, 
Heinrich Böüs tmd anderer 
stattgegeben, dass auch Im 
Kriegsjabr 1941 ein Ko^ress 


während des 39. PEN-Club- 
Kongresses. Die “Jüdische Na¬ 
tional- und U nhersitätsbib lio- 

zeigte am. Autographen 
von Tolstoi, Gorki, Soiscfaenl- 
kya, Jewtnscbenko, Weib, Zo¬ 
la, Gide, Rolland, Rilke. Ste- 
fan Zweig, Camus, Kafka, 
Hoftnamwrtial, Heine Goethe, 
Hesse, Thomas Mann, Lasbo- 
Scfaüler, Agnon, Bnber, Blalik. 
Scbolem Alefchem und Robert 
Frost. 


)N” fner das 
eroeffnet 


• Grosse andändbriu Blät¬ 
ter berichteten prompt und 
riemlicb anrfSbdich über das 
bterarisebe Ereignis von Jern- 
ralem. Die Süddeutsche Zeb 
timg z. B. betitelte fine Nach¬ 
richt mit den Worten: "Dmmn, 
parieüsefa, tmwürd^”_Ja Je- 


EJVL UHen: Hiob (Bücher der Bibel) 


Städten, die er durchwandert. 
Er nennt sich selber "HoteJ- 
büjlger, Hotclpatriot“ -und ö- 
&riezt eine Ihn darstellende Fe- 
tiwscichnung in Paris 1938 
°tit den. Worten: "Das bin ich 
wirklich; base, besoffen, aber 
gescheit". 

Semleben hatte etwas von dem 
Hiobs,, wie, er es in seinem 
Roman schSdert: seine' .eigene 
Frau FriedL die er 1922 hei¬ 
ratete, wurde sechs Jahre spS- 


era grosser Künstler zeworden i scWc bte der 1W2. Nacht”— riam im Roman. Er selbst 


Das tragische Ende Roths 
«sparte ihm andererseits die 
Kenntnis vom Ende seiner 
Rum FriedL die 1940 in einer 
Heil anstali von den Nazis er¬ 
mordet wurde, noch auch vom 
Ende Millionen neuerer Hiobs 
oder Mendel Singers, deren 

Prüfung tödlich ausging und 
für die Gottes. Hilfe zu spät 
kam. Die jetzt veröffentlichte 
Biographie ist eine posthume 
Ehrung und, gleichzeitig ein 
wichtiges menschliches, lite¬ 

rarisches und historisches Do¬ 
kument. 


1 i 


I . 


* Anf der Gnmdfaqpe einiger 
.. Artikel des rfS Xnhrnww^n jiif 
BndnnM über Hen r y Kbsbgni 
... wird demnächst d« FQm über 

■- lira Aitwf itihI. 

- afater gedreht Die Rode Krädn- 
P« »fl Woody Allen übemefa-j 


BOTSCHAFT DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 


Dei ? sc Wand bietet israelischen Studenten durch den Deut- 

(n * AD) ^ *■ 


A ' Sfcrtlram an einer deutschen Universität, 

Hier deutse ten Kunstfaochschole oder einer deutschen MHakhochsdrale. 

B ‘ HÜLfS; 3 »J W<ma,eK) a3vects Mat erialaamml ong in 

»eatscWaiid für eine m Israel beabshdit^te Ptomotio«. ^ 


2- mössen den MA- oder MSc- 
Grad mit ,^at oder ^sehr gHt** ■ erworben haben, ausreichend Deutsch 

32 BewerimngsftttSe 

fflnd^bis Ende Januar 1975 bei der Botschaft erhätffich. 
Bewaimngsschlnss: 28. Februar 1975? 

C I? FERIENKUR&5TIPENDIEN /um . Besuch eines deutschen. 'Sprach- 1 
knrses in der BundesrqrabUk Deutschfamd im Somm» 1975. 

Be werber fiu das S^enduim C. müssen mindestens 2 Jahre an einer 
Mtfcta Hnveratat studiert haben, ober Gmndkenntnisse Im Dent- 

** 32 Jahre sein. Bewerbmra» 

5PH JaBM L J5? 5 M der Botschaft erhäE“ 
Bcwerimngsschhww: 3L. Januar 1975! —««ji. 


Äehöe _ Ausknenfte smd ueber die Knlturabteilung der Botschaft der Bun- 
desrqp^Iflc Deutechland m Tel Aviv, Rehov. Souftn? 16. und ueber die aS- 
d e mi sc h ea Sekretariate der israelischen Universitaeten amvnbni^ 


I Auch «sollten die PEN-Zen¬ 
tren in Zukunft selektiver Vor¬ 
gehen. so dass die jetzige pein¬ 
liche Situation vermieden wird, 
dass einige Namen der Mit- 
gliederliste den Lesern "Rätsel 
auf geben" (weil die Nameüsträ- 

ger weniger bekannt sind _ 

Anm. d. Redf.). Der PEN solle 
kulturell wie auch politisch 
<uehr und, mehr international 
eingestellt werden. Was Isra¬ 
el betrifft. so sollten mehr pro¬ 
minente arabische SchriftsteDer 
■n Ctob aufschemen. PEN- 
Mrtgiieder werden von den bei¬ 
den Unterzeichnen] des Mani¬ 
feste ersucht, sich ihnen mzu- 
seb Hessen. (David Avidan £st 
ab linksradikaler Schriftstel¬ 
ler und Lyriker bekannt, der 





3 n” ist 
>d 420 
ebäode 
t. auch 
le und 


• ff ^ V : -:* - -Nx-Vjtej 

Das literarische Ereignis des Jahre« 

_ W| A,CEmder SoIsdieiilzyB beim Empfing des Nobelprefcw 

erat kürzlicih wegen eines Sex- I - 

Stückes einen Stranss mit der I» Kng , id “^^ralten wurde. | nasalem 

Bellow 


Jeu in 
»erden, 
u. zw. 
t- and 
«Sam- 


Stückes einen Stranss mit der ^.3°® - - 

Zensur anszufechten batte. Das S™? war ms P rSa t^» Vor. 
Stück, wurde nicht zur Auf-1 f* tze f“ er des OiganteiiSoiB. 
führung-zugelassen.) Komitees and trat zurück we¬ 

gen einer Kontroverse über 

Nh*» h. ^__ *** Znksniut maMscher Au- 

der ostorefchl- toren. Ihn «setzte Schamal 

toS.^5SLS. <ta ’ bn ” deS " Goton * «“““rier and DhS- 
“ 8ChIen tor des Jerusalemer BamL 
der Schriftsteller. Bef der fiüft 
, . Ss* nnag speaA denn auch ein jft- 

^ dem «teamchfach« PEN- discher (Aharon Megged) ^ 


BöU, 

dfe 

zl- 


Zenlmm Sberworfen, da sie Br 
junge avantgaiAstfsebe Schrift- 
steller, vor aDem die ”Grazer 
Grn W*®” «intrat. Nach dem 
****** von Alexand« La-. 
nec-Holenh als PEN-PräsUatt 
Österreichs galt als ab du 
B^Odbmidldat für dte Ptäd- 
dentschaft, geriet aber dabei 

te Gegensatz zma “EstabBsb- 
n«nt“ des Oofas in Wien. Sk 
hatte sfefa als Generalsekrrtä- 
rin. dann als Vfzepräslde&dn 
sehr am dem Club bemüht, 
hat siefa aber awpNttefci« ^ 
^ftigen i n t e r n en Ansefnan- 
d«setzungai (hJcfat niete mit 
Friedrich Tocbezg) von der 
Arhdf mrückgezogen. Ihrer 
An^ifht aadi könne m» «fc-hf 
“die halbe Ssterrefcfafsche 
ratur” ans dem PEN hoa«. 
tedfw r. Ausgetreten 


rin arabischer Schriftsteller. 
Es war dies Mahmond AbaasI, 
dw einen Aufsatz von Hanna 
Ahn H anna über nationale U> 
terato als Brücke sann Ver- 
stindnls zwBcfaen den Völkern 
verlas. 


kritisieren 
and lonesco 

UNESCO“. Insbesondere _ 
fierfe das Blatt auch BeBows 
Ausspruch: “Ich glaube, das 
sind alles Schweine". Das w«ft 
te* weiter hervor, dass Mini¬ 
sterpräsident Rabm bei der Er. 
öffimng an Ora^b “Un-Per- 
son** erinnerte and sagte, fara- 
1:1 habe von der UNESCO er- 
fahren müssen, dass es eine 
Un-Nation sei. Es sei bedaner- 
Hcb, dass eine solche Koiper- 
Nfr ft bDh» moralische An . 

ständ&utt beschmutzen and 

Bire anfvaseflen Prinzipbai 


a des 
Idwerk 


«-Feuer ood 
Künstler Ja! 
delt sich un 
eines 
Fackel. 

Lage in bezi 
im Lande it 
merzielle Dü 
optimistisch, 
raldirektor A 
her Hiiton-D 
sprachen die 
das Hotel zt 
sein wird, sol 
später eiogel 


WOHIN 

WOHIN 
Beben, verl 

teka k 

der Beste. 



9 AUS Seinem . «t e n# c#*ap 
Weit “Die Tan» Jotescfa“ las 
Friedrich Torberg im Rahmen 
des Kongresses In einer Ver¬ 
anstaltung der FreondsdurftsH- 
g> bnd —OdmeUi, m.% 
don Patronat der Botschafte¬ 
rin Frau Jo hanna Nestor i„ 
rinem zabJbreteb etseUawaM 
Pnbffinm. 


Ebw AnssteOimg von 
_rapben beribnttr Ik-. 
raten veranstaltete die HebrS- 
GulieisftSt Jmuakm 


blHigen poütfacben Siegen ^ 
terorduen solle“. “MB 
em" hat de UNESCO anf 
die weltweite Protestwelle ge- 
^jidle Einstellung der «mm. 
«ritea Znwendnngen an Israel 
nnd Abldnumg des fsraeUscben 
Antrags anf Aufnahme In <u. 
K^Stenalgrnppe Europa re- 
f^ert Andere Blätter hoben 
«wmdets bervor, da» sowohl 
annänien ab auch Jngosiawl. 
«n rieb zwar in Jernsatea an. 

“eWeten, jedoch fan 
5 *tenfflt absagten nnd 
Driegallan epfww»«Hin. 
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27. 


(29. Fostsrtzmig) 

KtHW Swna iw H nMl p«- 
SO erZShltC «mfl 
atir, endet atme eine S z en e, 
und wir machten Beeise Ans. 
nähme. 40.000 Statisten ■waren 
sb dem ganzen Land aufge- 
botan worden. Lee Cobb, der 
' SsaptdaarsteÜer, innsste jede 
Szene mindestens xrhrnnal wie- 
dentalen. Preminger sass in ei¬ 
nem Kran auf der anderen Sei¬ 
le des Platzes imd gab Anwei¬ 
sungen durchs Megaphon, 
glücklicherweise ausser Reich¬ 
weite der Schauspieler auf dem 
' Balkon. Bei der elften Wieder¬ 
holung revoltierte Cobb inmit¬ 
ten eines allgemeinen Aufruhrs, 
vtfinzte auf den Balkon, und 
hielt eine Rede, die nicht am 
Drehbuch gehörte, aber den¬ 
noch sfthr dramatisch war. Pre- 
mingers einzige Antwort war 
”Se und ein Idiot!” Seine ver¬ 
schiedenen Assistenten mach¬ 
ten sich unsichtbar. Ich dachte, 
es sei Zeit für mich einzagrei¬ 
fen: “Jangs, so geht es doch 
nicht. In einer solchen Krise 
«mm «n«n bei der Stange Hei- 
beo*'. Die Antwort kam in ei¬ 
nem machtvollen Chor: “Hal¬ 
ten Sie sich heraus! Sie sind 
hier nicht im Wefemaan-Insti- 
tot. Die Geweihschaft wird 
cos beschützen”. 

Nicht rn^-hr als Hand- 
vaH Statisten blieb. Fndlich 
tauchte Preminger aus seinem 
Kran auf, and Rh versuchte, 
im zu beruhigen. Wir gingen 
zum "Frühstück“ ins King-Da- 


METER W. WEISGAL 





{UNGEN EINES OPTIMISTEN 


platz Orly, der Taxifahrer Pa¬ 
pier und Bleistift in die Hand 
Sir meine Unterschrift. Er 
konnte mein De m e n ti nicht 
fassen: den ganzen Weg aren 
Flugplatz drehte er sich immer 
wieder um und murmelte: “For- 
midsble, formidable“.. 

Nach Weizmanns Tod dräng¬ 
te ich Ben Gurion, Israels 



Freunde aus der 
Künstlerwelt des Tbeateis: 
Franz Werfel 


nächster Präsident za werden. 
'Erweitern Sie das Amt", sag¬ 
te ich. "vergrössem Sie die 

.. _ . , _ ... _ .Machtbefugnisse des Präsiden- 

«tHotd. Im Wasa rnsrn m tcn! - Bcn Garioo ^ mdn0 


min "Dieser Hundesohn! Ich 
rahi- Run 75.000 DoHar. und 
er kann noch nicht einmal sei¬ 
ne RoBe“. An diesem Morgen 
bekam Lee Cobb kein Früh¬ 
stück; er hatte Glück, noch 
einige Standen in dem Bett 
schlafen m können, das er bald 
räumen musste —- Preminger 
hatte sofort sein Zimmer kn 
Hotel abbestettt. Am Abend nes 
gleichen Tages erschien er in 
Rehovot, um sich an meiner 
Schalter auszuwemen und die 
Komplimente zu erwidern, die 
Premiiiger ihm gemacht hatte. 
So endete mein erster und ein¬ 
ziger Auftritt ab FDmschau- 
ipieler. 

Mit Pramngers Wunsch, 
dass ich in der RoBe Ben Gö¬ 
rions den jüdischen Staat pro¬ 
klamieren sollte, hingt eine 
Ironie der Geschichte zusam¬ 
men: Jahrzehntelang bin ich 
der Ben Gurion des kleinen 
Mannes gewesen. Lange Zeit 
bin ich von einer Süsseren Ähn¬ 
lichkeit belästigt worden, die 
Rh mir persönlich schwer erklä¬ 
ren kann. Mein Haar ist zwar 
ebenso ungezähmt, aber weit 
üppiger; für den flüchtigen Be¬ 
obachter jedoch genügte es, cm 
das Ange irrezufübren und die 
Embüdoog zn beflügeln. Ich 
stand vor der Frage, ob ich 
die mnäoncn jener Taxifahrer 
und Touristen in Israel und 
im Ausland zerstören sollte 
oder nicht, die, wenn sie mich 
sahen, den grossen Ben Garion 
za erblicken glaubten. Sollte 
ich es ihnen sagen? Oder soll¬ 
te Jäh in das mir hin gestreck¬ 
te Antogrammboch schreiben? 
Meist triumphiere die Ehrhch- 
keR über die Eitelkeit, and 
ich erzählte die harte Wahr¬ 
heit. Einmal drängte mir in Pä- 


Vorschläge mit seiner üblichen 
Mischung von Offenherzigkeit 
und Barschheit beiseite. Ich 
versuchte einen anderen Trick: 
“Denken Sie daran. Sie sind 
der berühmteste Jode der 
Welt”. Als er mich misstrau¬ 
isch ansah, fuhrt ich fort: “Ich 
fann das beweisen”, und ich 
erzählte Ron ein Erlebnis, das 
ich eine Worfle vorher in Lon¬ 
don gehabt hatte. Auf meinem 


Weg ■ zum Dorchester-Hotel ge¬ 
gen Mitternacht wurde ich 
von einer junge Dame ange- 
sprachen, die mir ihre Gunst¬ 
beweise aobot. Meine Antwort 
war nicht ermutigend, aber sie 
«war hartnäckig und ging ne¬ 
ben mir her. PlÖteäfcfa stiess sie 
heraus: "Ich wetss, wer Sie 
und. Ich sah Sie in der Wo¬ 
chenschau“. Ich sagte ihr, das 
sei ein Irrtum. Sie war nicht 
überzeugt und bot mir an, 
mein Inkognito zu wahren. Ab 
wir dann die Schwefle des Ho¬ 
tels erreicht hatten, sagte sie 
voHer Verlangen: “Ich wäre so 
gerne mit einem Premiermini¬ 
ster ins Bett gegange n “. Ich be¬ 
endete diese Erzählung dra¬ 
matisch: "Jedermann kennt Sie, 
Ben Gurion. selbst die Leute, 
die nur mich gesehen haben”. 
Ben Garion hörte zn, noch 
nicht überzeugt, aber offen¬ 
sichtlich an der Geschichte in¬ 
teressiert. und fragte: "War sie 
eine Jüdin?“ 


Kurz nach der Preminger- 
Geschichte v*m ein Anruf, der 
mich wiederum zu einer hekti¬ 
schen Aktivität anspornte; aber 
die Stimme am Telefon war 
unendlich bocircender ab die 
Ottos. Am Vorabend des 
PEragstfestes im Juni 1960 wur- 


ris. auf dem Weg zum Flug- de zn Rehovot ein Gespräch ans 


Verbesserte Zeitmessung durch Laser 




Zentrales Thema der 4. In¬ 
ternationalen Konferenz fuer 
Altrapbysü. die Ende Juli io 
Heidelberg stattfand und an der 
400 Wissenschaftler ans aller 
Welt teflnahmen, war die soge¬ 
nannte hochaufloesende Spek¬ 
troskopie mit Farbstofflasem. 
Die diesem Bereich gewidme¬ 
ten Hauptvörtracge Hessen deut¬ 
lich zw(p Sc h wer pun kte erken¬ 
nen: einmal das Studium der 
Struktur der aeusseren Hektro- 
nrnbneHe, znm anderen die 
Anwendung des Laser ab ge¬ 
naue Frequenz- oder Laengeo- 
sonn&Lr Wie der President der 
Tagung; Professor Gzsbert za 
Pölitz (Heideiberg}» erfflaerte, 
rechnen die ffiynylwffi« ' da¬ 
mit, auf der Grundlage der La¬ 
serstrahlen in absehbarer Zeit 
dtoe flttt des Me¬ 


ters erarbeiten zn koennen, de¬ 
ren Genauigkeit den immer 
hocheren Anspruechen indu¬ 
strieller Fertigung wieder ge¬ 
nüge. Eine V e rbes se rung des 
zur Zeit gurftigen Frequenznor- 
mab, der sogenannten Caesrum- 
Aloamhr, wuende zu einer ver¬ 
besserten Zeitmessung fnehren, 
die sowohl fuer die Navigation 
des immer dichter werdenden 
Lnftverkehc' und die Naviga¬ 
tion im WcAranm wie auch fast 
die Astrophysik dringend erfor¬ 
derlich sei. Im Veriasf des 
Kongresses wurden auch die 
Anwendungen der AfomphjaSc, 
etwa m der Meteosriogfc; so¬ 
wie fl» Verbinfimg zn ande¬ 
ren Gebieten wie der Kernphy¬ 
sik, der Astrophysik und der 
Fkstkoexpttphysik dskutiert. 


Paris ai^emeWet. Ich hörte die 
tiefe S H ™«* und im Gei¬ 
ste (fie unvergleicfalichen Beine 
Marlene - Dietrichs: "Lieber 
Meyer, Rh möchte so gern 
nach Israel kommen und habe 
irim Tage übrig bis zn mei¬ 
ner nächsten Verpflichtung. 
Können Sie etwas« arrangie¬ 
ren?” Meine Reaktion kam 
prompt: “Marlene, heute ist 
Freitag in Israel, aber Sie 
werden in 24 Stunden von mir 
hören”. Ich überlegte mir, wer 
am besten den Besuch in die 
Hand nehmen könne, und ent¬ 
schied mich für den Impresa¬ 
rio Giora. Godik. Er tanzte 
förmlich vor Vergnügen, als 
Rh ihm davon erzählte, und 
sagte: "Ich fliege sofort nach 
Paris, überlassen Sie alles mir. 
Sie brauchen nur dafür sorgen, 
da« wir das Mann-Auditori¬ 
en bekommen“. Fort flog er 
nach Paris zu Marlene. Hier 
weder Zeit noch Ort. um 
meine Meinung über die Lei¬ 
tung des Mann-Auditoriums 

zn äussero: Mao war einver¬ 
standen. dann nicht mehr ein¬ 
verstanden, dann wieder ein¬ 
verstanden und wieder nicht 
einverstanden — nur weil 
Marlene Dietrich vielleicht 
deutsch singen könnte! Es war 
schändlich. Schliesslich konn¬ 
ten wir uns das grösste Kino 
m Tel Aviv sichern, das 2000 
Plätze hat: aber Godik musste 
ihr die Bedingungen stellen, 
keine deutschen Lieder zn sin¬ 
gen. Sie wiWigte ein und er¬ 
klärte. sie wolle kein Honorar, 
nur eine Vergütung der Reise¬ 
kosten: die Einnahmen des 

Abends würde sie für jedes 
Projekt spfcndeo. das ich woll¬ 
te. 

An dem Abend war das Ki¬ 
no bis auf den letzten Platz be¬ 
setzt und Mariens in Hoch¬ 
form. Vierzehnmai wurde sie 
wieder faeransgerufen. Das 
Haas stand Kopf. ABe “Jeckes“ 
(unsere Spitznamen für die 
deutschen Juden) begannen zu 
rufen: "Die fesche Lol»”, "Ich 
bm von Kopf bis Fass...“ — 
«md am Ende wurde Marlene 
gezwungen, auf Verlangen des 
israelischen PublÄxars deutsch 
za singen. Sentimentale Erin¬ 
nerungen behielten die Ober¬ 
hand über Engstirnigkeit 
Beim fünfzehnten Vorhang 
sagte sie ausser Atem: “Ich 
Rann nicht mehr”. Dahn Ben 
Amotz, das enfant terrible der 
israelischen Literaten und Hu¬ 
moristen, rief: “Dann zeig uns 
deine Beine!” Doch statt des¬ 
sen setzte sich Marlene an den 
Rand der Bühne und hielt eine 
kleine Rede: "Wir haben gelit¬ 
ten, ihr wie ich. während die¬ 
ser schrecklichen Jahre. Wenn 
es einen Trost für die unendli¬ 
chen Leiden eures und meines 
Volkes gibt, dann ist es der. 
dass eure warmherzige Zunei¬ 
gung meinen Glauben an 
Menschlichkeit und die 
Menschheit wiederbergestellt 
hat. Ich liebe euch alle”. Nach 
der Vorführung, lange nach 
Mitternacht, bat Marlene mich 
und Shiriey, in ihrem Hotel 
auf sie zu warten. Sie batte 
noch ein wichtiges Vorhaben: 
In Tel Aviv lebte eine alte Jü¬ 
din, eine Überlebende der Kon¬ 
zentrationslager, die in Berlin 
ihre Nachbarin gewesen war, 
und Mariene hatte v ersp rochen, 
sie zu besuchen. Als ins 
Hotel zurückkam, hatte sie 
verweinte Angen. 


Man Entschluss ausznschei- 
iiff n — diesmal unwiderruflich, 
im Gegensatz zn 
früheren solchen Entschlüssen 
— wurde am 10. Juni 1967 
gefasst, dem letzten Tag des 
Sechs tagekrieges. Ich teilte mei¬ 
ne Absicht am S. Dezember 
1968 dem Verwaltungsrat mit 



Kurt WeiB 


und liess diesem ein Jahr Zeit, 
eineu Nachfolger zu finden. 
Am 31. Dezember 1969 wurde 
mein Rücktritt dann Wirklich¬ 
keit. 

. * 

Die israelische Presse mach¬ 
te viel Wesens um mich: Ein 
Zionist, der tatsächlich zurück¬ 
trat, während er noch lebte! 
Km es Tages fragte friieh mei¬ 
ne Tochter Helen, nachdem 


widerstanden und jedem nein 
gesagt Oder fast jedem — ich 
konnte nicht gut Teddy Kd- 
leks Bitte Abschlägen. der Vor¬ 
sitzende eines neuen Komitees 
zur inteflektnellen und künstle¬ 
rischen Verschönerung der Hei¬ 
ligen Stadt zn werden. Jerusa¬ 
lem ist schliesslich etwas Be¬ 
sonderes. Auch konnte ich 
nicht mit gutem Gewissen Na- 
hum Goldmanns Aufforderung 
ablehn eo, wenn aj~h nur pro¬ 
visorisch den Vorsitz der Stif¬ 
tung Beit Hatefutzot an der 
Universität Tel Aviv zn über¬ 
nehmen _ die jüdische Ge¬ 

schichte verdient jede Pflege. 
Und meine jiddischen Schrift¬ 
steller — sie konnte Rh nicht 
zu Waisen machen. 

Ich hatte keinen geeigneteren 
Ort als diesen — Celerma — 
aaswählen - können, um hier 
mein Buch zu beenden. Ich be¬ 
gann mit Kikl und sch Li esse 
mit Celerina. Beide haben et¬ 
was gemeinsam — wenn ich 
jetzt von Kikl spreche, meine 
ich nicht das Kikl des ersten 
Kapitels, das "Schtetl” selbst, 
solidem die Umgebung, die 
Wälder and Wiesen, den Fluss 


die wir kletterten, insbesonde¬ 
re in der NShe der" Obstgär¬ 
ten, steile Wege zu 
Plätzen, wo Hunde 
tau und manchmal in die Ho¬ 
sen bissen. • Auch hier m Cefe- 
rinp sind wir von Wäldern 


re sie. gern, ftin e r in ne rn mich 
dann, 'w oher ichfcomme und 
von wie wefch^fch , komme. 
Audi wir Juden riefen unsere 
Gläubigen zum. Gebet; beim 
Morgengrauen klopfte der Kü¬ 
ster zaghaft an das Festster je¬ 
des jüdischen^ Hauses: "Steht 
auf und dankt dem Schöpfer!” 
Leise und vüriaohten standen 
wir auf, um nicht den Zorn 
unserer mchtjtid&chea Nach- 
zn erwecken; einer nach 
dem andere n . versammelten 

]stch die Juden, nicht in der 
“grossen” Synagoge, düs für 
den Sabbat reserviert war und 


und Wiesen, von Teichen and 

einem See umgeben. Und] in der man Vater fungierte, 


durch Oe Strassen, die wie in 
Kikl keine richtigen Strassen 
riehen die Jenner« mit 
ihren Karren. Es gibt auch kei¬ 
ne richtigen B ür gersteige, nur 
schmale Streifen, etwas .höher 
ab das Strassespflaster, und 
kleine alte Häuser upd 
Kirche gerade unter meinem 
Fenster, die midi etwas an. 
Kfti« “Glanz” erinnert 
Wenn in KSd die Kircfaeo- 
fWtwi ^nf « hw> und die Chri¬ 
sten rmn Gebet riaf pa, ri t teT- 

ten (fie Juden: Nach dem Got¬ 
tesdienst pflegten sich oft die 
Frommeren- MnM| Spare zu er¬ 
lauben und ein paar Juden zn 
verprügeln,- die. *** gerade in 
der Nähe der Rind» befanden. 
Das geschah häufig; ich erin¬ 
nere mich an ein jid di sches 
Lied: ”Hert schoijri of, . ihr 
KircficngkKkcn r~ z° boß 


und die Teiche. Gewiss gab [hobt ihr uns gesebrokken". 
es dort keine Berge wie hier. Doch die Kirchengiockea hier 
aber es gab Erhebungen, auf {erschrecken mich nicht, ich hö- 


MITTJ 






sondern in dem kleinen Anbau, 
wo die Juden die Thora studier¬ 
ten. 

Armes K3kH Wo kt es heu¬ 
te? Verschwunden, v er m ute 
ich, aber um niemals verges¬ 
sen zn werden. Wir Juden ha¬ 
ben ein gutes Gedächtnis. Zwei 
Jahrtausende lang, in ' den 
Kxkfe von-' Babylonien 'oder 
Spanien, von Ost- und Mittel¬ 
europa ‘ oder in der Neuen 
Welt lebend,' nr rnna rt e n wir 
ftras an Jerusalem. Und wenn 
wir heute 1 * in Jerusalem . leben, 
dürfen wir nidit alle die KBtls 
vergessen, <Se uns geistig und 
religiös genährt haben, die so 
viele Gigant«» .des ^Rüschen 
und des univfexidlen Denkens 
bervorgebraebt haben. Wenn 
dio Erämerung an sie tn uns 
weiteriebt, daitui- werden die 
zweitausend iahte der Wander¬ 
schaft nicht vergeblich gewesen 
sein. 

ENDE 


sie einen reich illustrierten Be¬ 
richt über mich in der Zeitung 
Maarfv gelesen hatte: "Papa, 
werden dir alle diese Feiern 
und Lobsgänge nicht bald zu¬ 
viel?“ Ohne zn erröten, ant¬ 
wortete ich: “Nein, ich habe 
genug Nackenscbläge erlebt, 
warum nicht jetzt ein paar 
Blumen?” Und, mich eines 
Ausspruchs von Adlai Steven¬ 
son erinnernd, fügte ich hin¬ 
zu: “Schmeichelei ist nacht 

schlecht, man sie nicht 

e matm et. Und das tue ich 


BIS HEUTE... 

Mrine auf gezeichnete Odys¬ 
see wird m diesem Kapital zu 
Ende gehen mit meinem Rück¬ 
tritt vom W ftgwartn-TnUiHi t, 
der mit meinem 75. Geburts¬ 
tag znsammesfieL Obwohl «fie¬ 
ser Schlusspunkt willkürlich ist, 
so ist er doch der passende: 
Memo Verbindung mit dem 
Wrizmana tetitnt war der Hö¬ 
hepunkt meiner Lanfhahn. Die¬ 
se famn kein neues 
mehr haben. 


nicht”. 

In New York war mein 
Sohn David seit einigen Jahren 
Geschäftsführer des amerika¬ 
nischen Komitees für das 
Weizmann-Institxit; er und der 
ganze New Yorker Stab arbei¬ 
teten wochenlang Tag nnd 
Nacht nm das 25. alljährliche 
Weizmann-Bssen zn Hö¬ 

hepunkt zu machen, ln Lon¬ 
don wurde die Feier von Mar¬ 
ens Sieff arrangiert; alles, was 
Namen hatt e, war dabei. Der 
Hauptredner war Richard 
Grassman, darriafa Ministe r in 
der Labour-Regierung, der 
Protokoll und Vorsicht in den 
Wind schlag, Anerkennung 
zollte und Erinnerungen auf¬ 
frischte. 

Am 4. Mai 1970 übergab 
ich Weizmanus Erbschaft, den 
wörtlichen Teil davon, dem 
neuen Präsidenten Dr. Sahne 
"Behandele alle, die hier arbei¬ 
ten, mit Liebe und mit Gefühl. 
Mache keinen Unterschied 
zwischen hoch und niedrig... 
Denn sie alle sind Juden, sie 
niv «ümI M enschen, sie «Ha 
and ans verschiedenen Ver¬ 
hältnissen lUld g argrhfwdOTwn 
Weltteilen zn uns gekommen 
— viele von ihn«» auch vom 
Feuertode gerttret...“ 

Genug davon. Ich bin jetzt 
ein freier Mann, frei zn ent¬ 
scheiden, was ich mit meinen 
nächsten 75 Jahren mac hen 
sofl. Denn, nach den mir ge¬ 
machten Angeboten zu Schlüs¬ 
sen, bin ich ansdzemerzd noch 
in der Blüte der Jugend. Alle 
Welt, von der Mimsterpräsi- 
dentin abwärts, versucht, mir 
etwas anznhängen, glaubt, ich 
sei unbeschäftigt nnd brauche 
dringend etwas, um "meine 
Laufbahn zu krönen”. Der 
Wernnann-Nachlass «sw* da- 
bä nicht mit, ebenso wenig 
dg* geplante Max-Rähhanlt' 
Center für die darstellenden 
Kü n s te — Verpflicfattmgen, die 
ich schon vor langer Zeit dn- 
ge g a ng e n bin. Bisher habe ich 


Zwischen Pferdebahn um» RaumffugzeBg (VIII ) * 

■ Eine heitere kleine Knltnrgeschbdite 

Onkel und Tanten: Musik und Medizin 

Yan JENNY BRESLAUER ■. 


aber aßen neu en Ve audmug e n 


Nicht nur Eltern, auch Onkel und Tasten 
waren «n* geheiligte Institution und hatten 
Anspruch auf Verehrung. Sie waren ehrwür¬ 
dige Archetypen, und nie wäre man auf die 
Idee fyinmmen, sie zn k ritisi c x ca. Wie sie 
waren — so waren sie eberi. 

Erst viel später wurde einem bewusst, dass 
sie Menschen waren, mit m e nsc hli c h en Schwä¬ 
chen. Man hatte gamicht bemerkt, dass einige 
von ibpan recht eigenartig waren, man könn¬ 
te schon sagen, etwas „meschuge”, <Lh. von 
einer Art zuweilen sogar liebenswerter Ver¬ 
rücktheit. die man in der Familie amüsiert 
tolerierte. 

In diese Kategorie gehörte die eigenartig 
schöne Tante Carola. Sie vrar musikalisch 
hochbegabt und so exzentrisch, wie das oft 
mit künstlerischer Begabung zmammraig ebt. 

Ich möchte sie gerne, eigentlich lieber ab 
die bürgerlich normale Tante Frieda, wem 
es mir auch nicht angenehm war, dass sie 
piieh stürmisch an ihr Herz drückte und 
„mein süsses Jennerfe“ nannte. Tante Carola 
«ang mit überschwänglichem Tcanperi n 
rrrvt begleitete sich dazu selbst am Ktsviex. 

Doch den grössten Eindruck machte es auf 
yn |rh [ wenn sie zu Klaviere tück en selbsterftm- 
dene Texte sang. Es klang etwas verrückt, 
aber es gefiel pur sehr. Noch heute kann ich 
nie den „Aufschwung” von Schumann hören, 
nima da« die von Tante Carola unterlegten 
Worte mitklingen, die wirklich sehr gut dazn 
passten: 

„Ach, ich liebe Dich, Du musst die Meine 
• • werden. 

ach, ich liebe Dich, Du musst <£e Mehre' 

werden”, 

drängte der teklenschaftlkhe Liebhabe r stür¬ 
misch. Doch wehmutsvoll und res igm e rt er¬ 
widerte das Mädc he n; 

«Nein, es gärt nicht, ndn, es geht mehr. 

denn der Vater gib?» nicht a»". 

Tiefergriffen stimmte ich ein: »D enn der 
Vater g*ft röcht zn." Na, da war nidi» 
za Euchen, wenft's der Vater nich t zngih t. Es 
war eine unabwendbare Tragödie — d amals . 

Den Teufel würde sich heute das Mädchen 
darum scheren, ob’s der Vater zugibt oder 

Tpeht- 

Onkd Louis haue viele Tatorte, aber er' 
war <% T * i,w bürgerlich normal, wenn auch 
recht re hrnlü g - Ich fe»mte ihn nur ab hohen 
Siebziger, und noch in fiesem Alter war «r 
ein wahrer Salonlöwe. Er setzte sich ans Kb- 
vier und spielte zum Tanz auf. Ein Klavier¬ 
spieler war hochgeschätzt und wurde drin¬ 
gend gebrancht, da es keinen «Ptatte«^»* 
ler” gab, der die Tanzmusik machte. 

Er kommandierte die Fianpase tmJ das 
war eine g ross e Kirnst: «Erster Herr und 
zweite Dame, es avant. reve r ence C es arriö- 
re!“ Die Tour „Changez les dame^, Ä® 
heute noch sehr be&eht kt, obtfekh man. 


' nicht mehr Rr&nc&äe tanzt, klappte immer 
. bd jhm. ABe Damen nnd Herren fanden, 
nach D urcheinander, zu ihren ur - 

«pjfeagfichea Partnern zurück. 

' Er war efaa'Mictfttf im Kartenspiel, kaum 
m- schlagen im* Sochsondsechzi&^ Skat und 
Taroi. Und wenn er gewonnen hatte — ei¬ 
nes Groschen oder gar ein pW - wurde 
er übermütig Sohr mit da „BMurinjiqi 11 
nach Hanse; sonst leistete sRh der sehr wohl¬ 
habende Onkel Latus diesen Urins nicht. 

Er produzierte sich mit Kartenkunststücken 
mirf freute diebisch, weuu man den Trick 
' sticht erriet, oder so tat ab ob. 

Dass er sich gerne ab Festredner betätigte 
nnd eine lebende Anthologie von Witzen war, 
erhöhte -seine gesellschaftliche Beliebtheit. 

Zu Hause, in Sehlafrock und Pantoffeln, 
war „der Löwe” weniger liebenswürdig. Er 
knur rte und zeigte fie Krallen respektive 
Schrollen. Br brüllte kläglich nach Flieder¬ 
tee and Wärmflaschen und verlangte nach 
esnent Katzenfell für den R ück e n, das die 
Natur «fieser Spezies Löwe nicht verlieben 
hat. „Der eingebildete .Kranke“ war ein 
Waisenknabe gegen diesen Hypochonder. 

Es gehörte zwar m den ehelichen Pflich- 
* ten seiner ergebenen Gattin, in Gesellsc h aft 
über sein e Wicbb zn Jachen; aber sonst hatte 
die-Arme züchte za lachen. Br schikanierte 
sie und fie Famffie mit seiner Hypochondrie 
und ingstigte sie zn Tode mit seiner Ge¬ 
wohnheit, von Zeit zn Zeit im Sterben zu 
liegen, so wie er es auf der Bühne gesehen 
tm*f- Br sprach dawm theatralisch , 

■ Worte”, aber er hielt nicht Wort; es war nur 
eine Generalprobe. 

Auch aase schrn l figp Furcht, dass sein 
verhasste Konkurrent *hm warf» Am Leben 
trachte, erwies sieb ab unbegründet; und er 
lebte munter weher. 

Im Alter von Jahren. «w i i H wii er 

sch von sdnem ixachäft, einer Pumoforta- 
mut Muri Mnso Bma hteafflsng mtückgezD" 
gen hatte, entdeckte er «ein Maftalen^ ein 
männliches Gegen stück der Gramm Moses. 

Doch malte fieser „Gnrnpa Moses“ leider 
nicht so hehenswöxxfige HSoscfaea und Män¬ 
nerchen ans dar bMwgdaehM, sondern 
bevorzugte ein makabrer Sujet ITitennüdlidi 
kopierte er fie Tot eninael von Boeckfin in 
jhroi vera d de d enen Yeiäonen. Seme Produk¬ 
te machte er der Familie zum Geschenk, db 
sticht den Mut hatte, (fiesem memento nun 
einen Platz im Salon Zn verweigern. 

Pietät hat ihre Grenzen. Nachdem flnM 
Loub im gesegneten Alter von neunzig sauft 

■ cntecMwnmert war — fie gn w« Szene, fie 
er so oft geprobt hatte, ersparte ihm em güti¬ 
gen Gesd** — verschwand fie Toteidssd. 

Man Stäbe «Mi Seher vor, dass Onkel 
Loris auf eäner ^lnacl der SeEgen" wellte, 
und dort den Bfigen der sfigsn Goster jjd- 
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Sparen - und doch ein perfektes Make-up 

Sn a r w i i» ><« j _ o._ . .. _ _ _ 
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inan Style**, und dazu die „rns-a 

[«»che" Bluse, seitlich geknöpft, fl , , , 

___ _ s S?S? =j s P aren - Md doch ein perfektes Make-up 

SSäsafSSäSS ■== i^3£S"= 

JE' ..V^ W #V V mm Kleidern aus Kaschmir, und an- crsc darauf eingestellt hat, zu verdecken oder ins rechte a r^olirh 

ÄT ift S»--- im T € 1) A 1? T deren edlen (möglichst warmen- Jf ten immer mehr zu setzen sie bemüht iscj Nachtcrenre auf Gesicht und 

‘ • - ' ®f • A XV A J^P ■■- • XX VL I ■ . . . d®“) Geweben, die in Stoff, in ^S^Wteitien, den guten Vor- — passt. Es genügt nicht, teure ‘ Prmian 

Wenn Genia za einer Mode- v«. arrew, „ ‘ “ “ “ “ Mustern and in der Amarbei- f* 2 “ «. Tat umzusetzen. Wie Produkte zu kauSnTS tSj JSSEZTE. 

besiehdgnng dnlädt, dann hat BOLDHE Im ,wir wieder den „Kuwcher-Maa- Ansprüchen ^ T* ^ area ’ die Freundia *® benutzt. Wer Geldverschwendung. Die Ham 

me etwas zu sagen und — za ShmdTZ --| den Mantel mir kurzer “ nämUch den kriri- “““ ^ Aussehen daran-, allein nicht mit diesen Entschei- i« ,*** her-:* mt >hr anfzoneb- 

«ificn. Da* merkten wir wieder *T£ & ist aus Wollvcloo/ i Blicken der weiblkfcen^ Wd«? Diese Frage wurde j düngen zurechtkommt. kann sich! menfals gut^^ E^Ober- 

«unaJ dieaer Tage schon im men wir ^ \ “ Twced “ P*n® cntzückenae:l lkumaz " «andhalren u™' “ kostcoJos b ^- sebuss verschwindet in Remi- 

Moment als wir nur die Tür zolBummel *55”I ** höchst prak- Dann ah«-. ! men. im ..... J gunpstüchem. 


PARIS I\ ISRAEL 

m Genia zu einer Morin.■ tt _ . ..—_ 




Moment, als wir nur die Tür zn h^JIT 1“ ,.^° bo emcm jugendliche und — höchst nrefc « . i - „ *“ den w e enea R®“‘ *en lassen. 1 2UnKtüchern . 

Buer Boutique öffineten, wo tura von**»^ ^ Hautc Go®- *»che (da wannende') Mode, a D J“?. a ^ er b«®' 0 “ 1 endgültigJ™®°* 1111 Schonheitscentre in der Nie war die Mode so damen-;' Die Fingerkuppe leicht in die 
didrt g^Tan Trf SL^^ 018061 ;^ Uod ^ ^ m T d “ - eIeeam Wie “ Cr^ed^nmTh« und iS 

Hangern, sich -die allemSeste verarbeit T " e ^. ma , Ledef Pdlerme sind;- da in auch die ^ ^ ^ Hod1 ' “ e j ure “ der der kommenden Saison, und und dort Tupfer anfsetzen. Hier 

Mode ein Rendez-vous “ wT^hw J Sefl T^ dUch ^ Pdlerine - F ^^ ri -iS 1 ^a ^ rf ^ tC i S, VOn nie bot die Mode soviel Kombi- ond S- STirfSÄ 

Denn Genia, - mit dem Hn- RolIknSSSS zn Cape, das die Mode mm schon ^ ^ die ^ n '! 2 aufseworfen md beantwor- Wahflos kaufen ist Geldver- wichügen SteHen. von dS ans 

serspiteengefüW. für Mode für^Sv^Z. ““ Jahren wiedw beleben möcfc- £ ^ a ^°° p,B - . n „ oalonsmöglichkenen wie jetzt, mit zarten Bewegungen die Um- 

£abte Kennerm modischer Ent- mit »ber bisher nicht äS-“; ^ 3US _ UL™A, das bisher teuerste «Sendung: gezjelt wählen, «hing versorgt wirf. Dass man 

Wicklungen, die seit Jahrzehn- Z t^S ^ dnrchs «« c - J® dkm Jahr aber 'S" 055 ' R«Ion-Produkt, erst seit eini-| ^ * 

len zweimal jährKdi ans Paris lfs-pemn^^ PiMce-de-Gal- wirf es getragen, selbst bei uns, ramterx .^ e “ Gross_ 8“ Monaten im Lande erhält-! 

““bringt, was ihr für ihre israe- - t “ unseren «*mJden" Tagen, wo SdmSz. nJiri JUfjr h®h und auch jetzt mir in drei- ; iö •-. ' " ' 

tischen n»tn M — i .samtndi mit weiten Röcken —«es bereits m v ___ Und ganz diskret hangt zehn auscesnchten I ■;- : a:JW 


ir in 





gerspitzengefühl für Mode be- aüov ern getragen sät Jahren wieder beleben möch- aQS Chiffon plis- 

gabte Kennerin modischer Ent- mit K f st j 5mc *“■ *s sich aber bisher nicht Kr^n^ wahn^^ Taf ^ aus UL ™ A * <*« bisher teuerste j 

"kernigen, die seit Jahrz^ ^ SS * ^ 1"%* darchset2te - * Jahr «her ^^odukt, erst seit eini-f 

len zweimal jShxHdl ans Paris les-Eemmtfi-rt™^ PiMce-de-Gal- wirf es getragen, selbst bei uns, motten TV“ Gr0SSr Mona:en hn Lande ethäU-j 

mit bringt, was ihr für ihre israe- - WoIlsto£fen ' “ unseren „dunlden" Tagen, wo Spfi««« rf j viel Grau und lieh und auch jetzt nur in drei-j 

lischen Dam« am besten ge- Röcfeen ~I“ bereits in den Konzerten zu Zcfan ^Sesnchten Parfümerien. 

mt, hat auch in dfaSTj£ T ^ben 1 sehen wir, Tmemfl^uSL^ ££LJT * UZÖS,ich ta &*-»«■ P»d im| 

oine enonn reichha^t £ ^ ^ | and riegarn^ Sffl ™ ^ 5? 30 “^om - bat seine 

ersatmüdhe, eine überraschende JSn^r ^ ^ be “ tzt > Md Genia «*« wir es auch in abstehen "f’ -m- ’’ ncbng Prcise bisher nicht erhöht. Da- 

Kollektiors zusamme^äT^ f*™ 8 schwarzem, in tief weinnK^S^tS i? iC? 1 J*? ^ ^ ^ heute Ulhma-Pr^ 

Parole: Die^^^i2^Jhr insnirilrt MO<fc ren ^ ® dtmtoagrünem SamtTnS AtJStS ü ^ ,an f? duJcfe ™ Preisniveau auf einer 

mittags bis 12 Uhr vieReicM ■ oder ohne Peiriragen. 'iTtl ■ 5°* ^ Sttrfe “* den Prikten gleich 

besser noch bis 2 Uhr nnoht. . smd die Mäntel Apropos Samt: da ist natür- ’ JJ aw,l J t ■« Garmtur renommierter anderer Firmen, 

Und ^41^ J? r ** “ «« Beb. a^ljbTX^.^n« ^ V ° n ?*”* Ä *»■** ^ ^ 

—_^ °° ^ Mäü 8erf '^ 1 “ Jahren sehen Samtkostüm, am sdiw^ Z m ! ^ “ s P ani «*«“ nigend klassifiziert wirf. 

^ ^^motem. am^S^ &id«^eor«ette, mit Es beginnt beim Einkauf. Je- 

nera S * mt - mit wertem rS, ^ an “\^ nd m,t dem * Fra o soll wissen, was zu ih- 

l»8hr gegürteter JacS SS 5ÜT ^ Aussehen 
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Schmackhafte Speisen aus ßrotresten 


3N*' faer ds 
eroeffnet 




w: I. . . VW Li.'.v.ri^ r, IÄ rrJ 

. "J™** wgverfen ist die Parole i ^ v2^3 py;r .t,y.ffjfc -'?&■ 

mo lZ *£;■* ^ ^" fcW „**■ I LBfW Zucker. 

V3. trocknes Weissbrot, 2 Löf- *“» mit Salz und Pfeffer wür- „ ULTEWA-Make-up von Revlon: damenhaft und raalraai^ 

m» Margarine, 3 Gläser Wasser, 201 “«l alles gm zosammenml- Brotkrustc eotfernen, zerklei- 

2 Gläser MDch,, 1 Teelöffel Sop- Kbea - JGeme Knode] formen, n6rn ’ “ Blwas - Wasser weich auswählen hilft sparen. Das, mit vorgerückter Tageszeit — 

penvulver,. Salz, kJeingeschnitte- diesclb «i m Salzwasser oder To- werd ^ n lassen » auspressen und Make_u P’ 80 ^ vo ° führenden vom Cocktail bis Mitternacht— 

« Petersilie. tnatemwoce kochen. Als Zulage Zfirkrömmc ln. Margarine mit Modey 11110 Kosmetikzentren ge-J etwas stärker auftragen kann, ist 

- Breit in Würfekhm schneiden, “ P*®“** Md Gemüse. Zucker, Apfelsinenschale, Eier fordcrt — ®° u vom Morgen bis ‘ selbstverständlich. Wer so ge- 

Margarine in einem Topf anffö^f Anmerkung: 'man soll erst UQd vermischen und dann zum Abend vollkommen sein, könnt haushälterisch nicht nur 




:'2 : > • h 


«f •■■■ ■ %: r % ■ 


■ «iui ui »ruxieicn«» schneiden, rwwo ona oemuse. . —w, <-iiuu»uicnscnaie. Hier- ™wisbu ™ i aciLruvcrsianaucn. wer so ge- 

Margarine in einem Topf anflö^ Anmerkung: 'man. soll erst ■ UQd vermischen und dann zum Abend vollkommen sein, - könnt haushälterisch nicht nur 

sety Brot Zufügen und leicht an- y®mn<*5weise ein Knödel ko- [ Brot ■ zufö g“- G“ verTÖhrea und von . den Augenbrauen bis zu • in der Küche, sondern auch im 

braten, Wasser zugiessen und kö- c ^ en J sollte es aiaeinanderfel- ^ ^nerfenetem Blech auf mitt- den Pingemagelo. En „Grund-j Badezimmer und am Frisiertisch 
eben, bis das 3rot ganz weich len * d ® nn der Masse noch einen Iercr F1amme backen. Vorrat*' an Cremes, Pudern. Srif- umzugehen versteht, der kann 

i*L Dieses dann zenfrMm Löffel Mehl znRim»n ... tfn - Bürsten, Wässerchen und I sein Kosmetikhnripef 1 Start hör. 


&ig£M 

Kwm 

Mjhsäm 


K* 


-“> -««« tueicsscn una gor —» ca ausemanaertal- 

cheo/ Iris das Brot ganz ■ weich dann der Masse noch 

ist. Dieses dann zerdrücken, mit Mehl znfngen. . . , 

Suppenpnlver und Salz wü™ 8eben ww noch folgen- Lac 

weiterkocheh und kurev^S *' K ?^ «OTAÜFLaüF: ***** _ U 

Servieren Milch und Peteisüie „ 100-150 _™"------ 

£ S£S5JL*r*, 2 j£: I Rar and imentfaehrEch : 

JPIKANTE BROTKNÖDEL . Safa - Pfeffer, W Glas Wasser' 


vdwkcu. i - w, > um«.im. ^ui-. liuliz.u^cucij veTSlCUt, qct Kann 

TT ._ . ten - Büreten. Wässerchen und j sein Kosmetikbndget stark her- 

Ki H^f eben ^ n0Ch fo] ~ een ‘| Lacken S®»5gt, m“ bei richti- absetzen, ohne dass sein Ausse- 
■ PL -,i g® 2 -Anwendung den vollen E- 1 hen leidet 




Mode ans Paris; 

MIDI-MANTEL MIT KLEINER PELERINE 
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Unerwuensehte Kinder in Japan 
kommen ums Leben 


Toetun^ "nach alter Tradition” 

( oder TürechweBen aussetzten 
seinem überliessen. 

Obwohl die Grün 


- -—er -—-- —er — L 0 VU 4 U.UIVU UOilT ’ 

Schwangerschaftsabbruchs und viert sind, während, die über-j Obwohl die *m;»»i n f n Gründe 
der traditionellen Liebe zu Kin- wiegende Zahl auf labiles Ver-j für das trostlose Phänomen im 


i- «wiaiwurj, •. w “*~» ‘«uh, «jias Wasser. 

I (KIÖSSE) . 1 Teelöffel Suppenpulver, 1 kJei- 

5 — 6 Scheiben altes Brot, ner Lingerieben er Kartoffel, 
1 Löffel • Semradhrosd, 1 Ei, Hühnerhaut ganz klein schnei¬ 
en Stückchen Hühnerfett, 1 Löf- den » «»ff ganz schwachem Feuer 
fd öl, 1 Ucm geschnittene Zwic- crfaitzra - bis das Fett schmilzt, 
bei, Safe, Pfeffer. darin Zwiebel rösten. Inzwi- 

-Brotfcrosten abschneiden. Brot schra in Wurfelchen schneä- 
karzo ^®*t üz Wasser ein weichen, ^f°» der Zwiebel zufügen. Gut 
i aaspressen und zerkrümmeln, rühren un d vom Feuer nehmen. 

I Hühnerfett in kleine Stückchen ^PPMpdver in Wasser auflö- 
I schneiden, mit 01 und Zwiebel Fier » geriebene Kartoffel, 

^fÜgSQ, gUt mit 

' der Brotmasse vennischen, kur- 

m T _ Ä ze 7xAt «eben lassen. Diese Mi- 

r lTI • IATUITI einem «ngefetteten 

JUÄ ff O mu ® lcc b 1111 Ofen oder im Wnn- 

h« r 0 h™i.~ - dartopf *** mitt eigrosser Flam- 

m Babyalter auf einsamen Berg- me backen. Wer für diesen Anf¬ 
ängen dem sicheren Tod, wäh- lanf keine Hühnerhaut beuntzen 
^ Dd dic inneren Schiclnen in wül, kann auch 100 gr. Marga- 
dcn Städten unerwünschten rine nehmen. 

Nachwuchs an Strasseneckcat 

oder Türechwelfen aussetzten a. BR0TA UPLAl-T MIT 

seinem Schicksal überliessen. APFELSINENSAFT: 

Obwohl die einzelnen Gründe ®— 9 Scheiben Bot, 50 er. 


DIE PERLE IM BETRIEB 
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damenhosen 


NACH MASS 


5SLS« I ®A 1 mttgebraclrten 
BoMxen zu bOUgstan Fahrto- 
P«aaan ln amdenutem BtJL 
auch grössere Grössen, 
"vUüMSftS BnsgefCrtlgt. 


»LILIAN”, Tel-Aviv, 

S CHATZyxu. .2, Parterre 
Ecke razengorr 1». TeL zzraw 


BOUTIQUE 


FCC 


mollige 


KLEIDER, KOSTÜME, 

Mäntel 

rad MAXI-KLEID ER 
NEUESTE MODELLE 
GRÖSSEN BIS 54 

SEIFER FASHION 

TEL-AVIV, 

BEN JEHUDA 10Z 


In manchen Betrieben Ba¬ 
det man äe noch als liebens¬ 
wertes Faktotums: jene legen¬ 
däre Person, die za Opas Zei¬ 
ten von höchst gnädigen 
Hausfrauen und verwöhnten 
Chefs mit verzücktem Aus¬ 
druck als nPerie" gepriesen 
wurde. Heute bat sich diese 
seltene Spezies längst gemau¬ 
sert: Die moderne Perle sitzt 
nicht kleinmütig-devot am 
Katzentisch des Lehens, son¬ 
dern mit gepflegter Frisur 
und selbstbewussten Manieren 
in einem neuzeitlichen BSro- 
r atim . So gutmütig und tuffs- 
bereit sie auch sein mag, 
halt sie ihren kameradschaft¬ 
lichen Altruismus in ausge¬ 
wogenen Grenzen. Nur wer 
ihre Gunst wirklich verdient, 
wird in dext engeren Strah¬ 
lenbereich ihrer Gnadenson- 
ne einbezogen. 

Schon durch ehren Ökono¬ 
mischen Dnlnii ngwtimi, der 
manchen Kollegen abgeht, 
®wgt die Flrmen-Perle für 
ein wohltemperiertes, von ge¬ 
wittrigen Störungen freies Ar¬ 
beitsklima. Ihr spezielles 
Hobby ist es. den Mitarbei¬ 
tern and Vorgesetzten un- 
aber methodisch die 
Steineben des Anstosses aus 
dem Weg zu raumen und 
seelischen Ozpn in den stüc¬ 
kigen Alltag zu pmnpen. Wie 
von dnem rätseöiaffen Ham- 
sterfrieb besessen, verwahrt . 
die Perle in ihren Geheimfä¬ 
chern alles, was fm Drang 
der Geschäfte über Bord zu 
geben droht and die Tendenz 
hat, sich auf Nhmnerwfeder- n 

sehen zu verkriechen: wich- e 

rige Briefe. Qidtmugen wui f 

Recdumngen. sowie Boro- d 


i- Unfensilien. Wie dnreh eine 

s- magnetische Kraft rieht sie 

t- Dinge an, die leicht verloren- 
i~ gehen. Nicht nnr die grosse 

u Schere, die regehnässig ver- 

1 legt wird, findet sich wieder 

bei ihr ein — auch der ge- 
1 wisse halbweiche Radfergmxi- 

: mi, auf den sich der etwas 

schrullige Olef schon seit 
[ Jahren versteift. Immer, wenn 

t ein brandeiliger Bleistift ab- 

brichf oder ein Kugelschrei¬ 
ber ausgeschrieben hat, tritt 
i die Flrmen-Perle mit überle¬ 

genem Lächeln In Aktion. 
Als wäre sie im Einzelhandel 
geschult, bat sie alle Grössen 
und Farben vorrätig. In Sb- 
reni beispielhaften Streben, 
alles so komplett wie mir 
möglich beisammen zu ha¬ 
ben, sorgt sie rechtzeitig für 
Nachschub: Kaum Ist der 

befer umworbene Kkbestift 
zu einem Idägtidien Ren ge- 
sefarmnpft, liegt schon ein 
neuer griffbereit in ihrem 
Tresor. Als klnge Person 

weiss sie, dass der Grad der 
Arbeitslast of davon abhängt. 
ob im richtigen Augenblick 
rin passendes Kuvert oder 
rine extragrosse Büroklam¬ 
mer gefunden wird. 

Une n t behr l ic h ist sie schon 
deshalb, well sie im Betrieb 
für Jbaffelusienie** Anwand¬ 
lungen ein feines Organ hat 
Sobald sie atmosphärisch i 

raeritt, dass tHe Arbeit ei- ] 

ner stimulierenden Emwir- \ 

kung bedarf, setzt sie wort- a 

hu den Wasser boiler in Be- E 

trieb and zaubert jenes aro- u 

umtische Getränk, das die a 

erechlaftten Lebensgeister be- v 

flugelt. Sie fcen iit oicfif jbbt n 

die Tassen auseinander, son¬ 


dern weiss auch, wieviel 
Milch and Zucker sie jedem 
hinefartun muss. Wenn sie ei¬ 
nem besonders gewogen ist, 
erweist sie ihm sogar die 
Ehre, eigenhändig umzurüh¬ 
ren. 


Jerusa- 
« Tore 
handelt 
ans im 
interna- 
i insge- 
Velt be- 


| «Feuer u 
| Künstler 
<Wt sich 


on” fet 

ad 420 
febäade 
a.' auch 
He and 


s Was so eine lupenreine 
t Fhmen-Perfe ausserdem noch 

, voDhringt, lässt sich gar 

nicht anfaahtoc Sie opfert 
bedenkenslos Bit letztes Tem- 
t potaschentuch, verteilt gross- 
zügig Tabletten gegen Kopf¬ 
weh und Sodbrennen, borgt 1 
Kolleginnen neidlos ihren ] 
Lippenstift and näht sämtli¬ 
che Knöpfe an, die an einem 
losen Faden herabhängen. Sie 
hat nicht nur alle wichtigen 
Jub iläen im Kopf, sondern 1 
fet auch das halbe Gedächt¬ 
nis ihrer Vorgesetzten. Da¬ 
für wird sie von diesen nicht 
ndt ihrem Eigennamen ge- I 
rufen, sondern mit gezielter 
Iraigkeil ^Motefc” genannt. 
Obwohl sie die Aha'rh» 
durchschaut. Esst sie es skfa 
°hne Widerrede ge fallen. 

Was man an ihr hat, merkt 
man erst, wenn sie eines Ta- 
ges fehlt. „Wo ist denn die 
MüTam?” fragen dann a n» 
hestüm. Ernsthaft krank zu ; 
werden, darf sie sich gar 
“Wtt erlauben — denn ohne 
sie wäre die Abteilung ebenso 
“ffos wie verwaist. Diese 1 
Person wird dringend beim- i 
**8* — schon weil sie an sich 
selbst zuletzt denkt. W» Ih¬ 
re Zukunft betrifft, kam, f 
*uan nur wünschen, dass sich f 
an ihr das Sprichwort be- f 
TOhrfaeften. möge: Die Letz» 5 
tm werden die Ersten sein, f 
R. * 
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THEATERPROGRÄ■ 1 

BABIMA — grosser Saab „El Haaport* (Eine Nach- 

„Mac-Bett“ (Eugene loneeco’s krkgsgescfaicbto) 1, 2.1. 

ShakespearoAustegung 28.12^ KHAN, Jerusalem —* 


Schach-Ecke 


FREITAG, 27.12J.974 belang); 23.05 Tanzmusik. genprogramm; 8.05 Lieder über 
Nachrichten: jede Stunde. ScbiMeniselixaogranmi: das geliebte Tand; 830 Schab- 

Frograinm A: 8.15 Rechnen; 9.05 Geome- batausflug mit Uri Dwir; 845 

8.10 Musikalische Delikates- trie; 925 Sprachwitze; 10.00 and S rf>Jaggeflm; 9.05. and. 10X15 


Richtige Lähangnzr zum Pro¬ 
blem Nr 43. sandten m: Räte 


ges Reise in die Nacht” (Eu¬ 
gene 0*Ne3I, mH Mirjam So- 
har, Schimon Finkel, Micha 
Ascherow, Alex PeHeg) 28„ 
29, 30, 31.12, 1.1. 

„O ho Julia’* 2 . 1 . 


Flöte und Harfe (Jean-Pierre 
Rampal und Lilly Laskin); 28.05 
Vorschau auf das musikalische 
Programm der Woche (Gideon 
Rosengarten); 19.05 Wochen- 


19.05 „Zwischenruf* — 


artiges über die Lehre der Evo¬ 
lution”. 

Fernsehprogramm: 

18.00 Nachrichten in hebrä¬ 
ischer und arabischer Sprache; 
18.04 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che; 20.000 „Gästetreffen" — 
Micha Schagrir mit Dr. Natan 


„Drei Festlichkeiten” (Komö¬ 
die) 28.12. (Tel Aviv am 6 
und 9 Uhr), 29. und 30.12. 
(Haifa) 

„Die Moewe" (Tchechow) 
31.12. 


sen — Rossini, Schubert, Ni- 11.05 Biologie; 1020 Bürgertum- Sandwich"; UjD 5 „Rom oder H< “ nßr Saab „Eines langen Ta- 

colai etix; 9.05 Toobandaufaah- de; 10.45 j 135 Konst; M fecfamar Haemek” _ in die S ® 5 ™ ^ Nadil” (En- 

men des Jerusalemer Sympbo- 12.50 Gesellschaft und Kultur; Brigade — ja oder nein? _ 8606 O’NeÜL mit Mirjam Sö¬ 
ul eorchesters — Stereo — Ro~ 14.00 Kleine Erzählung für die 12.05 „Arche Noah”_ Unter- har ' Schimon Finkel, Micha 

bert Stahren ,Ariel”; Haydn; Kleinen; 14.10 Französisch; faaltungsprogramm für Soldaten Ascherow. Alex PcIIeg) 28, 

Symphonie Nr. 100 („Die Müi- 14.30 Programm mit Gü Aide- 13X)5 Persönliche Fragen an Mi- 23 - 30 -* 31.12, 1.1. 

tärfeche^fc Proioßeff: Klavier- ma. daf schiff _ mit Jaakow Ag- »° ho 2mlm 

koozert und „Romeo und 3u- Fernsehprogramm: am; 14.05 Chansons für alle; KAMERI — 

Ea”; 11.00 Volkstümliches He- 15.00 „Der goldene Riese" 15.05 ^ 16.05 Vom FussbaD- «D 1 ® Festlichkeiten" (Komö- 

bräfech; 13.15 Programm für (Wiederholung) Weinfestival in pj^ 1705 pVogranun mit Assi <***) 28.12. (Tel Aviv um 6 

Schulen; 11.30 Schabbatein- Dijon (Frankreich) mit Tanz- Bielski Jozchak Ben Ner und Und 9 Uhr). 29- 30.12. 

gangsprogramm für die mitlle- gruppen ans aller Wdt; 15.30 ferael * wiener; * 18 05 Jizcfaak CHaifa) 

rea Klassen; 11J0 Lied und Schabbateingangsprogramm für TIschIer interJ-«, isra-ja Mar- r^Die Moewe" (Tchechow) 

Chanson; 12.05 ,Mein Konzert” Kinder; 1730 Nachrichten m -, 1 ^ . 190s Zwischenruf* _ 31.12. 

(Frau Schoschana Baruch — hebräischer und arabischer Spra- w ,_ ^ - 7 2n 05 HA1FAER THEATER — 

Wiederholung); 13.05 Mittags- che; 1734 bis 20.05 Programm Die Familie Tott” 28.12 (Hai¬ 

konzert — Bartok: Violinkonzert «nd Nachrichten in arabischer Tni(IKnB ~5T*ZJL.feL 29.12. (Kameri, Td Aviv) 
Nr. 1 (mit David Ojstraih); Sprach 20.05 SchabbaHird; IfJ. 72’ 30.12. (Kama- 

14.10 Für Matter and Kind; 20.10 ,J3ie Woche"; 21.10 „Wien riTdAvW 

15.05 Schabbateingangspio- W00" viertes Kapitd: J)n Oe- 5 tL ^TT’ _ 

gramm; 16.10 Eine Minute He- schenk des Lebens”; 22.00 „Jazz- * - c T” 0 ?f - 
bräisch; 16.11 Der Nahe Osten Concertina" mit den bekannte- ~ f*" 3 ? 

(Efraim Aba); 17.05 Wunsch- sten Jazz-Spielern kn Lande: Mel üher 016 Lebre “ cr ” TO “ 

konzert klassischer Masik — Keller, Albert P/antenCa, Danny luGon 

Konzert für zwei Violinen, und Gott&ied und anderen; 22J0 „„ nj r^! U T l ^ t ? ena ^ n: . , _ 

Orchester (David and Igir Schabbatabschnitt, Nachrichten. . * 8 *°° Nachrichten m bebrf- 
Ojstrakh); Mozart: Konzert für ** arab, «* er Sprache; 

Röte and Harfe (Jean-Pierre SCHABST, 28.12. IM4 60 20 00 Programm und 

Rampal und LDIy Laskm); 38.05 Nachrichten: jede Stunde Nachrichten in arabischer Spra- 
Vorschan auf das musikalische Programm A: 20 000 »Gästetreffen" — 

Programm der Woche (Gideon 8-05 SchabbatmoigenkoD- Micb * Schagrir **■ Naten 
Rosengarten); 19.05 Wochen- »rt— Pergolesfc Konzert für Sch y agCT ’. Schnw ^« er » Schmnd 
kommentar (Gideon Lev-Art); Strerchorster, Httmmeb Trom- Jossi vielen 

20.05 „NzgoninT — Lieder imd petenkemzen; Britten* Or- ***** J Gdiscben Tbe - 
Melodiem 21.05 Fimtagabend- chesterführer für die Jugend”* xmd Uoder 203 ° Mabat; 
konzert — Stereo — erster Tefl; 9.05 Wdt der Wissenschaft* 2100 Sportschau; 21 -45 „Der 
Tonbandaufnahmen vom Berti- 930 Musikalisches Rätsel* Müüonenlohn" — Krimi-Serie: 
ner Festival. 1974 zum 100. Ge- 10.05 Wochencfaromk; U 05 ” An « riff die Gaveüoxn"; 
burtstag von Arnold Schönberg Der Vorhang geht auf— „Ich 22 ‘ 55 Tagesabschnitt, Nachrich- 

-- Händeb Concerto grosso heisse Ascher Lev” von rham, ten - ... . 

I Ll!u SCbÖI i! tS: F^: Potob 12 05 ” Ein VoIk ^ - Die Nobelpreisträger 1914 er- 

Vötter ^ 13.05 Schab- DENKMAL scheinen auf den drei Soadennar- 

V" batmittagakonzert — Pureel; FÜR GHETTO-AUFSTAND ken von Schweden, die wie aD- 
«rto^MSO bezieht; und den Chaconne; Mozart Konzert EINGFEROFFEN jährfeh am 10. Dezember er- 


1, 2.1. 27.12. 3.00 Gezeichnete Fü- ; _ •• f. \ ■ 

«n< Bw Die Hochzeit" (Eine Tragi-Ko- me für Kinder Redigiert von J. Atom und . Richtige Lösrorgrar rsnn Pro- 

S 3 ?Sch£ mödie) 29.12.' 9.00 11.00 Film ^cb bebe H. Fun . . '- * blem Nr 43-aaadten^rar Käte 

„O ho Julia" (Efraim Ki- meine geschiedeiie Fnrn* ■ Vom Stichkampf um die *- Berafatd, Susanne Striem, Dr. 

Q o* ^^tn'as schon) 30, 31.12. 2812. 830 Job» -Banai.-^?»- rachneästevsÄaft der Damen Taubes, Prof. S. Ahaiaa,M. Rd- 

9 tfn 5 Gebier Saal: „Fines langen Ta- ^nnetgesiCh^' 1 ‘ ’ brhl « ea w die 1. Partie. . - zes* N. ranund,'L MamHber. 

8 « Rehe fa die NachT (En- 29.12. 8 J0 Kammennimk, ‘ Wd« Marina Stein^^ J. Znabler, N. Steuzler, M. EUeu- 

SS^TSer 'UZ - ^cO’NeS.^t Mirjam^- gespielt vom Td Avh*r Quar- Sdiwarar O^Jjnden^ Wn und J Borinsb*: — 

Unt^ har, Schimon FinkeL Micha tert Englisch. Fr^en und Antworten. Frida 

‘JuÜZ Ascherow. Alex Pelleg) 28, 30.12. 8J0 Olim-Künstler 1. c2 — c4 Sg 8 — f 6 . 2. Sbl Teitefcamn: Ihr Zug f5xe6 un 

ainmgpryramm fur Soldaten Aicx rem^ „ Alteingeasenen - c3 d7 - dfi. 3. g2 — g3 Problem 43 scheitert an Se2-f4 

^iTs™ mil .7 - «5- 4. M - &h + 1. v3x» ««4 aod « gTM 

W »“ - 1mi t** 3 ™* As- kJmbRI ™ MafliCaspi 5.e2-e3 Lf 8 — g7. 6 . Sgl — kein Matt im 3. Zuge. 

305 K ^riFestIkhkeitett" (Komö- 1.1. S.OOhibal-Folldoreabend e20 — a7. 0 — 0c7 — p 6 - Problem Nr. 47^ von N.Popy- 

Sie) 28.12. (Tel Aviv um 6 2.1. 830 Khantheater „Diener 8 . d2 - d4 Sb 8 - d7. 9. b2 _ achyl. 

»nd 9 Uhr) 29. und 30.12. zweier Herren" b3 Tf 8 - eS 10. Icl — b2 eS x = I» Prob ^üiKhapr. Neues» 

^ rJEU (Haifa) Im Beth Beo43urion, Ben^n- d4 11. Se2 x d4 Sd7 _ c5 12. NachriÄten" 1889., ^ ■•* • 

Ser^ewJ STMoewe" (Tchechow) non-Bonbr^d ^über Keren Tal UUO-! ■ W-V-K«2.Dhl,Td7 r «5und 

io nc 31.12. Kayemetblvd.), Tel Aviv gibt es em überflüssiger Zug; h2— 

52. SSjfTSSTMS HA1FAER THEATER - eine permanente Ben-Gurion- hS soOte erfolgen. Lc 8 - g4 

Jeder wirrten: Die Familie Tott” 28.12 (Hai- AoasteBong. Eintritt für orgam- 14. Ddl — c2 Ta 8 — d 8 15. 

^TnuÜMa.TSTon'^S fa>. 29.12. (Kimen. Td Aviv) ärte B nw«i«r g* ~ d **- * gl ” 4 ~ 

jeder ria.ea aod Jda- -*lv«er 72” 30.12. <£*me- «te Vendmdang um*r Nr. * So« ~ «5 17. W - « 

M,-; 22.05 „Propaganda"; «» Tel Aviv) _BWU,_ 5 TiT5-“5*“ + 

3.05 Vortraa Mn fto£ Beo- - 20. KW x g2 S^T _ e« 21W 

— hl Se 6 x f4 + 22. e3 x f4. 

Wein sollte Heber mit dem ge- • ^ 

Bancm zurilcfaidtnien. denn die 

beiden schwarzen T erweisen sich d 8 Bauern b2 und d2,7 Figuren, 
bald der weinen D überlegen. Schwatz: Kd4. Sa2 nnd g 8 . 
De7xd 23. Thl xd Te 8 x el 24. Bauern.c3; «7, «, g3 und 

Lai_b2 f7 — £5! 25. Dc2 — 9, Figuren... . 

d2Tel — e 6 26. Lb2 — a37. ein Matt in 3■Zügen. • 

Schlag ins Wasser, bessere Chan- . SCHACHNACHRJCHFEN 
cen bot Sc3—<11, tnn die L zn • . AUS IS RAEL» ■ 
tanschen und später rat der S P® Stijhkampf um die ftrad- 
auf e3 die E—linie zu uwtra- Gtownei- 

Iätereo. Sd7 — f 6 27. Dd2_ 8ter ^bersoo und- dem Intema- 

d3 d 6 — d528. c4x d5 Sf 6 xd5 tionaJen Meister Czerniak endete 
29. Sc3 x d5 Td 8 X d5 30. Dd3 * P»rtiea unenttchfcden 2: 
—c4!Te6—e4überlegeneTßnne] 2 und wurde um.weitere 2 ’Par- 
31 Dc4—c2 Lg7—d4 32. La3 — **" vertängen. Die 5. Partie eo- 
cl_ mit L—b2 nebst Tausch der dete R«nis. aber in der 6 . Partie 
.. -i'i> L baMt Wdw ^ gam . gQte siegte sdiliewdich Liberson and 

Die Nobelpreisträger 1914 er- gewichtsstöiungen widmete. Sei- Remfachancen. Td5 — c5 33. gewann den TrteL Aber der 
DENKMAL scheinen auf den drei Soadennar- ne Versuche führten 3io auch Dc 2— dB TkJ — d5 34„ Ddl — wiAliche Held des Kampfes war 

FÜR GHETTO-AUFSTAND ken von Schweden, die wie all- auf neue interessante Wege, die c2 Te4 — el 35. Ld — d2 -. erst M ' <^ erni « k - *r ?»«* wunder- 
EINGETROFFEN jfihriäch am 10. Dezember er- m bedeutenden Porschungsärgeb- das ist der Verimtzog. Ttol —-c2 ^ rmt etwas Giflck so- 



t- __v ; --' ...w—iwuiai unuEiaurren jacnaiai tun uoeuu« ex- *** —----—", aas m acr vemeizug. ici — cz. -—^ -: .- 

^ zwci Klaviere und Orches- ßm Denkmal zur Erinnerung!scheinen sind und die vor 60 rissen über die Funktion des 36-Kg2 — h3 Ld4 x £2 37. Dc2 gewinnen können. Es 

bandanfmh ^ T lto™* ^ Mort0n Goald: -Spirituals an d. Aufetand im Ghetto War- Jahren gefederten im Porträt zä- Hemhims resultieiten. Prof. Dr. _ < 3 . x«t z dl 38. &st ein Wunder, dass Czer- 


bandanfn ahmen vom Bonner 
Beethoven Feiern 1974 — 12 


für Orchester; 14.10 Für schau ist K« rriwA auf dem ZIM- gen. Auf der 65 Oere-Marke so- Barany eriiidt den Nobelpreis ^ 7^2 _ A mu mak, der im Ja hre 193 8 erstma- 

Mutter und Kind; 15.05 Kam- Frachter „Hadar" im Hafen heu wir Max von Laue (1879— für Medizin ün Jahre 1934-für türtidi ltet Olga kein Gegen- 59'®® Landesmeisterschaft gß- 


PROBUMTOL 


den ersten 4 Partien gewann Li- 
berson die erste, die 2. und 3. 
endeten Remü, und ,die 4. ge^ 
wann Czerniak. 

Bei den Damen gab Olga Ptu- 


zes Geweht. ’ 1** und- Gebete; 17.05 Musik 6 J Meter Höbe und 3^ Meter seiner Entdeckungen gelang es, Stempel auf den Ersttagskw- ^ere neue M<^terin. Hatsctagut rie^gewnnderong ‘der 

, ohne Unterbrechung (Paul Lau- Breite). Es waren daher für den die Lage der Atome in Kristallen t en zei gt das Enditem der Nobci- aBeitfingf lek^m ne äTadi ®* rai ScSadifttünde. Von 

Programm B: dau); 18.05 ^Jebussy und die Transport besondere Massoah- festzustellen. Den Nobelpreis für Stiftung: — Gleichzeitig gab die auch nicht wenig van ihrer «s *« 0 4 Partien gewann ti- 

6.10 Morgengymnastä; 6J0 Improvisationen in der Musik”, men notig, und auch die Verla- Physik erhielt er 1914 für seine schwedische Port anlässlich des <3egnBrij[L berson die erste, die 2. und 3. 

Musikalische Uhr; 6.59 Eine Programmserie von Ada Biods- düng und das Ausladen des rie- Entdeckung der Diffraktion der 50jährigen Jub fleuma de» Rund- _ endeten Remü, und ,die 4. ge^ 

Minute Hebräisch; 7J5 Gesän- Jd; 18.40 Spanische Romaueen; sigen Gebildes erwiesen sich als Röotgenstrahlen in Kristallen, funks in Schweden^ zwei Soo- PROBLS&flEZL - wann Czerniak. 

ge: 7.55 „Grünes Licht"; 8.15 19.50 Rezitation ans der Bibd; kompliziert Auf der 70 Oere-Marke sehen derbnefinarkea 20 fa 75 Oere Bei den Damen gab Olga Pru- 

Morgenprogramm; 10.05 Für 20.05 Rezjtal — Kahn Das Denkmal hat besondere wir dea Chemie-Professor Theo* Nennwert heraus. Die Rundfunk- Lösung des Problems Nr. 45 rtensfrai» ihrer Gegnerin Marina 

die Hausfrau; 12.05 Im Arbeite- (Gastpianist aus Frankreich) Bedeutung für die G eschich te dore William Richards (1868— “*rke zeigt das Porträt von von Adam. Stein keine Chance und-'siegte 

rhythmns; 12 J0 Unsere Iieder; spielt Werke von Chopin. De- des jüdischen Volkes und der jü- 1928), der den Nobelpreis für f ven Jerring und zwei Kindern, Schlussdzngr Dg7( — b7 überlegen 3: O. Mit Sir besitzt 

13.05 Chansons und Nenjgkei- bussy und Ravel; 20A0 Cbaja dischen Katastrophe, des Auf- Chemie als Anerkennung für sei- “ Anspielung auf sein bekanntes niit der Drohung De4 nebst das israelische Damenschach ei¬ 
ten; 14.10 und 15.05 ,3is viert*; Ritow (Mezzosopran) ««e» Lie- ^aodes und Heldentums von Jo- ne genaue Bestimmung der Programm „Der Briefkasten der ++ • ne glänzende Spielerin, die. übri- 

16.10 Eine Minute Hebräisch; der von Mordecfaai Seira. am <i£SL ® der Nazizeit Es wurde Atomgewichte von einer grossen Kinder”, das «m Herhst 1925 j. d6xn5 2. Se 6 —dg + Krt 6 gern auch in Turaierra mit Mfin- 

16.11 ^Eine kurze Stunde" Wo- Klavier Un» Jacobson* 21.05 700 dom weltbekannten Bild- A n za hl chemischer Elemente zu- ^ ün e«**mnal gesendet und 3 Dxb7 ++. Falls 2. Kc 6 —b5 nerä eine scharfe Klinge führt, 

cbenüberacht; 17.05 .jiie Ge- .jjamawdü” und Jdelawe Mal- hauer N - RapP a P°rt geschaffen, gesprochen erhielL — Auf dem nicüt weniger als 47 Jahre hin- 3 Dh7—M ++ und auf 2. 

stngen mit der Familie Abu- kT: 22.05 Woebenende 777 h Wm ”*** Waschern" mitteilte, 1 Kr-Wert endlich sdiea wir den _ dnrch 11111 demsewen Programm- Kc 6 —d6folgtDh7—h2 ++ ... 

Naschef in Kfar Taibe; 18.05 Dichtern und Lesern: 23 05 ha °de It cs sich um eine Replik wiener Dozenten für Ohren- leiter produziert wurde! Die J. Sg 8 f 6 2. Dh7—cZmbrt Da4 

.Moment der Wahrheit" — fünf Wunschkonzert klastischer Mo- ** Afagusscs ’ der an der SteUo fcraokheiten Dr. Robert Baraay Fcng cfamarkc zeigt rine ekteo- ++ ^ auf ^ kommt Dxc5 

Erzählungen (aufrichtiger) von jju Werke israelischen de» einstigen Ghettos Mfgestellt 1876—1936), der sich dem Stu- iusci,e Faibfernseh-Kamera m. ++ _ Operattrtdlieata 

fiinf Männern; 21.05 „Eine Stun- Komooiiisten: Abraham rw WDrfe - Dksc einzige Wicderbo- drum der Psychologie des in- Aktion bei einer Rekhsagsde- prtaentfertt 

de Blues"; 22.05 ,Jch mach mir Daniel Schallt und Ifzehalr B nr * a °8 wn ri e vom Künstler selbst neren Ohres im Zusammenhang battc - Anfangs gab es Meroungs- i »w HWW WI WW W HWW i W da» Ufhfl te f des P i diHlfunw 
Melodien - bÄräische Iieden ^usgeiubit. mit dem Auftreten von GIe££ verschiedenhriten über dieses HARY SQRFAIH ■ 

23.05 und 00.10 „Bier und gute ^ '1° ^ ku ™ s Gedicht Programm, da man befürchtete, WMIIII RFHT HAH? "An ■ OÜKtAIIÜ . 


MoloHim v „T.■ T . . ouuiuc rau jizcnat uar- 

Aieiodien — hwraische Laeden aq Fh , »usgeiuu«. 

23.05 und 00.10 ^ier und gute Gedicfat * 

Laune" Gaakow Agmon inter- ? 1Q uS^TSsfiuRe* 8 10 Vorschan &1lf « 
Vxwt im Tbeaterklub). ^ ./.iu un u 733 Ge sänge; 8.10 

Militärsender: SchabbatmOTgraprogramm; 8.55 SONNTAG. 29.12.74 

6.05 und 7.05 MorgenklW; 5® Lan A < ^ S f ft rt ^ e8 }*** - 

8.05 und 12.05 Nachrichten^ur- 9 ' 0S Pamdc aBS - 


Vorschau auf das TV-PrOgramm der Woche ^ ^ Sendungen anf ver¬ 
schiedene Weise nnsshraacht 


nale; 9.05 Grosse mit einem Ued; J5 d ^| er M .f * • E “* zehntes Kapitel: 

9.55 JDas werde ich nie vages- S ^ d±fin 12 - 0S J^- im Zirkus"; 

sen" (mit Arie Awnenf, 10.05 7“ ™' 20.00 Wocbenscha 

und 11.05 „Warm und schmack- desard 13 05 Ueber Buij - Jagend; 

haft"; 10 55 Programm mit Uri 14 ; 10 ; 1505 ** 21.00 „Aufstieg c 

Sela; 1225 Star zur Mittagszeit \ 6AD FnssbaDergebmsse u. Le- 

— die Trappe der Luftwaffe; der; 17.05 „Offene Tür", 18.05 Sternen"; 

12.55 Der jüdische Standpunkt •^ Die Angelegeidieit wird behan- 2 1J0 r AH- in g, 

— mit Cbanna Semer, 13.05 Pro- ddf (Gideon Lev-Ari); 18J0 ^ WeT !Ötrte ( 

gramm mit Jeoram Gaon; 144)5 Vom Sportplatz; 21.05 Lieder MONTAG, an.tg .74 
35.05 und 16.06 Parade ausläa- ** Völker; 21.45 Sportergebnis- J?32 MaÄaÄJ 

discher Chansons; 17.05 „Kon- «: 22.05 ^ae hört man nidit über verschiede« und eigen- 

frootation"; 18.05 ie Woche” Jf^JagT; 23.05 Ozansons rat ^gc Themen aus aller Welt: 

— Wochenmagazin von Galej dem Sänger, und der Säugsrm jg qq \ 

Zal 19.05 Der kurze Freitag vod der Unterhaltnngstruppe ,0*00 -Aller Anfa 

— mit Didi Mennsti; 20.05 „Per- des Jahres: 00.10 „Radiotbek” schwer^ 

fcn zum Wochenend c" (Mft Pni- MDitärsenden 2100 Xes Fourfc 

ua Bat Zwi); 21.05 -AHe Far" Nachrichten: jede Stunde. carpin” (Abentcoe 

ben des Regenbogens" (Wieder- 6*05 und 7.05 Schabbatmor- ■ % «*_»,- 


I7J2 JDer Affe und ich"; 17J2 Die Partridge- 

18.00 „Warum der Hut7”: 18.00 Gezeichnete F 

zehntes Kapitel: „Abenteuer 20.00 Das Kinderfräu 

im Zirkus”; der Professor: „U 

20.00 Wochenschau für die lung”; 

Jugend; 21.00 „A Town likc 

21.00 Aufstieg des Men- Film aus dem Jahi 

sehen”: J3er Bote von den nach dem Roman v 

Sternen"; vüle Sbute; 

2150 ^Ucte in Bearbeitung”: DONNERSTAG, 2.1.75 
„Wer tötete Dan Cupid?”; 20.00 ^Col-bo-tbek”; 


18.00 JDer Zrif vta Tamar"! FREITAG, 3.1.7S 


MITTWOCH, LL.75 werden könnten. Später jedoch TVc .. , 

17J2 Die Partridge - Familie; überzeugte man sich davon, dass f“ ** 1 
18.00 Gezeichnete Filme; der Reichstag auf die neoe Kam- ae^Bratt 
20.00 Das Kinderfräulein und m nri k at it awtedmi k nicht vor- 
der Professor: „Uebersied- ächten, könne. Das Hass verfugt fl C 1 

lung"; nun über ein® komplette Fern- fl 

21.00* „A Town like Alice" sehansrüstung, eioschtiesslich H I 

FÜm aus dem Jahre 1936 KootroHnsun «“d Femsehstu- fl p 1 

nach dem Roman von Ne- ^ ^ beiöea Markcn I 

vüle Sbute; es nur im Rollendnick, wobei ■ Td Avh 

DONNERSTAG. 2.1.75 ** 2wei Matkenhüder abwech- f 

20 J 00 ^Col-bo 4 bek”; “ P“«? «SSf’*’^ 

21.00 JBawai fünf null”; f?* J ? 5 ?™ 3 

21J0 „Kopfwäsche"; 22J0 RMdfuntoarke lmks plu. Fet^. 

Spiel der Wodre - Sport- ^ eu. 

5 ^ ter Folge. Rad»- und Fernseh- 

cormr Sendemaste bilden das Motiv ■ 


WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN 8 tE auch immer 
gehen, verlangen Sie überall 
fEKA KAFFEE. Er iR 


FRISUR 
IL 8.— 
PIERRE 

Td Art», Ben Mmds 63 


[ Da* MMe 

Opentteraheata 
[ p rfa entfarti 

! da» UebOag des PiABknna 

1 HARY SOREAHU 

io dem grandiosen Musical 

[ DIE SCHIKERTE . . 

Letzte VotsteDnigac 

! Prei'tag, ,27.12. 8J0 Uhr 

NAHARIA —- Hbd 

; M »zae Schab har ?R|2^ 

1 VorsteL: 8.00 Uhr 
TEL AVIV — Obd Schon 

Soontag. 29.12., 8JO Uhr 
RAMAT GAN — 

Betb Hahistadrm 


AUCH IN DIESEM JAHR 

gehen wir dem JAHR 1975 am Dienstag 31.12.74 
in den ^UXAME RUTH” entgegen. 

£3 angenehmer, aungezwuögener Atmosphäre, 
bei gedeckten Tischen. 

Conferencier und Unterhaltungskünstlfir: 

ALEXANDER JAHAL0MI 

Tanz zu den Klängen eines ausgezeichneten Orchestera. 
KARTEN im Büro der „ULAME RUTH", 

Bes Jehsda, 84 Tel Aviv, TeL 221411. 


20.00 ^Aller Anfang ist 
schwer"; 

21.00 ,Xes Fourberies d*Es- 
carpin” (Abenteuer des Es- 
caipin) von Mdliere; . 

22.15 AbendfclSnge—" Beetho¬ 
venlieder zu Texten von Goe¬ 
the (mit Dietrich Fiscber- 


Dieskau); 

DIENSTAG, 3112,74 
17j 42 Naturfilm: Marokko; 
18.10 Freizeitgestaltung; 18.25 
Lieder des Alphabeths; 

20.00 Erbgut— Abraham Je- 
hoschua Heschd, sA. 

21jOO „Israels Image im 
Westen"— Diskussion; 

2220 TV-FSm; double 
Jeopardy" (Doppelte Gefahr), 
spaaseodes Füan 


in zehn Kapiteln nach Sfr wUea ^ £ 

^ ßteS KapiKi: dienst unserer Post für <fie 0.01 2 

CnS Ml r uL • Agora Sondermarke der kom- ä 

1525 Schabbatemsangspro- Serie „'Mischet" " 

CÜ? 1 ;Ui“; ' vorliegen. SoBte aDes gdiefert | 

_0.05 Scbabbathed: JJ.20 werden und dazu noch <£e oor- * 
” Die Woc ^ e -Chronik der njajg Anzahl für d. Ab onn enten, « 

Ereignisse; _so wird diese Marke sicherlich 1 

21.10 „And then. tfaere were (jj t gewünschte Propaganda wir- 9 
nooe” f^ehn Ueme Neger- ^ zertigen, für die Spekula- = 
lein”, FDm aus dem Jahre ^ afierdiugs unseeiguet wer- f 
1545 ^ den. Wir dürften dau die Mar- „ 

SCHABBAT, 4.L75 ke in jedem Brief markenpacket S 

20.00 „Wort und Musik"— <jer Welt wiederfinden. m 

Abraham Amsalag, Musiker, KBowara (Postabschnitte) i 
uud Joe Amar, Säuger, beide kommen wieder einmal znm Vor- S 
aus Marokko; kauf. Interessenten könne® sich 

21.00 Sportschau; an der Aus sch reibung der Post- 5 

21.45 „B a n ac c k ”: Projekt Verwaltung bctcüigeu. 1 

Phönix”. Y. & Kotej 9 


DIE BERUEHSfTE KABARETTISTIN S 

io Arbi vafiftäudiK neuen aktuellen Pro g ram m 3 

DIE „GUTE” ALTE ZEIT— $ 

DIE SCHLECHTE^NEUE ZEIT ! 

Am Flügel: LEOPOLD GROSSMANN (Wien): . S 
l NCR 20 TAGE IN ISRAEL t - 

MORGEN, 28. Dez. 74, HAIFA — Bcteun 8 JO 9 

Sonntag, 29.Oex.7A TEL-AVW — Nachmam 8 J0. 
Dienstag, 3I.Der.7A J^L-AVIV — Nachmaui - 

2 Vomellungeu 6J0 und 9 jOO w 

Donneratag, 2-Jan. 75, HAIFA - Betesu 830 

Mot Schabe 4. faa. 75, IEL-AVIV — Nacbroani 830 * 

2 VORSTELLUNGEN 630 und 9.00 9 

Montag, , 6 . Jan. 75, J ERUSALEM— Set. Ha’am 830 . fl. 

Abschreds vor Stellung n I. 

Kartev XEt-AWj »Unsotf, Dizengoffatr, 118. Tet 248519 

JERUSALEM: Cahmie; HAIFA: Jtova, Gute. S 

■ ** I nyrnri a WJL Mflag ** 
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1 Siofeu tre 
e Möbel. I 

—, T. J-*>" 

— » ■» —I 

• Ie*r & Mare»_, 

•i nrra^:h;e 
ei«iS. Tel. *ä 

• Zn Ihrer 

üq^daiiaacB 
^r: Preise' /* 
i 53352 ! 

'«fr kaufen 
■^s Möbel 
^r.de. NacMItot 

1 RiSipp-Hakane. 

^duhaten. Fri, 

~ abends; < 

'-Todrt Schrieb* 
■hite und 

’Hanassistr. 4. Td 
| Hoscbna kauft, 
^altsauf.ösunget», 
'■Bitter. Frigidaid'. 
^ 889608. •• H 

' -Satz Sboert*. . 

^ für Damen 
3Bc cbucg der 

T oaentgeltlicb 

2 P a= hmann. 

5 *kiKi 4 *. 44, TeL 

'■ÄaUk-SchuWl 
^ !■ Tel Aviv. 
y Die wd 
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TeL 5373; 

Td / 45832. 1% 
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GOTTESDIENST 


★ TEL AVIV ★ i'jsss 

• Fnscho: WAJECHI 


4.25 Uhr. 
SJ24 Uhr. 


Zahl der 
Radio-Hoerer 
nimm t weiter zu 

Drei Stnoden lang hören 


• - mrnmmmm 

• - »m I Ä . . 

nach it:k vori IjoSmf!! KA»NER*I 


. _ - f L,lKI Müntien lang hören 

1 IcbDd Schiwat Zion, .Vene I drei von vier Bzmdesbnreera 

mntw Rm _ I fijii r. .. 


J Synagoge, Ben Jehndastr. 86: 


Macb ff;* ff OKI 

TEPPICHE- 

JURA» 

Tm *Z ?*"** *9, TbL 57885 
radunäanitcfae Renngnna 

^f«^8w-famenlo. 

ANKAUF - VERKAUF. 


*•*> Mwda 6 5 

i ToL 2237Q0 • iQ-if, ** 

s ü C H f 

tt* vorxemnttse: mamtm 
l> OBM VahurnM. 


Freitag abend 435 Uhr. — 
Scfaabbat morsen 6.30 und 8.30;! 
Bar-Mftzwa; Efiezer l ipd^ i 
und Daniel Schaehof. _' 


r - - .und Daniel Schaehof. — 

Fuer Akademiker« I Scfcabbat «»nd» 4 ^ vomas: 

1 ^ . a Herr Jacob Baror. 

. 29 JAHRE, I 2 . Icfand Schirret Zion, Beth 

*»r grte ErwAetaong, I Hamore. Nathan Stnmsstr. 5:1 
In JULD. wohnend, I Freitag abend 4.35; Schabbat 


^fieh Radio. Damit hat die 
dnrchschnittfiche Bönfaner 
*»eh einer jetzt veröffentlich- i 

teo FanJanedi ca-Analyse wie- L 

T°” 1960 II “? rm ±_ 2 Mffliooen Fussballzweng Malta auf dem 

St, ^ " I“*? Hertha Sandboden in La Valetta nur 

^ “ der knapp 1.-0. Hertha übernahm die 

Gmm der Hon» efaw haß* 8 deutschen Buodeshga eraew die TabeUenfuhrung dank eines kla- 
Stanfe tegfich wettgemacht. Berliner ren Heimsiege; bei glekfazeid- 

Dfc Analyse zeigt allerdings lIpwflnenoB allerdings dabei vom ger Niederlage des bisheriaen 

fr*!*..* " «* *»^5 !“ <**■ LadJ1S^ S v b SX 

A^tawW« des Hörfunks |j‘ e “JJ»®, I Landcn « ,lels sen Nordderby gejen Werder Brei 
* stimfig bessere Ans- l 1 ^ ^Wettbewerbs versehe men. Da TeiL^rW^S 
«Mtong der Haushalte mit I ™ Duell der Tabellenletzten 

Zweit- and gar' DrittgerÄten | ^ gen Wuppertal unterlag, findet 

verantwortödi ist ) ^^egte die Wdtamsterecfaafi man nun an beiden Enden der 

- -'ss samts z TabeD ' Berii “ r Ma ~“- 

VV w v wwVww www„ ResultateHertha BSC Ber- 

EISTOPROGRAMM 



Üertha-Berlm aflein an der Spitze 


S> BSauer au4 WB», 
S U< «1 m’-Hanptiw—I 


SUCHT 


Verwandte (die kure 
hierbleibO 


S£GAI-kone 

«ntOu Möbel, gBhfar^pSnh. 

I ’ s r~ r 11«^ ffi l^ik-l=Ä i ^ s ^™ KI * 0PE0 e*ÄMB 

[ «betnk TeL 862856 M MALDAN £| ■ ! f& > -Kthilat Rama« Avfr*. nnt. m ^™ inmni1111111111 ■ •■«wwMiwi 

----—- I VertlBM KK0 I DMoetion ngesfehert I IT?? I* 1 . Aviv ^ TEX AVIV MAXIM; Forbidden 

ll HaSSSSf I *os«*iKit | NflftaB; Fredag 18.00 Uhr. An- ------- Connections 

„|f 18 10 *— 1 # FJiraÄr _ “TT“ “ “P™*« Ady AssabL ALLENBY: Walking Tall MOGRABL* Death Wish 

" Ä rist . n Ton- Hai«-».» Kam«, «am Prrtag BEN JEHUDA: Le Hasard OPHIR: The Big Boss 

• ^InzimmerwofaBtmg zu ver- Sn^T^Iviv tT? * “"■** mor- « la Violen» ORDAN: The Doberman Gang 

nrnft J*? _9673Ä mietWL Anf MöbeL 291004 ^ T ** ' Teie£m g” ^ 45 ^ Lehrvortrag: CINEMO ONE: Le Complot ORLY: A Warm December 

ÄMrft ato und antike Möbel, Frigidaire, Gas. MonatHcheA^ Herr Mincha 425, Ga- CINEMA TWO: PARTS: L’amonr l’aprea midi 

^ ^ T?S^L Köchea ' te 1S0 — H- HsSTto, m in Isr»d!^ B m^ e, S ttäe T Bm WdnnanH - ^ Convetsation PEER: Vnxfict 

md Itomhadlsgego^n^ 284624,-Tel Aviv. . ^ j^ v-Anava». Ra- C1NERAMA: Thimderbolt and STUDIO: Mnrder on the Orient 

Kinder. Hau&haltsanflösnngen • Zn vetfonft«- V; Mn . „ r _ ne r . . ^ jeden ABer, Sara mat Gan, Jabotmsky 57. Freitag Ligbtfoot Express 

„Ä* 1 *■***• *?* «« Uhr. Sch.bb» uw-1 CHEN: Jagranai ITCHELET: Casablanca 

KOMME ins HAUS, Amsicht. 4 I • gen 9.30 lÄr. DEKEL- Getting Straight TEX-AVIV: 

‘ Ä «Bcht am* Schahbat 03-75014L srut Da S. Hechadasch» — DRIVE-IN: 5.00 —HSrry 99 44/100% DEAD' i 

TeL 852 - 96736 ■ • KomfbrtnM« BnllHmzhmner E^wohmmg, Schechnnat Elieser, Kfar Saba. Gipsies 7.15 - Nurit 945 - ZAPON: Staviskp 

-—«amTgan- 1 

tu r< tra^enomg, in Ramat Gan, an Sportler und Unser Haife-Ge- 440 Uhr ' ^* nc ^ a EST HER : H Bcstione KINO ’fnTv—’-T«« -• 

ssäsi 

tmsn, gebadeten Herrn als Le-Itfahn Goodman. — Ansprache: ~ ln ™——■■« i, 

- „ . . | _ „ • i henspartner. Zuschriften an i Raw Scfamnel Avidor ° _ I 


das ZEICHEN Jk 

▼tttaessBcto 

VennftflafB 

MALDAN tll 


. 'T.-/V UUI. 

«ne junge hübsche Aerztm, WTeoer Mmfam Natha 
ZahnSizbn oder Pharmazen- chachamstT ia Freirag 
tut. dmetmge Jabre in Europa 4J5 Uhr. Schab, morgen 
bleiben wüL Uhr Umiut * n 


_ ---- —-®h auerauies 

morsen 8.00; Scfaabbat Mincfaa dentüch, dass Für das gute 

|M> . _ Ahsdmeiden des Hörfunks 

Mt Jesctmrtm: Gnessnwtr. 6 auch die stäwBg bessere Aus- 
Freitag abend 4J5 Uhn Schab-j soutung der Haushalte mit 

4.30 uÜT n ^ Uhr: MmCh8 ZW6ft - nBd ^Drttäerften 

verfiatworfUdi Ist. 

rnenei Mmjam Nathan H&. 
chacharmtr ia Freirag Bheno "' 

4J5 Uhr. Schab, morgen 8.00 ! I|,wwww wwwh m »w w 


hAKIBA” 

der kaeuker 
TW. 852-96736 
lauft alte und antike Möbel, 
Frigidaire, Teppiche, Köchen- 

ond Haushahsgegenst&nde, 

Kleider. Haushaltsanöösungen 
und Erbscbaften. 
KOMME INS HAUS, 
täglich, am* S cfaabba t. 
TeL 852 - 96736 


MALDAN VH 

_ [QQ0 

VtebMU Oer QrtmdBtaedk- 
■“■«Map- n. WcßmungRzimkler 


Bfidznschitften erbeten an 
Haifa, p.ojl 4094 , 
«r Nr-200 


KIM OPRQGRAMM 

MUUIIUUUUUUUt — 


TEL AVIV 


MAXIM: Forbidden 
Connections 

MOGRABL Death Wish 
OPHIR: The Big Boss 


ORDAN: The Doberman Gang j 2? I ?/2 ; i emen S ' 801 
ORLY: A Warm December Möncfaengladbacfa 15/19; 
PARTS: L’amour Tapres midi Bayarn MuDch « 17/16. 
PEER: Verdäcr I L 


Tabellenspitze: 1. Hertha BSC 
17 Spiele/23 Punkte; 2 . Kickers 
Offenbach 16/22; 3. Hamburger 
,SV 17/22; 4. Eintracht Frank- 
fort 17/21; fernen 8. Borassia 
Möncbengladbach 15/19; 13. 


—. . «u ronoiDKr- 

mantel, L Qualität- Grösse 42— 
44, preiswert abzugeben. ebenso 
WiniennaentdL TeL 730437 
tegücfa 8.00 — 11 . 00 , 14.00 — 
17.00. | 

• Kaufen gebrauchte und an-i 


PENSIONEN 


- -****** «ui- - . uuer K ran Kf iKToCJ, 1 Ci AVIV 

“* MöW. Frigidaire, mm Da ™e in Pflege m Vffla, Rrmmt POB 28026, für Nr. 23/8 
Nachlasse, HanÄalteanflö- O«, TeL 725476. • Lehrerin n* hoher Pension 

fc 6 ^/ 72796 ’ Cobea - _• *nomBtehflml; sympathisch, mit 

« Beer ft Marco kaufen antike Eigenwohnung, wünscht Efaeb* • • 

Nachlasse, TeL 825682. GutsitmeRem bis 65. ZnscbriL r~ 

Bqpil9, ^^ 1,08 2391. Jerasaleu für i 

Kaufe liquidahonen! — Zahle 55^^ -H; . Nrl 496;^' • *'■ - 1 _ 

jfaf Abrata » A ™ r - 'Sä «fÄ gutsitnrert, sudrt|l ; ^ 

TeL «3521 * jntdh'gnten Ehepartner bis I 

Wir kaufen antike und go • SMfanveradtthmg 70. Ungarisch Demscfa, Tche- I bk. 

brauchte MöbeL Haushahsge Jawuestr. 2 — 4406471 — cfajsdi. POB 1334, Tel Aviv für I 

»nstände. Nachlässe. 874245 — 623637! — vermittelt Personal Nr. 28981/L. 
aK *nds: 880248. ffir alle Arbeiten. Gesucht: Pfle- • rJoffy” — 220868 — Dizen-Il ’ 

• PhfKpp-Hakone, kauft MöbeL Sermneu mit Wohnen. Soff 212. nrononierf? Tnnn'tH» II 


HAIFA 


APOTHöiEItf- ÜAD AERZTEDTFAfS j 


TEL-AVIV: 


- ——V. vciUibC I _ 

, STUDIO: Minder on the Orient | SENSATION 

Express IN ENGLAND 

ra3HJJ£ Casablanca £mc groasc Sensation brachte 

99 dA/irinoe. nu r. 111 emen Zusanuuen- 

ZAFON^Sv?^ ^ S P itze - Tabellen- 

‘ ZAFON ' Stavuli IV _ fBbrer Evertoo unterlag zuhause 

_RAMAT GAN 8,586,1 <*« absteigsgefSfardeten 

mT ^ 0311 mC Hane -. ^ Führung, da es ein Spiel we- 
q,a m«er als die übrigen Manuschaf- 

i ——mhp 10,1 ausgetragen hat. 

« , Re ^ “ Leicester-—Ipswich 
0:1, Sheffield United—Coveutiy 
1:0, Birmingham—Liverpool 3:L ' 
Burnley — Middlesbrough 1 -L 

Mtt tvnaaby 50, TeL ^ 

53888: Dr. iw-Vr 1 ™ Z * 3 » LOon— 


“iwit«. UU ATDCKen. MS 

• PhfHpp-Hakone, kauft MöbeL »* Wohnen. 

Antiquitäten, Frigidaire. Nacfa- 
Bsse. 864938 abends: 876852. 


• „Toekt Schelcha” kaufen ge- 
nranebte und antike MöbeL Jo¬ 
sef Hanassfatr. 4. Ttl. 282361. 

• Jeboscbna kauft MöbeL 
ansbal tsauflSann een. Nachläs- 

*, Bücher, Frigidaire- 867494; 
:Jbends: 889608. 


VERSCHIEDENES 


jpoff 212, proponiert: Touristin, _ 

1 Ärz ^?’ 58, *«*■ Zeit ftn Lande_ 

religiöser Ingenieur, 24/180 — 

Tourist, 64, Wien - Tourist, F T. " " 
j Norwegen, 50 — reiche, rdigiö- ■ TeIefoot «* 
so Dame, 55 — Invalid. MilHo. - Na <*«chrank 


- - ■ ' **. «» - ».«£ «SÄ 5STTT 

_ ... ™| Dizeugoff 174. Tel. 222386- Al ^ Koroff 47 - TeL 236256. verhampton 0d), Newcastle 

ACHTUNG HAIFAm J King George 28. TeL 223721;’ b J Sm % Freit j* von 14 3:0. Stoke-Arset^Lon- 

PELZWFRRSTaTT J^rasdudajim Blvd. 49. Jaffo, ^ ^ Eini ^on 0 -J, Tottenham —Queens ' 

1 CL.£.vr£Jl&DIAI 1 I TeL 821607. . fai,8 ->- R *™at Gan, NachHdi 5, Park 1 ^. vueens 

Hechalmzfi-. 28 I Schabbat, 8J0— 19A0 Uhr: VtZ^i 481 Dr ‘ Par 1 (Klnder )> ^T^enspitze: 1. FC Everton 
Umarbdtnngen I Bograschor 60, TeL 293889, ^ ? flld 31 ' ? 5®S|? 8 2. Ipswich 

sowi « auch jede Art neuer! Jehuda Hamaccabi 33, Telefon nT* VtMI Freitag 1900 T°wn 23/28; 3. Manchester Citv 

. Modelle, MänleL Kragen. . 449 "5; Jehuda Hakvy 67. TeL ^«Schabbat 7.00 Uhr früh: - 3/ 28; 4. FC Liverpool 22/2? 

Verlängerungen I 612474. MJA. Hagflgal 42, TeL 781111. _ 

- — ■ Moaae Schabe 19—23 Uhr: Von ®- 30 I 




«SCHIPUR LEBINJAN” 

• Schltessen Ton Terrassen 

• Galexle-Azibui 

• bomennv ma Fraebttc- 

Kat 

N a lm r. Streichen, Kadwm- 
usd maaraieRen 
TeL 03-S15547 
3« Stunden , 


se Dame, 55 — Invalid, Mülio- . Nadlta cbranl 
när, 32, New York — Arzte,— "Ausziehtisch 


Moza * Schabe 19—23 Uhr: iJnnrtl^n £?■ ^ ** . w^nnnmiunu 

_ St^n 28 - T™- “™- 1-Ä.! r ‘sSSr m ,Ä “«««*» 

I Jeruschalajim Blvd. 149. Jaffo! 2®? 8 L Dr \i ae 5 ota fKindcr >- "SCHWUT-BEWEGUNG 
| Td. 821607. Giwatajnn, Modfin 140 (Pinar _ 

— I « _ R.rrl 11 T.l 'Mrron .. UNTI RfiDPPnwriCT.,.._ 
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Sr* ,■ aaü 


Sigcnicmc _ ReligiB» _ Too- I W —\ ■ -'■jScmittM moracn 7 Ubn MDA,ldi.“ Ii ®“ <Brite 

«3l ISttacibtecb Aroso ' Ramat gT Hcgflgal 41 Td ^ ’f Chi ^- Be "- c S»"S 1« 

•. Hamburger. Kaufmann sucht MflCDn n.»»« „. 1 r-** ‘ oJi M 4 *?' . 78111L Amnon K«bmstein. die es 

für Schwester (Witwe. Mitte 50) «MOEBELHAÜS KATZ. * Von Freitag abend 22.00 Ub, ^LS ^ 

m Ramat Hijahn, Ehepartner, . , Haifa, Banks*. 12 , " SSüa^ ^ SdUlbbat: N ® Schabba7mo^n 7.00 Uh, '*?*<*** im 

evmmiell Dame zwecks Freizeit- l TeL S2445S, 8.00—12,30 UhrI _„ . . Moz Scfaabbat n» mm in» ^ dcrfl ■' 2usam- 


Kommode 

Schreibtisch 


”0-1 Td^r ^7 Jan °’ <*"****. Modfin 140 (Rn» —w^UNG l 

?*T a R-mat Gan «ud Umgebung; w ^ 726680 - Abi «0RGERRECH1XER 

St. S “ 7*SÄÄ J 

485 - — I raff 81. 1V1 701480 Ramat Gan Hagflgal 42, Tel.ltw ’*_ -Bewegung des 




• »Kafz Sboes", Gesundheits- I TeL OJuTlssT? I 

chuhe für Damen — Herren. H * Stunden tz&ich J 

* ^Jn!mncbung der Risse, Bera- 

Sl «mg unentgeltlich durch engfi- m _ _ „ __ 

.. <*en Fachmann, Tel Aviv, Feda ™^. **»*“«■ Ange- 
. »cheinkxDStr. 44, TeL 282050 “**”** Preise; Komme auch 

i' _ res Haus. TeL 284632. j 


Jerusa- 
» Tore 
handelt 
ans im 
interna- 
i insge- 
Velt be- 


. i"«we, Mitte 50) —« »■ ■inwu ‘WUI.J Rabi Ak - „ . ., , von Freitag abend 22.00 Ubi i=. aar. 

—“lÄJSBS- Wtrl d " TOM ’ Freta ‘ S SÄT ■ST' 

aaw" «oo,» ativ, ! --- ämä äH ää 
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nd 420 
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a. auch 
älc und 


KLflVIER E 



.iS« • « 


*» * 


‘ Kra g Geor- An- 

• *-Str. 1, Td Aviv, letzt einge- streichen — Plastik, Kalk — ^reiufc Fachgeschäft und auto- • Uhren • rjhrm t in—_ , 
roffen! Die weltbekannten Sva- Beste Ausffihnmg. TeL 725476. für zoDfrefc Schweizer und «namsch. 


• ^rn.—. ... . Hotel Tiran) .Tel. 93801 *^ ^^“VouFreitaglS^ Ub! 




; . 1 «. ^ SütaUb9t Mh 60Q ^ ^ 

N atanla: Freitag abend: Herz] Moz. Scbabbat von 19.00 Ufa» 
i, TeL 22739; Schabbat: Hera] bis Sonntag früh $.00 Ubi 
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eI Aviv ' TeL 537351 bntSToLfa. L 0% ' ” Tha,ia ^nerr.’fSfa,’ ■? ***** *>**•■ ä-|* Sonntag 7 Uhr &tib 

» Neuer Pelzmantel zu verkau- ratnr f° “ ? Snmde - Zaholal» ^ Ans- Hechalutz 21. [newmu 3: Schabbat: Balfour | Arad: MDA, Td. 057-97222 

sn. Td. 745832. Freitag nach- *■ Zn&crmaiUL Tel- TeJ HJ — Demscb— und, 90 ’ Ascbdod. TeL 22222: Kiriai 

rittag und Schabbai. ^^JSS Gcorsc Str ' 5 ' TeJe ' Tel. 220303 uatn ** f ,25 l Iwrit-Korrespondenz. Sechs Ar- Cb °l° n; Fri*ag abend: Trum- Oncr. MDA. Tel. 781111/2: Na 

fon 282429. • ni—« irtn.i . beftssmnden täglich TeL 644614 I pddor 4; Schabbat: Geullm 44. tania: Tel. 2333/4: Zfat Td 

— _ • TV-Schnelbarvice, Reparato- auch Gelegen-1zwischen oqq _ mm l4 ’ Beer Schewa: Freit» Übend: I 101: Rrtnsnt- T*l Otiiuii 


i Vou Freitag 12 Uhr mittags 
bis Sonntag 7 Uhr Mb 
Arad: MDA, Td. 057-97222 
1 Ascbdod. TeL 22222: Kirfan; 
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[kommt man doch zo Stampf 
wenn wmi TEPPICHE 
1 kaufen, verk a u f en oder 
richten wiB 

STAMPF 
Bern Sfr. L TeL 295531, T-A 


fon 282429. ^ „ . beftssmnden tägfic 

• TV-Scbuelbsvice, Reparatu- . . *v fl T^ r ^^^^ Gc egCn " zwischen 9.00 — 

ren von Tclcvisioasa p para te n. Kauf. Verkauf, Tausch 

Radios, Tonbandgerfiteu und ~ TeLAviv, AB«. M fl T I 7 C H 

Stereo-Anlagen. — Heraüa Beth 8< * en0bcr Mo 8rabi, Tel. ™ « T I 4 C IV 

Nordau 13. TeL 932233. —^- Schabbat-Efaga» 

• Zahnprothesen, Expressrepa- BrnT77TRT?V| Schabbat-Amean 

ratureu, U Stunde, billig; Tel -~ 

Avhr mnr "Rftd 39 Rih 41 <1 * n n n nm m i 


wuuiu uiniu. ici. zxac Tel.. 

Beer Schewa: Freitag abend; 101: Rehovot Td. 951333; 

dhitim Habt UmI-w Cnl^.1. » _i._ — . 


ratureu, K Stunde, biflig, Tel 
Aviv. KKL Bfvd 32, Bus 61, 62,1 “ 

1. 4, 5 und 10. Telefon 246130 5™J**-Eliigang: 4416 Uhr. 
Enmfanet immer. ' I Schaböst-Anagaug: §22 Uhr. 





BRIEFMARKEN 


-—“ -.w iu.uu. -IUI• ACBIWIU Xd. VDläiJ' S 

Sohiktm Daiet, Mcrkas; Schab- "Jschon Lerion: MDA, Td g 
NOTIZEN ^ Merkas Galed Oiadasch. 942333. | Tj 

" Derech Nessüm. Knpat Cbofim Meiteslt TW f 1 

Schabbat-Etngnng: 4.13 Uhr. • _ Aviv—Jaffo: MDA, Mazestr. 13 f . 

Schafabat-Anngftng» 5,20 Ufar. AERZTENACHTDIENS1 Tel. 101. von 8.00 Uhr abds, bfc j 

| --— T Uhr morgens. Dr. Watts. Al f 1 

APOTHERENDIENSTS Magen David AdouKAerzte- lenbystr. 50. Td. 53888 tum ■*" 
PWrf#™, Kl« „ NacbtcUenst T-A. TeL 614333 tagsQher); Dt. Mare Dona. Ha j— 

TeiSS»?? 21 Herzl 87 ' 101 von 8 V 1 * abenda bis cfaaschmonahn 4. Tel. 248228. I C. 

M WS 7 ^ m ° rBeoS - Ran>at Gan. Ghrafahn sw ’ Fl 

662289 ’ GnSCfa *"* MasBD ■» »"* MDA, Hagflgabtr. 1 


Schabbtf-Eingang: 4.13 Uhr. 
Schabbat-Ameang: 520 Uhr. 


™ APOTHEKENDIENST: 

n> 


FRANCES CLUB 35 + 
Haifa, Arkworoff 74 , 

TeL 660236 

T*m, F&nte, Uirterhaitimg, 
Heberrascbungen etc, etc. 
/««len Freitag ab 830 abds.: 
Tanz und Unterhaltung 
Kapelle Arien Kaiman 


00 Uhn 
293889, 
612474; 
188. 
743159. 
re 80. 
we Zion 


TeL 233 
MDA, I 
Lezion: J 
Fal-Aviv: 
Zfat MI 


3. Tele- 


He» Sfr 1 Trf WKffl« WA I ***** J re« 1 1V - -ineron zwljui rxacimucnsi i-n. io. dm»j tagsQher); Dt. Mare Dona. Ha ■ 

-- ** ' I Empfängt immer. I Sdirfihat-AnagaBg 532 Uhr . ?***** ** 21 HM* Herzl 87, oder 101 von 8 Uhr abends bis ebasdunonann 4. Tel. 248228. | 

• UnmÄbeadL Internationale! Beth Hakneawt Emet we- «n^f 3 ?, 11 " Scfaabbat Ms 7 Uhr morgens. Ramat Gan. Ghratofm me 1 

Spezialisten — Prof. Abba und Emma, Nariosstr. 1 — 'Freitag Zl J““** 1 » TeL662289. Gnscb Dam Magen David Bnr Breis MDA, Hagflgabtr. 1 

Menoraft Barnkoff, Institut für abends. 1630 Uhr. SchrifteikB- «SiL. MDA * rekfon Adom ' Td - 781111. 42, TeL 781111 von 8 Uhr abds * 

Nartrbeflktmde behandelt Mine rang Rabb. P. Pefi. ^ 12233 . Kinat Elieser KopM Choftan „MaccabT, bis 7 Uhr früh. Dr. Koinfiscb . 

» .Medikamente:' GescUechte-St5- Scfaabbat morgen um 8.15 Uhr. ~gp55 Mduta- c _ -r- Td * A ^ Fnätag 1.00 Uhr (Kinder) Werzmanustr. 33, Gi I 

fatad-Marfc-n. Kaufe gestern-1rangen, Depressionen, Verjün- APOTHEKENDIENST: Ä 4 <^_onir OKIA * Swpico - M* Sdwbbat 7.00 Uhr früh wataim. Ttl. 721621: Rerrh'» I 

™^nnd ungedeuipdte^ Mas- gung, Asthma, Rheuma, Herz, Freftag 18.90 — 21M Öhr; JMDA TeL 101..Scfaabbat: Dr. Neve Anal, Ehsdmron I 

anwre imd vollständige Samm- Magen, Nieren, Spondflosis, King George 27, TeL 222043- 1 "" —— —: Mitteilung im Sutf Chfdmr I 

2®^ Jeh “? Diabetefl = Nevrosts, Akupunktur, El Zahia, TeL 283543! ’ I DAMPF-WAESCHEREI TN TFRTT^AT FM - Td - 2333. von 8 Ufa I 

*j* (Bcfl. POB *19«. w- pbyäottoBpic. p^ AM irarapfe.. sdMmt-u. ufc | VERSAMD-ÄRGESTELLTER 5 * * b? * bi> - ^ morgmL - 


Fuer IL 100.- mehr! 

Na«* USA _ 

*md *muck über Europa 
(Matt Retourflug London). B 


i. 

4. 

Gal Ed 
essfim 


»«« 01 « , bch jenuaa Diabetes, Nevrosts, Akupunktu -, El Zahia, Tel 283543! 
tr. 26 (HöQ. POB 4496, Tel- Physiotherapie, Psychotherapie, Scfaabbat 9—13, 16—J3 Ubn 

RenopaychodBtetflc, Psychoana- Jaffo 44, TeL 233592. 

3 FehRg£ai-Bcmi>dtiiqfe fand, lyse. DStetische Spezfalerzeug- Moz. bis 22 Uhn 

■nropa. 25% XdBar, 50% Ra- msse. TeL 252331, zw. 16.00— Etopisga. 59, - Tel 53562611 smm 

*tt Z a ms tem. Ramat Gan, POB 20.00 Uhr. POB 26159, Td- Christliche* VkrleL Telefon *1 ■ 

^ lAviVj 'N*2 ö401i j|_ — 


Bewctbuflg nrit Ldrenrimxf an POB 6689, Jerusalem 
DISKRETION ZUGESICHERT. 


Neve Anal, Ibw* Hascfaanmil 
Mitteilung im Suff fTi rAin I 
MDA. Td. 2333, na 8 Ufa I 
abends bis 7 Uhr morg en s. I 
Kupat Cbofim »Assaf*, Td 
Aviv, TeL 101, Gnseh Dan. Td 
781111; Bat Jam, TeL 863333- 1 
Chdon, Td. 843133; Haifa i 


ReUcn • Aust töne 
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Jerusalem CO —- b dar Jera-j 
saletner JBadrfsk» mtmto |t-1 
stera das reckte Ban des löch¬ 
rigen iiM»iH>iiMri»n W dd — I 
In Rerfagfe mm Inbon fD*, 
Florida, ampu tiert .naduL Bo-; 
fcanmfich wv da Touffcfin, die 
ia BcgfriftWig 

P flg ergroppe «B«hW% -Sa 1 * 

El Az&rie Bel Jerusalem von 
einem Texzorfrta* mdt dur 
Handgranate npfriO« W»“ 1 

den war, bei WeAab^n 
schwer verletzt worden. 

Die Operation dauerte zwölf 


Alle Bemühungen der 
Ärzte, das BeÜ ä Jetten, blie¬ 
ben vorgeblich- ’Bk mnBste. un- 
Mv*u>lb des Km» amputiert 
werden. Die Eitern des Mäd¬ 
chens weilten gestern am Kran¬ 
kenbett. ADb Kosten trägt die 
.Rggenmg, die auch den Rück- 
gng der Familie whA Honda 
finanrferen wird, sobald die 
Aerzto den Rückflug empfehlen. 

Abends wtüde Ms dem Kran¬ 
kenhaus befcaftnt&egeben, da» 
das Befinden der Pati en tin za~ 
friedenltdfe ad jst. 


* 9S Lt'' tV J 

; **** * ^ 

s* 3 !. ai 

t%irarf 
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ARBEITSLEISTUNG — 
PROPAGANDA UND WIRKLICHKEIT 


. Es wurde ab historisches Er- 
cignfe gefeiert, dass zum ersten 
Male sch Regierung, Industriel¬ 
le und Hfctadrut auf einer Pres¬ 
sekonferenz vereinten, tun den 
Beginn der »Jahres der Produk- 
tivtt&t” an proklamieren. Alle 
Beteiligten «nJ sich darüber ei¬ 
nig, dass die Axhettsleistnng in 
unserem f-awHe namreSchend bl 
und dass das Jahr 1975 benutzt 
werfen soll, um sie zn steigen 
und nm sie dem internationalen 
Masstab anzmiähern. 

Die Proldamiening von »Jah¬ 
ren' 1 oder „Monaten” zur Wer-, 
bong für ein bestimmtes The¬ 
ma ist in der Wdt nnd bei ms 
sehr belicht geworfen. Die V cr¬ 
emten Nationen schieben fast Je¬ 
dem Jahre einen bestimmten 
Zweck unter, ohne dass die da¬ 
mit verbundene Propaganda ir¬ 
gendeine Wirkung oder auch 
nur einen Sfam hat Die blosse 
Werbung genügt nicht, wenn 
nicht eia Programm konkreter 
Massn a hm en für den erwünsch¬ 
ten Zweck TOrikgL Dies sollten 
die Führer des Staates und un¬ 
serer Wirtschaft beherzigen. Ge¬ 
rade am Tage ihrer Pressekon¬ 
ferenz würfen sie belehrt, wie 
weit die WhkEchkeit von ihrer 
Voisfeönng uad von blosser 
Werbung mit leeren Redensarten 
entfernt ist, 

Gerade an diesem Tage war 
der Teilstreik der Bodenarbeit« 
von Ei AI im Gange. Diese He¬ 
fteten ein praktisches Beispiel 
dafür, wie Arbeitsleistung und 
Arbeitsmoral nicht nur vernach¬ 
lässigt werden, sondern wie ein¬ 
zelne Gruppen je noch Wunsch 
Schläge gegen diese Ziele füh¬ 
ren können. Der Verkehrsmini- 
ster wollte mit EhtsteDong des 
gesamten El Al-Verkehrs ant¬ 
worten, die Hlstadrnt bat «Be 
Formel gefunden, dass säe die¬ 
sen Arbeitern den gewerkschaft¬ 
lichen Schutz entzieht, und will 
die Entziehung der Verteidigung 
noch auf andere Fälle ausdeh- 
nen. 

Aber «fiese Erklärungen wir¬ 
ken nicht nur unsympathisch, 
sie dnrf auch ungenügend m»d 
dienen nicht «fann angestrebten 
Zweck. Bei El Al reicht es nicht 
aas, wenn die Bodenarbeiter wie¬ 
der ihre Tätigkeit auf nehmen, 
sondern Regierung und pipfcdwil 

müssen endlich die gesamte Ar- 
beftsrafasazng bei El Al än¬ 
dern. Heute besteben bei El AI 
nnzahllge Betrie bsräte Son- 
derfntenssen und in jedem Rat 
finden sich ^Radikale* die bd 
jeder nur möglichen Gelegenheit 
zom Streik treiben. Die Schaf¬ 
fung dnw Ge samt vert retu ng der 
El AI-Arbeiter nnd Angestellten 
muss angestrebt werden und nur 
diese darf für die Proklamation 
von Streiks zuständig gern. Heu¬ 
te haben wir das Schauspiel vor 
düs, dass manche Betriebsräte 
sich bd Streiks und Sanktionen 
ab wechseln, einer schiebt den 
anderen vor, nnd wenn der ferne 
etwas erreicht hat meldet sich 
bald dar andere mrtar Bandung 
md die „ErMse* des anderen 

zu Wort Diesem Spiel miss bei 


El Al und bei alten wichtigen 
Lebeasbetrieben, wie Häfen, 
Schiffahrt und Etebtrizitifage- 
sdhchdl, ein Ende gemacht wer¬ 
den. Das base Befapid, das von; 

diesen „mach (bewussten” Arbei¬ 
tern ansgeht, muss ans mserer 
Mitte verschwinden. I 

Dann wirf erst rfn planmassi¬ 
ger Feldzag für die Steigerung 
der Arbeite!dstnng möglich sein. 
In einem B m Hl fi mtpepr Sfji mH 

dem Histadnifgeiuralsekretdr Je- 
rnrintm Meschei hatte sich eine 
Frau über nrangcludc Azbeite- 
moral in Öfintlkfaea Betrieben 
beklagt und hatte konkrete Bd- 
spiele gdmeht. Wohl zmn er¬ 
sten Male sagte Meschei, da» 
die Direktoren strenger ndt sol¬ 
chen Arbeitern irf AngrteHten 
nmgehen sollten. Sehr schon, 
aber wir möchten «fie Reaktion 
des Betriebsrates n. des znsfän- 
tögen HfetedrutEekretites sehen, 
wenn der Direktor im Veittsnen 
auf Mcscheb Worte Tcesacfaen 
sollte, den Hnt an gUchea Arbei¬ 
ter zn entiasseu. Wir möchten 
«hm, was der Betriebsrat sagt, 
wam bei notwendigen Euflas- 
songen ein t&rfählger und nicht 
der zuletzt gekommene Faltige 
entlassen wird. 

Düse Beispiele zeigen e inig e 
der Schwierigkeiten, die bet den 
i Bemühungen nm r ^/ »n ymMg w . 
nmg zn überwinden sind. Unser 
Rat au die Teilnehmer der Jhi- 
sterischen” Pressekonferenz gebt 
d ahi n, steh nicht auf einen gros¬ 
sen Werbefekhng ehmdassen, 
sondern erat eine gründliche Ab- 
derung unserer Arb dteveri a n ug 
vorznbereiten nnd ein System 
testznlegen, bei dem der Arbei¬ 
ter am sehien Platz furchten 
muss, wenn er seine Pflicht nicht 
erfüllt. Dann kann alles wettere 
kommen, dann haben Werbung 
nnd Propaganda Ihren Platz und 
können vielleicht nützlich sein. 
Ohne scharfe und schmerzende 
Massnahmen wirf es jedoch 
nicht gehen. JXP. 


„AUF DIESEM PFERD WIRST DU NICHT WEIT KOMMEN!-” 

Vor Aufklärang des Mordfalles 
der Soldatm Rachel Heller 

FREUND DER ERMORDETEN UND 2 SOLDAHNNEN IN HAFT 


LEICHTE 
INDEX 


BEI 




Haifa (I) — Ein Zahnl-InvaH- 
de, der der Freund der ha Ok¬ 
tober ermordeten Soldatin Ra¬ 
che! Heiter war, sowie zwei Sot- 

ibttinf Ad ha VanammwilMBg 

mit fieser bisher noch nicht auf¬ 
geklärten Mordtat In Haft ge¬ 
nommen worden. Das Haifaer 
Gerücht hat gegen die Verdäch¬ 
tigen 15 tägige Haftbefehle erlas¬ 
sen. Am vergangenen Sonntag 
war eine 19jährige Soldatin, ei¬ 
ne Freundin der Ermordeten, 
verhaftet worden und wird der¬ 
zeit «cvernommerL Sie steht un¬ 
ter dem Verdacht, über Dinge 
informiert zaa sein, die zur Fest¬ 
nahme des Mordtäten oder ei¬ 
ner Mörderbande führen könn¬ 
ten. Der Haifaer Friedensrichter 
Naumann hat die Veröffentli¬ 
chung der Namen der Verdäch¬ 


tigen. and der Veröffentlidumg noch sich ihrer Mörder erwehrt 

gewisser Einzelheiten der Affäre hatte. 

verboten. 

Wie verlautet; wurde die zwei- GEPLANTE MORDTAT 
ite Soldalm festgenommen, nach- Die bisherigen Einvernah men 
Idem die Polizei In ihrer Wob- von Verdächtigen haben erge-i 
nrmg Kleidungsstücke der er- ben^ dass eine oder mehrere Per- 
mordeten Rachel Heller entdeckt Bauen die Mordtat in allen Do- 1 
hatte. Bekanntlich war die Lei- taDs geplant hatten. Wie etiar 
cbo von Rache! In den Dünen nerlich stellte es sich nach der, 
von Caesarea nackt aofgefunden gerichtsmndizmischen Untersu- 
worden. chung der Leiche heraus, dass 

Rachel mit einer Nylonschonr 
VOR WEITEREN 1 gestrangelt worden war, nach- 
VERHAFTUNGEN dem ihr • vorher ntit einem 
Die Polizei setzt die Erhdbun- stampfen Gegenstand ein Schlag 
gen fort. Man rechnet mit wd- auf den Kopf versetzt worden 
terea Festnahmen von Vcrdich- war. 

tigen. Es wird angenommen, dass Gestern erklärte sich kein Po- 1 
es mch nicht um einen Sexaal- Hz eisprec h er berat; wettere Ein- 
mord gehandelt hat, da Rachel zelbeitm zom Stand der Unter-; 
weder vergewaltigt worden war, suchui^en bekannt zn gehen. 


Wegen Gewianarftaehme war* 
des gestern an der Tri-Avhrer 
Börse Jetebte Xstunlsh bd 
indexgebnirfenen Papiewa be¬ 
obachtet; dte fn den letztes Ta¬ 
gen stark g estie ge n w ar en. 

Auf dem Aktienmarkt 
herrschte fnsfkne St lmmnng . 
Die meisten Aktienkurse biteben 
bis auf Aktien der Elektriritäta- 
gesedlschaft, die weiter anzogen. 
unverändert Nachdem antgeteOt 
wurde, dass die Regierung fiese 
Aktien nicht, anfkanffen wird, 
sank der Kurs um 3 J5 Pbnkte, 
doch erhöhte sich der Kurs um 
önen Prozent, ab nette Gerfich- 
te anftapchten, wonach (fie Re- 
gtenmg durch eine Bank fie Ak¬ 
tien der EtektnzhÜtsgmelbchaft 
erwerben wüL 

In der Lfiienbhznwtrasse Hieb 
der Doflarkurs nrit IL 6-55 tm- 
veritndert ' 

zAHLONcamr iHe 

UMLAUF GESUNKEN 


Der Sprecher der Bank Israel | Nachfrage hat Um 30 1 
gab bekannt, dam der Zahhmg»-I nachgelassen. 

Ao» dm KmeM 4« Tel Avfar Bfcge 


nrittelmnlanf fiese Woche nm 
36 Mffliooen IL gesnoksn ist. 
Dies ist etwa* mehr ab ein 
Prozent des gfa gatt ea Um¬ 
laufes. 

GUTE PREISE FÜR 
ZITRUSFRÜCHTE 
En Europa erreichten die 21- 
ttusfirnchte aus- Israel Vor den 
Werbnacfatsfciertagea gute Prei¬ 
se. Dies wurde ^üa Gn»sbritan- 
nien und ans d« Bundesrepu¬ 
blik Deutschland' Von den Ver¬ 
treters des fl tn ti Wp natkimiga- 
m*w jmtgBtaOfc : 

GUMMIREIFEN 
WENIGER GEFRAGT 
Ans Kreisen, der Garagen 
wirf gemädet,' ■ da» weniger 
Chauffeure seit fite Abwertung 
Um Gn rnmim foa answedsdn, 
-obwohl fies ans Gründen der 
VerkeinsskheiheR - sehr er¬ 
wünscht ist Düne Entwicklung 
wirf auf fie hohen Preise der 
Autoreifen zmhckgefühit. Die 
Nachfrage hat Um 30 Prozent 
nachgelassen.: 



Haftbefehle gegen acht Verdächtige 
der Mordtat an Bedumenmädchen 


ERHOEHUNG DER 
PRODUKTION 
IN KIBBUZIM 

Die Industrieproduktion der 
Kibbuzim wird sich erhöben, da 
die EG-Läodcr sehr bald mehr 
israelische Industrieprodukte er¬ 
werben werfen. Diese Entwick¬ 
lung kamt nach Abschluss des 
Abkommens mit der EG vor- 

ausgesagt werden, eridärte der 
Generaldirektor des Handeis- 
und Indusaiemänsterinn» Dr. 
Mosche Mmkte&amn. Beson¬ 
ders starke Nachfrage wird in 
naher Zukunft nach israelischen 
Obstsäften herrschen- Ihm Car* 
mon von der Kibbuzindnstrie 
sagte, da» höhere Investitionen 
m der Industrie zn erwarten 
sind. Dow SchSn vom Kenn 
Haschomer Hazaiir erklärte, 
dass die Frage der Finanzie¬ 
rung von Industriebetrieben in 
den Kibbtmm nach der Abwer¬ 
tung sehr akut geworden ist, 


Akko (I) — Friedensrichter der Bruder » e h weeve ri e tz t von 
Färb Faledi ans Akko erliess Nachbarn auf gefunden und ins 
einen 15-tägigen Haftbefehl ge- Regie rimgskrankenhaus nach 
gen acht Personen, & der Naharia transportiert worden 
Mordtat an einem 15^hrigen waren. 

Beduinenmädclien nnd des Var Geridkt gaben die Solda- 
Morfversncbes an üxran Bruder ten widersprechende Aussagen 
— der durch Schüsse schwer ab. Eta Soldat sagte, er habe 
verletzt wurde —- verdächtigt geglaubt, die Gruppe woDe auf 
werfen. Jagd gehen. Er habe in die 

lieber den Hergang der ^ f scbo ^ ^ CT . vo ? «" 
Mordtat, die am 24. Dezember mit emem 

erfolgte, wurde bekannt, da» Jf eswr “««Snffen Wörter war- 
acht Jugendliche, unter ihnen pf radcra S ? Uat W 

zwei Zahal-SoWatw, ans einer *“b® ^ öb f* 

Mmoritaten-Einheit falle sind haapt mdlt Gcbraucfa Semacht. 
Bcdqiacn ans dem Galil), im aanaaniw wiwieiw ei ww i iw ^ 

Dorfe Kaäml in das Ha« einer 
Familie emdrangetu in der das 
15jährige Mädchen und ihr Bin¬ 
der wohnen. Der 22-jährige 
Mo^ Saia^bÄtesidiindte ^ haoz5sis che Arbritaoim-, 
17-jährige Schwester des Mad- ^ vr 


Der Richter meinte, es wäre 
besser gewesen, wenn beide Sol¬ 
daten an der Front und nicht 
einem Mädchen gegenüber fie 
Helden gespielt hätten. 

Der Untersnchungsbeamte des 
Galü, Raw Pakad Periman gab 
seiner Zufriedenheit Ausdruck, 
dass die Mordbande 24 Standen 
nach ihrer Tat in verschiedenen 
Ortschaften des GaQ dingfest 
gemacht werden konnte. 

Die Geliebte, die die Bande 
entführen wollte, hatte sich vor 
einigen Tagen mit einem an¬ 
deren Maua verlobt. 
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aus dem Lande 


Vi^r TI Z, »« französische Arbetsmtai- 

17-jähnge Schwester des Mad- . _ ^ 

, „. , __ Ster M. Uuratour wurde gestern 

cbens verhebt und wollte die 

.. ., _ _ . _ von seinem xsraeusenen -Kollegen 

Geliebte entführen, um sie gegen Mosdus Baram ^ Jerusalem 

^ Wmen der Elma ehdi- Ha^isachlich wur- 

Äem Diese war jedoch nicht dm FragcJli ^ Arteitskxngkeä, 
im Hanse. Penäonsfonds, ArbeitslosenMnter- 

ÄäcÄT 1 ”- 

’J^ndiichnv D®* BanIaa *«l Dienstag, den 
zember waren die Jogendbcfaem 31 Dezember in den Nacbmhr 

Solitecnm* ^tonten ud am 1. Januar 
emer Katatedmikow und mit ci- 

ner Usx-Maschinenpistole be- 70^hr^e Frau, deren 

waffoet waren, dem Bericht des Namen noch nicht bekannt ist, 
FofeBtanklägers aus Schfar Am ^ ^ 

atfofee, hi das Dorf gekom- aeberqueren der Chalfwat Ge¬ 
rn en und drangen m die Woh- ijujj Strasse von «*iqinn Auto 
mmg vtm Salach Fadel Khatib überfahreiL Sie erlag kurze Zeit 
ein. Sc hotten das jüngere MSd- später üzren Veriwcungen im 
eben und den Bruder heraus, gambam . Krankenhaus. Das 
stiessen sie in einen vor dem Auto wurde von einem Chaaf- 
Hans parkenfim Wagen, wo fear uns Kiijat Bialik gestecert 
sich die beiden Geschwister den Eis Vorschlag zur Senkung der 
Entführern gewaltsam wider- Steuersätze ist gestern dem Aus- 
■etzten. Es kam zu euer Raufe- gchnss zur Produktionserhöhmig 
rei, bei der die Schüsse UxgiB- und dessen Vorsiteenden Finanz- 
gen und nach der Flucht der minister J. Rabinowitz übertriebt 
Verdächtigen das Mädchen tot, worden. Der Vorschlag wurde 


von einem „Komitee der Profes¬ 
soren” ausgc arbeitet. Prämien 
für Ueberstundenarbeit soUen 
dem Vorschlag gemäss an Zu¬ 
kunft besteuert werfen. 

Em Abkommen über die Teue¬ 
rungszulage für Arbeiter der Dia- 
mantestadustrie ist mtferzcjchnet 
worden. 

In Afola wurde eine 65 jähri¬ 
ge Frau unweit der Polizeista- 
tion, beim Ansstagen aas eurem 
Autobus von einem Auto nie- 
dergesUKsen and fand des Tod. 
Der Chaoffeor wurde fest genom¬ 
men. Der Name der Frau wurde 
noch mc&t veröffentlicht. 

Eine KMMmpvt sowjeti¬ 
scher Einwanderer, der 107 Mit- 
glieder angeböretu hat sieh ge¬ 
stern nach Amerika begeben. 
Mosche Huako leitet die Grup¬ 
pe, fie von der Jewfeh Agency 
und von dem Es&wandenerem- 
ordnur®sm miste rram orgamerert 
warfen ist .Russische Tänze 
oder Lieder werden wir nicht 
anSühtea" sagte Franko vor dem 
Abflug, 
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